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Nückblicke. 
In dieſen Tagen erneuert ſich die Erinnerung an die großen 


Zeiten, die wir vor dier Jahren durchlebt. Der öſterreichiſche Krieg 
bringt ſchnell den dle und der franzöſiſche jenen aus dem Ge: 
dächtniſſe der Mitwelt; der ſchwere Kampf, in welchem wir augen⸗ 
lich begriffen find, um uns der Anmaßungen der römiſchen 
lerarchie zu erwehren, trägt die Scheild, wenn auch die Erinnerung 
an den letzten und blutigſten der drei Kriege nicht ſo wach erhalten 
wird, wie es ſonſt der Fall fein würde und ſein ſollte. 

Das Andenken an feine kriegeriſchen Großthaten darf und muß 
ein Volk ſich rege und lebendig erhalten; zwiſchen ruhmrediger und 
dußmeslüſterner Verherrlichung des Krieges und mattherziger Gleich⸗ 
Alligkeit gegen die Vergangenheit gilt es, die richtige Mitte zu halten. 

ch die Erinnerng an das, was es geleiſtet hat, ſtärkt ſich ein 
2 Sa Vollbringung deſſen, was zu leiſten ihm noch übrig geblie⸗ 


f Es war eine Kraftanſtrengung ſonder Gleichen, durch welche das 
Beute Volk das Doppeljoch innerer Zerriſſenheit und fremdländiſcher 
Anmaßung abgeſchüttelt hat. Noch vor zehn Jahren würde als ein 
Träumer verlacht worden ſein, wer verkündet hätte, daß wir dem Ziele 

nahe ſeien. Wahrlich, wenn das deutſche Volk die Neigung hätte, 
ecderſſcen Gedanken zu ſchwelgen, es würde in Zeitungen und 
üͤchern, in öffentlichen Verſammlungen und Feſten, auf der Bühne 

und in der täglichen Unterhaltung die Erinnerung an jene Zeit ganz 
anders warm erhalten werden; es würde nicht denkbar ſein, daß eine 
artei in unſerer Mitte jene Großthaten und die errungenen Erfolge 

Men verhöhne. Die Preſſe hat keine Mühe, chauviniſtiſche Anwand⸗ 

ungen zurückzudrängen, wohl aber den Beruf, auf die große Bedeu: 

ung jener Zeit zurückzuverweiſen. 

Niemand hatte eine Vorſtellung davon gehabt, wie ſtark das 

deutſche Volk iſt, wenn es einmüthig zuſammenhält. Der Zuſtand 

ns Zerriſſenheit, an welchem wir ein Jahrtauſend lang gelitten, 
atte uns daran gehindert, unſere einige Kraft ganz zu erkennen. 
Als Napoleon im Jahre 1866 zu ſeinem eigenen Verderben den Krieg 
ren half, der nach feiner Rechnung uns vernichten ſollte, rechnete 
er auf unſere Schwäche dem öſterreichiſchen Kaiſerſtaat gegenüber. Als 
apſt Pius IX. zu ſeinem eigenen Verderben am 18. Juli 1870 den 
fein in das Rollen brachte, der ſich auf ihn wälzen wird, rechnete 
er auf unſere Schwäche Frankreich gegenüber. In unſerem eigenen 
ager gab es wackere Patrioten genug, welche fürchtend die Erwartun⸗ 
gen theilten, welche unſere Gegner zu vorzeitigem Jubeln veranlaßten. 
let Tage von Sadowa und Sedan haben unſere Beſcheidenheit über⸗ 


„Deutſchlands Aufgabe iſt es, 
brechen, mit welchem Rom die Welt drückt. 


Für dieſe Aufgabe lebt 
NH blutet Deutſchland ſeit drei Jahrhunderten. 


Es iſt thöricht zu 


WE ahnen, dab ein Polluſch OgnmÄtiger Staat. feine geiſtige Aufgabe] Gewalt, 2) über die Bildung und Befugniſſe einer zweiten Kammer, 


erzensergießungen 425 dem em Sache, [fe tete imdine Mröfe netten — mit Id mis an ber dee eue das it nd Die ganze imgegenb. ber frembiihen uf eh 

152 winemünde, ugu 
Die Hitze an der See iſt leichter zu ertragen, wie jene im Innern 
des Landes. Der feuchte Hauch mäßigt fie. Wir find nicht von der 
apathiſchen Erſchlaffung ergriffen geweſen, die ſich in dem Aufftöhnen 
nd zu geben pflegt: „Mir A Alles Pomade!“ Au 'contraire wurde 
an — namentlich bei See⸗Novizen — das Verlangen laut „nach 
tigem, womöglich Nordweſt⸗Sturm“. Und der Himmel erhörte das 
en und blies uns ein „Fiat!“ entgegen. Das Meer runzelte 
le dunkle Wogenſtirne und wenn wir den ganzen mit dem Auge 
erreichenden Seekreis mit einem koloſſalen runden Antlitz vergleichen, 
ig die Partie deſſelben, die ſih dem Strande naht, mit einem von 
aͤumenden Wellen gebildeten Bart, unter welchem der Seemund 
gtollend und knirſchend in das Sandufer beißt. Während fo das aus 
be behäbigen Ruhe gebrachte Meer in unmelodiſchem Rythmus 
en Zorn ausbrüllte und ziſchte, ſtrichen Fiſcherböte auf ſeinen 
waſſerranzein, gleich zudringlichen Fliegen, kreuz und quer umher, 
wimmelte es von aus⸗ und eingehenden Dampfern, die in gerade ein⸗ 
gehaltenen Strichen, wie koloſſale glühende Bügeleiſen, die Falten der 
eptuns⸗Phyſtognomie glätten zu wollen ſchienen, während in dieſer 
broſaiſchen Scenerie als pvetiſch⸗muftkaliſche Staffage am fernſten Hori⸗ 
ich einzelne rieſenhafte Segelſchiffe mit dunklen Maſten vorüber⸗ 
ſchwebten, die anweſenden Wagner⸗Verehrer ihren ganzen Vorrath von 
pernguckern nach dem Strande ſchleppten, um zu erſpähen, „welcher 
5 dieſen Waſſerkoloſſen wohl der dreiaktige „fliegende Holländer“ 
ein könnte?“ Die kunſtſinnige Geſellſchaft kam endlich überein, einem 
unflen Schiff mit einigermaßen deſolaten, zerriſſenen Segeln, das 
lom eines „Holländer in praesentia“ zu verleihen, und zog ſich 
brollend in die „Strandhalle“ zu den mit delikaten Steinbutten be: 
R en Schüſſeln zurück, nachdem ein Tabak kauender, wettergebräunter 
dotſe mit ironiſchem Lächeln ihren Glauben an den „Holländer“ durch 
Nan Aufklärung über den Haufen zu werfen drohte: „Kein Holländer, nur 
f 4 innländer“, — eine Handels marine, die bekanntlich nicht eben viel 
En äußeren Glanz zu halten pflegt, aber außerdem andere ſeemänniſche 
Sn befist, die Capitains namentlich eine rührende Fürſorge für 
Bi Paſſagiere zeigen. Ich ſpreche aus eigener Erfahrung. Es find 
ub erdundiwanzie Jahre her, als ich von Abo nach Stockholm hin⸗ 
vo upfie. Es war tiefer Spätherbſt und die Fahrt durch den 
loſe⸗ pel der Alands⸗Inſeln in den finſtern Nächten eine nicht gefahr: 
ſo di Wenn ſonſt zur Trajeckion ein Tag und eine Nacht genügten, 
"auf Fang erſt die doppelte Zeit. Beſetzt war das Schiff nur mäßig: 
em Deck 22 — Ochſen, die den Weg alles Fleiſches in die 
fetten, der Stockholmer gingen, — in den Cajüten fünf perpetuirlich 
mit nke Damen und zwei Kinder, — ich der einzige ſeegeſunde und 
een Appetit behaftete männliche Paſſagier, der nebſt dem 
leſſe es die Table d’hotisten waren. Und die Table d’hote 
par * Ex überlefenes, was in Berlin ſelten auf der Tafel erſcheint, 
fette pie: vortreffliche Schneehühner, Rennthierſchinken und — 
chen Kentatzen. An die letzteren, die auf der Schüſſel einer menſch⸗ 
Aan ns glichen, wagte ich mich nur mit Widerwillen. Doch 
nich a aber wöhnts“. Rothwein war vorhanden, der Capitain machte 
Er 9 zum Proſelyten für den Cultus des „ſchwediſchen Punſches“. 
wie Fe Capitain — war ein fanatiſcher Schwärmer für dieſen, 
55 anapal für die Bachusreligion, nachdem er dem Baalsdienft | — 
be Ich trank den ganzen Tag. — d. h. ich nippte, 


reslauer 


das Joch der Geiſtesherrſchaft zu 
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tung. 


emen alle Poſt⸗ 


Expebitlon: Herrenſtraße Nr. N. Außerdem übern. 8 Montag 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Connie, 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal e . 


Tünfundfünfzigſter Jahrgang. — Pe von Ednard Trewendt. 


vollkommen löſen könne. Seutfefäns mußte ſtark und einig fein, um 
zu Ende führen zu Können, was es begonnen. Es geht ein rother 
Faden durch alle unſere Thaten und Leiden während der letzten Jahr⸗ 
hunderte. Die Befreiung von ſpaniſchen und franzöſiſchen Einflüſſen, 
um unſerem Berufe ganz und voll leben zu können, iſt dieſer roihe 
Faden. Nur durch den Krieg konnten wir bleſe Befreiung herbeifüh⸗ 
ren; nur durch 
ſchaffen, zu wirken, welche gleichbedeutend iſt mit der Berechtigung zu 
exiſtiren. Ein abhängiges Deutſchland war gleichbedeutend mit geiſti⸗ 
ger Knechtung, ein unabhängiges Deutſchland iſt gleichbedeutend mit 
geiſtiger Freiheit. 


den Krieg vermochten wir uns die Möglichkeit zu 


auch nur einen Tag in Ruhe zu erfreuen; am Tage, nachdem der 
Friede mit dem auswärtigen Feinde geſchloſſen, begannen jene inneren 
Kämpfe, die uns in Athem erhalten. Auf die Freiheitskriege folgte 
ein Menſchenalter lang eine Periode tiefſter Ruhe, aber auch äußerſter 
Erſchlaffung. Es mag zu unſerem Heile ſein, daß uns die Verſuchung, 
welche in der Ruhe liegt, diesmals erſpart bleibt. Wir ſehen uns in 
einen Kampf verwickelt, in welchem es keine Erholung giebt, bis er 
glücklich beendigt, bis der Sieg erfochten iſt. Das Blut, welches zwi⸗ 
ſchen der böhmiſchen Grenze und der Donau, zwiſchen dem Rhein und 
der Seine gefloſſen iſt, es wäre vergeblich vergoſſen, wenn wir uns 
jetzt nicht losmachten von jenem Joche, welches die roͤmiſche Hierarchie 
auf unſeren Scheitel legt. Nicht mit Feſten, ſondern mit entſchloſſener 
Fortſetzung des Kampfes iſt die Erinnerung jener großen Tage zu 
begehen. 
HB. Zur politiſchen Lage in Frankreich. 

Die Reſultatloſigkeit der jüngſten Verhandlungen in der franzö⸗ 
ſiſchen Nationalverſammlung wirft einen grellen Schein auf die Fähig⸗ 
keit der heutigen Franzoſen, nach den Kriegsſchlägen, welche das Kaiſer⸗ 
reich zertrümmert haben, wieder ein neues Staatsgebäude zu errichten. 
Noch dreht ſich der Kampf der Parteien um die bloße Staatsform; 
es fragt ſich: ſoll es die Republik ſein, wie ſie nach dem Tage von 
Sedan als Nothbehelf ausgerufen wurde, oder die Monarchie, ſei es 
das alte Königthum von Gottes Gnaden oder das Bürgerkönigthum, 
wie es unter Ludwig Philipp beſtand, oder endlich das napoleoniſche 
Empire in neu aufgelegter Form? Für jede dieſer Staatsformen giebt 
es eine anſehnliche Partei im Lande, die mehr oder minder ſtark in 
der Nationalverſammlung vertreten iſt und bier die Majorität für ſich 
zu erringen ſtrebt. Urſprünglich war die Nationalverſammlung nur 
gewählt, um den Frieden mit Deutſchland zum Abſchluß zu bringen, 
aber durch das Geſetz vom 13. März 1873 erweiterte ſie ihre Com⸗ 
petenz zu der einer conflituirenden Verſammlung, indem ſie beſchloß, 
nicht auseinanderzugehen, bevor ſie Feſtſtellung getroffen hätte 1) über 
die Einrichtung und Uebertragung der legislativen und der executiven 


Abendtiſch vor unſerer letzten Reiſenacht wein—te, oder vielmehr 
punſch—te die brave Theerjacke dicke Rührungsthränen, ſchon am 
folgenden Tage einen ſolchen „guten Cameraden“ verlieren zu ſollen. 
Endlich um Mitternacht ſuchte ich, etwas ſchwach geworden, meine 
Schlaf⸗Koye, er die ſeinige. Es war aber kein an die flüſſige Vor⸗ 
begebenheit ſich ſchließender Traum, der mich bis zum Morgen ein 
halb Dutzendmal aus dem Schlummer aufſchreckte, ſondern die 
wachende Wirklichkeit. Beim Licht der Lampe, die von der Decke der 
Kajüte ſchwankend herabhing, ſtand in regelmäßig ſtündlichen Zeltab⸗ 
ſchnitten der Capitain vor meinem Lager, bewaffnet mit der Flaſche 
des köſtlich⸗aromatiſchen kalten, aber erwärmenden Getränks, um immer 
und immer wieder ein Glas „auf baldiges Wiederſehen“ zu leeren. 
Was mögen am Morgen die „Wacktmeeſter“ der Douane les iſt der 
übliche ſchwediſche Colleetivtitel für alle Unterbeamten) am e e 
Bollwerk von mir gedacht haben, als ich ihnen Thon fo früh am 
Tage ſchwachbeinig entgegentrat, ein Zuſtand, in den mich des finn⸗ 
ländiſchen Capitains Gaſtfreundſchaft verſetzt hatte, — eine liebens⸗ 
würdige Tugend, die überall, wo ſchwediſch geſprochen wird, ſowohl 
auf dem feſten Lande, wie auf den etwas unſaubern ſinnländiſchen 
Schiffen ſich kundglebt. 

Ich habe mich über die Sturm: und Negenperiode, die einige 
Tage vorhielt, in vielfacher Beziehung gefreut, herzlich über die Bäume 
und den Raſen in Wald und Park, die Wochenlang nach Erquickung 
lechzend, ein recht trübſeliges Daſein hinſiechten, und jetzt mit er⸗ 
neutem Lebensmuth, dankend nach Weſten zurückblicken, von wo 
ihnen Geſundheit und Wohlbehagen gekommen. Ich halte es aber 
doch für gerathen, mich vor der etwalgen Beſchuldigung mir feindlich 
Geſinnter zu wahren, als ob ich unter dieſem „Lob des Weſtens“ 
politiſche Sympathieen für Frankreich einſchmuggeln wolle. Man kann 
ſich vor Mißdeutungen nicht genug ſchützen. Welchen Combinationen 
iſt z. B. in den letzten Tagen der Herr Hof⸗Wagenbauer Neuß aus 
Berlin ausgeſetzt geweſen, der hier als Neu⸗Vorpommer'ſcher „fliegen⸗ 
der Holländer“ nicht ungewöhnliches Aufſehen erregt. Mit Hintan⸗ 
ſetzung feiner vielberühmten vierrädrigen Befoͤrderungsmittel, iſt er ein 
paſſtonirter Waſſer⸗Touriſt geworden. Mit einem auf der Berliner 
Werft gebauten Muſter⸗Seegelboot, das alle Bequemlichkeiten eines 
großen Seeſchiffes en miniature bietet, langte er aus der Reſidenz 
vor acht Tagen auf dem naſſen Wege der Spree, Finow Canal, 
Oder und Haff hier an, und täglich ſehen wir ihn mit größerer oder 
kleinerer Geſellſchaft gleich dem von Wagner in Muſik geſetzten 
Geſpenſt die Wogen des Meeres durchfurchen. Am letzten Sonntage 
glich ſein Hin: und Herkreuzen einer Küftenblofade. Es waren von 
Berlin gerade Senſakions⸗ Nachrichten in Bezug auf die ſpaniſchen 
Küſten hierher gelangt, fo daß unſere hieſigen Politiker einen Neuß'ſchen 
Zufammenhang mit der Angelegenheit herauswittern wollten. Herr 
Neuß überwache nämlich — ſo flüſterte man ſich geheimnißvoll zu — 
unf ere Küſte, um die Aus fuhr von Kriegsmaterial nach Spanien 
in gewiſſenhafter Neutralität zu verhinde n. Es war begründet, daß 
am Sonntage von früh an auf dem Terrain unſerer Wilhelmsbad⸗ 
Niederlaſſung ein verdaͤchtig⸗ geſchäftig Treiben mit allerlei ſeltſamen 
„Projectilen“ — congreviſchen Raketen, Kanonenſchlägen u. dgl. mehr 

ſich bemerkbar gemacht. Anſcheinend kriegeriſche Demonſtra⸗ 


ſo weit es meine Kräfte geſtatteten — weil ich mich an der Freude, 
die ich dadurch dem Capitain zu 1 9 85 ſchien, ſelbſt erfreute. Beim 
tionen, die ſich am Abende zu einem friedlichen — Kunſtfeuerwerke 


Es iſt uns nicht vergönnt geweſen, der errungenen Erfolge 


Sonntag, den 9. Waguſt 1874. 


die erſt nach der Auflöſung der Nationalverſammlung in. |, 
ſolle, 3) über das Wahlgeſetz. Thiers ſtürzte, als er v. 

machte, im Sinne der conſervativen Republik dieſes Geſetz zu. 
führung zu bringen. Unter feinem Nachfolger Mac Mahon verſug, 


er 1 10 1 5 n der Republikaner gegenüber 
ahon mit einer ſiebenjährigen Regierungsgewalt als „Präsident der 
Republik“ bekleidet wurde. 0 Präfident de 

Während nun die Republikaner, denen ſich Thiers und feine ehe: 


fortgeſezt die Republik als den beſtehenden Rechtsboden geltend machten, 
warfen fi die Royaliſten auf die Organiſation des ſog. Septennats 
von Mae Mahon, und auch die wieder erſtarkten Bonapartiſten, welche 


Regierung des Marſchalls von Napoleon's III. Gnaden für ihre 
Reſtaurationsziele auszubeuten. Den Royaliſten machte wieder der 
„Roy“ der Legitimiſten, der unverbeſſerliche Graf Chambord den Strich 
durch die Rechnung, indem er ſich zur Beſteigung des Thrones ſeiner 
Väter in dem Augenblicke (Anfang Juli) bereit erklärte, wo die con⸗ 
ſtitutionelle Commiſſion der Dreißig an der Arbeit war, gegenüber 
dem Antrag der Linken auf definitive Proclamirung der Republik (An: 
trag Perier) dem Septennat eine organiſche Grundlage im Sinne der 
Monarchie zu geben. Die Regierung ſchritt nicht gegen das Manifeft, 
wohl aber gegen das legitimiſtiſche Blatt ein, welches daſſelbe veröffent⸗ 
licht hatte, und einen Augenblick ſchien es, als ob nun der Perier'ſche 
Antrag Angeſichts der Ohnmacht der Ropaliſten und des drohenden 
Auftretens der Bonapartiſten in der Nationalverſammlung die Majo⸗ 
rität erlangen werde. Aber Mac Mahon verſtand es, dieſer Gefahr 
zu begegnen; in der Botſchaft vom 9. Juli betonte er feine Stellung 
als fiebenjähriger Staatschef und beſtand nachdrücklichſt darauf, daß 
das Septennat in der monarchiſchen Richtung organiſirt werde. Dann 
ließ er die beiden in der Kammer geſchlagenen bonapartiſtiſchen Mi⸗ 
niſter Magne und Fourtou fallen, nachdem auch gegen die bonapar⸗ 
tiſtiſche Preſſe eingeſchritten war, und präſentirte der Nationalverſamm⸗ 
lung als neue Miniſter zwei Mitglieder des rechten Centrums, den 
entſchieden orleaniſtiſchen General Chabaud⸗Latour für das Innere und 
den zum linken Centrum hinneigenden Fachmann Mathieu Bodet für 
die Finanzen. Damit war, da auch die Legitimiſten von der äußerſten 
Rechten ſich inzwiſchen beſonnen hatten, die alte monarchiſtiſche Maſo⸗ 
rität wieder hergeſtellt und am 23. Juli wurde der Antrag von Perier 
mit 374 gegen 333 Stimmen verworfen. Aber auch die Organiſation 


des Septennats ließ ſich nicht zu Stande bringen, und man beſchloß 


die Vertagung der conflitutionellen Debatte. Nun verlangte die Linke 


die Auflöſung der Verſammlung, welche die Unfähigkeit, das ſich ſelbſt 
beigelegte Mandat der Begründung einer Staatbform au erfüllen, ſo 


entpuppten, das Ph und die ganze Umgegend der freundlichen Au 
merkſamkeit des Herrn Comm.⸗Rath Deichmann gegen feine Gäſte zu 


verdanken hatten. Aber nicht alle Küſtengäſte ließen ſich gleich uns 


mals inpnarch fiche Freunde mit gutem Bedacht angeſchloſſen hatten, 


8 Leben treten 0 


die royaliſtiſchen Parteien im Namen der „mworaliſchen Ordnung“ dem 
Königthun wieder auf die Beine zu bethelſen aber der Verſuch ſchei⸗⸗ 


terte an ihrem eigenen Zwieſpalt, und ſie könnten es zu nichts W b 
Mase 


x 


ſich Sitze im Miniſterium zu verſchaffen wußten, ſuchten die perſönliche 


durch dieſe rationelle Beſchwichtigung der Furcht beruhigen, wie der 25 


nächſte Morgen zeigte. 


Wir auf der Stätte des Ereigniſſes und 


ſeiner unſchädlichen Entwickelung, ſaßen im Park bei unſerm Früh⸗ 4 


Kaffee, als ein langer Zug von 62 Wagen, mit Heringsdorfer Bade: 


gäſten und mit allem moglichen Reiſe⸗ und Wirthſchaftsgeräth hoch 0 


aufgethürmt bepackt, am Wilhelmsbade vorüber, eilig nach der „Stadt“ 


flüchtete und dort im Verein mit den in Swinemünde ſelbſt hauſenden 


fremden Waſſerfreunden, zu den zwei Dampfbooten ſtürmten, die zur 
täglichen Fahrt nach Stettin bereit am Landungsplatz lagen. Die 
Capitäns vermochten nicht mehr die Flüchtenden zu bergen. Hunderte 
mußten zurückgewieſen und die Schiffe vom Bollwerk abgelegt werden, 
um den bedenklichen Andrang zurückzuhalten. Raſch dampften die 
Steamer, wenn auch nicht „in See“, ſo doch „ins Haff“, während 
Jammer und Klagen der auf dem Hafenplatz, inmitten ihrer Reiſe⸗ 


* 


habe, lagernden, nach dem ſichern Innern Deutſchlands Strebenden, 


zum Himmel emporſtieg, ein ferneres Obdach bis zum künftigen Tage, 
an Stelle der voreilig verlaſſenen Logis aufgeſucht werden mußte. 
Die beiden einzigen Familien, die von unbegründeter Furcht befallen, 
unſer Wilhelmsbad⸗ Etabliſſement verlaſſen hatten, kehrten mit 
uns, die wir nur als Zuſchauer fungirt, zur gewohnten friedlichen 
Stätte zurück: mein werther Freund, Profeſſor H., ſo vollſtändig be⸗ 
ruhigt, daß er ſich entſchloß, jetzt noch eine Woche lang allen Blokade⸗ 
Eventualitäten, ſtänden uns dieſe auch von der carliſtiſchen Flotte 
bevor, trotzig ins Antlitz ſehen zu wollen. — Der zweite Flüchtling, 
ein ſehr honorabler Börſtaner, war nicht ſo coulant, ſeine Furcht ein⸗ 
geſtehen zu wollen, die ihn zur Flucht vom verdächtigen See⸗ zum 
ſichern Spreeſtrande angeregt. Seine familienväterliche Stellung bot 
ihm Gelegenheit, dieſe als Abwehr gegen unſern Spott zu benutzen. 
Es wären, ſo belehrte er uns, 
fünf Sprößlinge beiderlei Geſchlechts abgelaufen und er hätte ſich ver⸗ 
pflichtet gefühlt, dieſelben zu rechter Zeit wieder ihrer gelehrten Zwangs⸗ 
anſtalt zuzuführen. Da ſich dagegen aber das Schickſal, in Geſtalt 
übervoller Dampfböte aufgelehnt, ſo wolle er, und zugleich um jeden 
Verdacht der Furcht von ſich abzuweiſen, ebenfalls noch acht Tage 
hier verweilen. Eine Bolſchaft, die fo entzückend auf feine Nachkom⸗ 
menſchaft einwirkte, daß dieſe ſofort zu ihrer Ferien⸗Lieblingsbeſchäfti⸗ 


gung zurückkehrte, ſich nämlich mit lautem Jubel im flüchtigen Strand» 


Sande zu wälzen und die ſolid vorüberſchreitenden Wanderer an den 
Füßen zu ergreifen und fie zu Falle zu bringen. 
muß doch der Menſch ſich erlauben, auch der noch ſchulpflichtige. 

Unſere engere Tafelrunde an dem opulenten Tiſche des Herrn 
Deichmann, hat ſich durch eine persona publica Breslau's vermehrt, 
durch Herrn Hans Ravens, der ſich fo ſchnell wie möglich durch 
kräftige Seebäder ſtärken zu wollen ſcheint gegen die Nttaquen, die 
das lebhafte, capriciöſe Völkchen der Künftler in der Regel gegen neue 
Directoren zu unternehmen pflegen. Wie ich eben aus dem Inſeraten⸗ 
thell der Breslauer Zeitung erſehe, hat ſich ja Herr Director Raven e 
an die Spitze eines überzahlreichen Kunſtheeres geſtellt, das ihm con⸗ 
tractliche Treue geſchworen. 
deren Trägern ja das Wohl der Kunſt am Herzen liegt, und darum 
ein guted Hand in Hand Gehen, mit chrem Chef, der gleichem 
Principe mit jugendfriſchem Entbuſigzmus, huldigt, erwarten laßt, 


* 


mit dem 3. Auguſt die Ferien feiner 


er 


Ein Vergnügen 


1 


Wir finden eine . ‚enge achtbarer Namen, 


ih 
* 


Leine Titel von der Repu⸗ 
und allein den Auftrag 
genfalls mit den M' 


r 


r 


ſchlagend an den Tag gelegt hatte, aber ihre Maſorität de deff eue der er af ſeine Fahne ſchrelben müßte, duch der 


nicht ein, ſondern beſchloß, die Verſammlung ſelber 


. vom 6. 
bis zum 20. November zu vertagen, mittlerweile aber l 


zuſtand in den zahlreichen Departements, wo er ſeit dem Kriege be⸗ würde der Erbjüngling Napoleons III. das franzöſiſche Volk im Zaume es nun — dieſe Frage drängt ſich bei dieſer neueſten 


bebt 1 fortbeſtehen zu laſſen. 
us allen dieſen Kämpfen der 1 
ſtimmte Regierungsgewalt ei „ Varleien iſt alf 


ae 


** 


waltung zu führer 
Mannes ein H . 


ſichtlich * 


re Rechnung auf ihn machen. 


o allein die unbe⸗ teren Corruption des offentlichen Geiſtes verwendet würden. 
ies Mannes hervorgegangen, welcher zwar ultramontan⸗impericaltiſches Frankreich wäre eine ganz andere Gefahr] daran gedacht worden ift, 
führt, aber ſelbſt kein Republikaner iſt im heutigen Curpa, als etwa das Königthum eines Don Carlos in 
hat, nach den beſtehenden Geſetzen und noͤthi⸗“ Spanien! Darum können alle Freunde der Civiliſation nur wünſchen, 
„itteln des Belagerungszuſtandes die oberſte Ver⸗]daß dieſes Unheil von unſeren weſtlichen Nachbarn ferngehalten werde, 1 
Es if klar, daß auf die Perſönlichkeit dieſes[ und namentlich Deutſchland muß in dem Kampfe, den es für geiſtige] die Lehren prüfen will, welche als weſentliche Merkmale der Kirche vor ihre 
Hauptgewicht fällt für die Beurtheilung der Frage, wel- und foriale Jreiheit gegen die römische Hierarchie und die ſociale Um-] Trennung anzusehen find. Es handelt ſich um die Herftellung einer lirchll 
a Gang die Entwickelung der Dinge in Frankreich voraus- ſturzpartei zu führen hat, mit allen ſeinen Sympathien auf der Seite| hen Gememſchaft auf dem Boden der Vereinbarung in allen nothwendig. 
nehmen wird. Augenblicklich hat er ſich von den Bonapartiſten der fran öſiſchen Republikaner ſtehen, welche auch nichts Anderes er⸗ und unerläßlichen Angelegenheiten. Die Einladung zu dieſem Congreſſe g. 
doandt, die ihn gleichwohl für ihren Mann halten und im Stillen ſtreber. können, als den conſtitutionellen Rechtsſtaat nach den Bedin-] von einem Comitee aus, an deſſen Spitze der greife Dollinger ſteht. 
In der That iſt der Beamtenſtand guy gen der Geſchichte und des eigenthümlichen Charakters ihres Volkes 


uguſt innere Friede und der Culturfortſchcitt der einzelnen Voter wäre un⸗] folgten Mannes über den Yolitiihen Pattelſtandpunkt, es ſchlug 1 
den Belagerungs⸗ ausgeſetzt bedroht, denn nur in, Bunde mit dem Ultramontanismus] demokratiſchen Oppoſition zu allen Zeiten für das ar ei un ballet 
; Erwähnung 


3 {4 
erhalten können, während alle Künſte des Cäfarismus zur immer wei-|von offziöfer Seite unwillkürlich auf — wie kommt es, daß bei dem Bewu 
Ein] ſein, daß dieſem Manne „viel bitteres Unrecht geworden“, doch 2 5 
ihm die gebührende Entſchädigung zu geben? 

In Bonn wird am 14. September ein Kirchencongreß zuſarementre' 
ten, welcher, aus Mitgliedern verſchiedener Bekenntniſſe zuſammengeſetzi, die 
Inſtitutionen der Kirche in den erſten Jahrhunderten ihres Beſtehens, ſowie 


Die Mittheilung czechiſcher Blätter, Mac Mabon beabſichtige mit dem 


in Frankreich ſtark mit bonapartiſtiſchen Elementen verſetzt und noch geftalten. Die Verkehrtheiten eines Gambetta, dem gleichwohl die] Kaiſer von Oeſterreich in Böhmen zuſammenzutreffen, wird nunmehr, wie 


herrſcht in der Verwaltung die bonapartiſtiſche Tradition. Zweifelhafter (Reinheit des Patriotismus nicht abzusprechen it, können hiervon nicht] vorauszuſehen war, als erfunden bezeichnet. Die Mehrzahl der 


Wiener 


iſt die Haltung der Armee gegenüber einem Verſuche zur Reſtauratſon abhalten. Die liberale Preſſe in Deutſchland hat ſich bisher den fran⸗ Blatter hatte übrigens ſofort die Richtigkeit der Nachricht bezweifelt, und 75 
des Kaiſerreichs unter dem Sohne der Eugenie, während bie tra] zöſiſchen Zuſtänden gegenüber kühl und faſt indifferent verhalten; es das clerical⸗feudale „Vaterland“ ſtellte ſich, als hielte es dieſelbe für e 


montane Geiſtlichkeit ſich wohl die Wiederherſtellung einer Hecerſchaftf iſt Zeit, daß fie kundgebe, wen fie lieber zum Bundesgenoſſen in dem 
gefallen laſſen würde, die ihrer Macht keinen Abbruch gethan hat.] allgemeinen Culturkampfe haben will, Männer wie Thiers und Gam⸗ 


„Deſterreich und Frankreich“, fo meinte das feudale Organ, „haben vielfa \ 


Gründe, ſich bei Zeiten bezüglich gewiſſer Möglichkeiten zu verſtändigen + 


Der Orleanismus dagegen, auf welchen Mae Mahon unte dem un: betta, oder die Creaturen des Cäſarismus, der durch die ſiegreichen und nur „Preußenfreundlichkeit“ verleite die liberalen Journale dazu, die 


willigen Mitgehen der Legitimiſten ſich gegenwärtig ſtützt, hat wenig deutſchen Waffen zum Fall gebracht wurde. 


Boden im Lande. Der gebildete Theil der Bevölkerung erkennt die 
Nothwendigkeit der Republik, ſei es aus Ueberzeugurcg, ſei es aus der 
Einſicht, wie ſie Thiers und ſeine Freunde gewonnen haben, daß allein 
auf nicht monarchiſcher Grundlage das Land ſich wieder aus dem Ab⸗ 
grunde von geiſtigem und ſittlichem Verfall erheben kann, in welchen 
die napoleoniſche Wirthſchaft es hineingeſtürzt hat. Die Arbeiterbevol⸗ 
kerung aber iſt wenigſtens republikaniſch geſinnt, und das Landvolk, 
wenn es ſich nicht für die Republik begeiſtert, folgt jedenfalls lieber 
der clerical⸗legitimiſtiſchen Führung oder befreundet ſich eher wieder 
mit dem Empire, als daß es von der vergeſſenen tricoloren Monarchie 
ſein Heil erwartete. Man kann daher mit ziemlicher Sicherheit an⸗ 
nehmen, daß der Orleanismus auch während der Ferien der National⸗ 
verſammlung nicht an Terrain gewinnen wird; dann aber werden ſich 
bei dem Wiederbeginn der Seſſion abermals die ohnmächtige Majori⸗ 
tät der Royaliſten und die ſtarke Minorität der Republikaner gegenüber 
ſtehen, während die Bonapartiſten, als extraparlamentariſche Partei 
ihre Pofitionen in der Verwaltung und im Lande zu behaupten ſuchen. 
Die Frage der Republik kehrt nothwendig wieder, der Verſuch mit der 
Organiſtrung des Septennats wird abermals gemacht, und wenn er 
wieder mißlingt, wenn diesmal die Majorität, weil ihr kein Ausweg 
mehr bleibt, ſich für die Republik erklärt, was wird Mae Mahon thun? 
Wird auch er die Republik acceptiren oder freiwillig auf die ſieben⸗ 
jährige Regierung verzichten, oder endlich zu der ultima ratio des 
Staatsſtreichs greifen? Im Augenblicke iſt es unmoglich, hierüber eine 
Vorausſicht zu wagen, zumal bei einem ſo beweglichen Volke, wie das 


Reiſe des Marſchall⸗Präſidenten nach Böhmen zu bezweifeln. 
Aus der Schweiz geht dem „Temps“ die Meldung zu, daß Pater 

2 ” Breslau, 8. Auguſt. * Hyacinth ſeine Entlaſſung als Pfarrer von Genf gegeben habe. Ihre Er 

Die „N. A. Z.“ nahm vor einigen Tagen Anlaß, die Beſprechung des klärung findet dieſe Meldung durch folgende Zuſchrift über die gegenwärtigen 
ſchweizeriſchen Nationalfeftes auf die bevorſtehende Sedanfeier hinzuweiſen Verhältniſſe der altkatholiſchen Kirche in Genf, welche dem „Bund“ zuge⸗ 
indem Br fagte: a 52 8 15 8 gangen iſt: 

„Auch für Deutſchland ſteht unſer großes Nationalfeſt, die Sedanfeier, ; ; ; 2256 1 eine 
bevor. Mag das Beiſpiel des kleinen aber doch ſtarken Nachbarvolkes und e ee ee wahl n 1 0 150 An⸗ 
Deutſche lehren, wie die Liebe zum ee dert Vaterlande alle Gegen⸗ ſpruch varauf macht, die liberale Bewegung, welche in 8 cut, wi beinahe 
ſätze zarudtreten laßt. Keine Partei ſchließt dort ſich aus von den natio⸗] in der ganzen übrigen Schweiz im Schooße des Katholicismus zum Aus“ 
len Ehrentagen oder ſucht die Feier derſelben in gehäſſiger Weiſe zu hinter⸗ bruche gekommen ift, zu ihrem eigenen Vortheile mit Beſchlag zu been 

e 


treiben und abzuſchwächen, ebenſo wie dort die in den politiſchen Kämpfen ; 
unterlegene Partei ſich willig dem beſchloſſenen und damit gebeiligten Ges Die vom Großen Ralhe und vom Volke angenommenen Geſetze w 


4 


i & 17 [vom Staatsrathe nicht zur Anwendung gebracht, d. h. gerade von 
Ben: Ve de elta Anmerer gs, dc Sindemiß ver, denen Bert, wol: fe die Suite um. Gele derlbn 4% 
mehrter Stärke unſeres Landes nach Innen und Außen. An un: ausgenommen hat, den Pater Hyacinth zu bekämpfen, und auf 4 Jahre 


ſeren Feſten finden wir uns wieder, reichen uns verſöhnt die Hände 
und vereinen uns als Glieder deſſelben unauflöslichen Bundes!“ Wir 
erinnern uns dabei eines ſchoͤnen Wortes aus dem Munde eines der her⸗ 
vorragendſten und bedeutendſten Abgeordneten der demokratiſchen Oppo⸗ 
ſition in Preußen. Es war in ernſten, ſturmbedrohten Tagen. Die demo⸗ 
kratiſche Oppoſition war damals die einzige in Preußen, aber eine ſehr be⸗ 
deutende, auf welche die Gegner Preußens viele Hoffnungen gründeten. 
Da ſprach jener Mann, dem in ſeinem Leben viel bitteres Unrecht gewor⸗ 
den, die Worte: „Das Herz der preußiſchen Demokratie iſt da, wo die 
preußiſchen Fahnen wehen!“ Wir überſetzen dieſes Wort in die Verhält⸗ 
niſſe unſerer Tage: Die Herzen aller Deutſchen find da, wo die deutſchen 2 Ä 4 
Fahnen wehen! Mögen an dem bevorſtehenden größeſten Erinnerungs-] nahmen in einem milderen Lichte erſcheinen aſſen. } 

tage der neueren Geſchichte alle Parteien dieſes Wortes eingedenk fein!” In Italien erklären ſich die clericalen Blätter gegen jede Betheiligung 


Wir brauchen unſeren Leſern wohl nicht erſt zu ſagen, daß das offiziöſe] ihrer Parteigenoſſen an den politiſchen Wahlen. Auch zugegeben, ſagt 


ſuspendirt, weil er den gegen ihn ausgeſprochenen Cenſurbeſchluß re le 
und einen Recurs direct an die competente Behörde, welche in dieſem Fa 
der Bundesrath iſt, richtete. 

„So in der That ſieht man alſo, kaum einige Monate nach ihrer DEN 
nitiven Organiſation, dieſe nämliche Kirche, welche ſich conftituirte, um d 
durch den Ultramontanismus erſtickte Gewiſſensfreiheit für ſich in Anſp 
u nehmen, eben dieſe Freiheit ihren eigenen Mitgliedern gegenüber ier 
ſpectkenf Man hat zwar zur Beihönigung Plan es handle ſich h 15 
um eine Disciplinarfrage und nicht um das Dogma; allein es kann 5 
in keiner Weiſe die gegen Herrn Quily ergriffenen außerordentlichen Ma 


franzöſiſche, und bei den ſchwankenden Zuſtänden, in welchen die Blatt hier von Franz Ziegler und ſeiner berühmten Breslauer Rede „Civilta Cattolica“, fie dürften an den Wahlen ungehindert theilnehmen, ie 


Öffentlichen Gewalten ſich in Frankreich befinden. 


So viel aber fteht| (April 1866) ſpricht. Es iſt ſchoͤn und gut, ſchreibt die „N. Z.“, und wir] wäre dies doch eben fo unzeitig, wie für die in die Kammer geſandten 


feſt: die Reſtauration des Kaiſerreichs, zu welchem eine reine Militär: | ſtimmen ihr hierin vollkommen bei, daß auch ein Organ der Regierung die pa⸗ putirten gefährlich. Mit dem zu leiſtenden ide verkauften fie ſich der 


dictatur die Wege bahnte, würde Land und Leute nur dem noch tier triotiſche Geſinnung Zieglers und daß ihm „in feinem Leben viel bitteres] gierung, keine ihrer Bewegungen würde frei fein. Was könnten 100 katholiſ 
feren Verfalle überantworten und den eulturfeindlichen Mächten, mit] Unrecht geworden“, anerkennt. 


2 


Auch wiſſen wir, daß leitende Staats-] Deputirte auf Monte Citorio trotz ihres guten Rechts wider 500 ſchaffen 


welchen die heutige Geſellſchaft fo ſchwer zu ringen hat, nur noch wi⸗ männer ihm jene That in Breslau hoch angerechnet haben. Ziegler war] Sie würden weder mit der demagogiſchen Linken ſtehen noch mit der miniſte“ 


derſtandsloſer in die Arme treiben. Man beachte es wohl! Nicht nur] von der Reaction, die nach dem November 1848 über Preußen bereinbrach, 
der internationale Friede in Europa würde fortwährend gefährdet fein, | gehabt wie kaum einer, fo ſehr, daß man, nachdem er aus Amt und Würden 
da das reſtaurirte Empire nothwendig, um ſich zu befeſtigen, das vertrieben worden, ihn ſogar heimathslos zu machen verſuchte. Aber nichtInen Macht ſich noch nie bewußt wurde, nun aber durch den Katholilanggg 


Jetzt erſt, da meine hieſigen Tage zu Ende zu gehen beginnen, 
die ich im ſüßen Nichtsthun leine der angenehmſten Beſchäftigungen 
im bürgerlichen Leben), mich auf den nächſten Umkreis meines tempo⸗ 
rairen hieſigen Heim's beſchränkend, zugebracht, mache ich mir Vor: 
würfe, daß ich doch gewiſſe touriſtiſche Ausſchweifungen nicht ſo hätte 
vernachläſſigen ſollen, wie ich es gethan. Ich habe aber gedacht, daß 
in den beliebten Strandorten Heringsdorf, Misdroy unter der dort 
hauſenden Finanzwelt, ſich wohl einige dem Stamme der Gardefeu's 
angehörende Feuilletoniſten befinden dürften, denen ich das Pürſchen 
in ihrem Revier ſelbſt überlaſſe und mich nicht der „Wilddieberei“ 
auf ihrem Terrain ſchuldig machen darf. Bei einem frühern kurzen 
Aufenthalt auf den beiden Inſeln Wollin und Uſedom trug ich mich 
mit dem romantiſchen Gedanken — wie Schliemann ihn auf der 
Stätte des alten Troja zur That werden ließ — bei den Lebbiner 
Bergen (einem reizenden Uferpunkte der erſtgenannten Inſel) Ausgra⸗ 
bungen nach den Ueberbleibſeln der alten Jomsburg anzuſtellen, ſo 
wie ich bereits von der Hafendirection in Swinemünde mir einen 
Taucher⸗Anzug erbeten und bewilligt erhalten hatte, um 10 Minuten 
von der Küſte Uſedom's hinab ins Meer zu dem, dort den Schiffern 
bekannten Steinriff zu ſteigen, das der Sage nach nichts anderes iſt, 
als das untergegangene märchenhaft berühmte und poetiſch beſungene 
— Vineta. Ein uralter penſionirter Lootſe in Swinemünde erzählte 
mir viel von dieſer „verſunkenen Herrlichkeit“ und recitirte ſo lebhaft 
Einzelnheiten aus der einſt reichen und prächtigen Wendenſtadt des 
5. Jahrhunderts, als wäre er Augenzeuge des allmäligen Sinkens 
und des Unterganges derſelben — Anno 1183 — geweſen. Des, 
ſeinem chriſtlichen Taufſchein nach, faſt hundertjährigen Seemanns Mit⸗ 
theilungen verſtiegen ſich ſogar ſoweit, daß er aus ſeinem Koffer ein 
Paquet anſcheinend durchnäßt geweſener halb verwitterter Papiere her⸗ 
vorholte, die er mir als Magiſtrats⸗Akten aus dem verſunkenen Rath⸗ 
hauſe bezeichnete, betreffend die im Jahre 1074 in Vineta projectirte 
Hundeſteuer, die aber nicht zur Ausführung gekommen. Meine Bitte, 
mir die Papiere auf einige Zeit zur weitern Prüfung zu überlaſſen, 
ſchlug er mir rund ab. Ich mache die Akademie der Wiſſenſchaft auf 
den Schatz aufmerkſam. Anderweitige Arbeiten der Gegenwart ver⸗ 
hindern mich, ſelbſt mich mit dem Stoff der Vergangenheit zu be⸗ 
ſchäftigen. — Alſo zu Vineta hinab bin ich nicht gekommen, aber 
beinahe nach Kopenhagen hinüber. Am vergangenen Sonnabende 

wollte mich mit freundlicher Einladung ein, uns ſehr liebgewordener 
Wilhelmsbadenſcher Logis: und Tiſchgenoſſe, ein fteiherrliches öfter: 


reeichiſches Reichstags⸗Mitglied, zu einem viertägigen Ausflug nach der 


Hamlet⸗Heimath bewegen. Ich mußte leider refüfiren, da meine 
Strandtage gezählt ſind. Am nächſten Tage — Sonntag Abends — 
war Baron W. ſo freundlich, uns ſchon wit einem Telegramm vom 
Sunde zu erfreuen, dem Jammer über ſehr ſtürmiſche Fahrt, die hei⸗ 
tere Nachricht von der Heiterkeit der däniſchen Hauptſtadt hinzuzufügen, 


mit welcher auch fie das tauſendjährige Jubiläum ihrer fernen Inſel 


Josland gefeiert. Um mich für dieſen verſäumten Ausflug ſchadlos zu 


halten, machte ich einen andern, den ich mir ſeit vierzehn Tagen ver- habe ich hin und zurück etwa 18 Meilen zurückgelegt, alſo einen 
ſagt habe, obgleich die Entfernung bis zu der Sehnſuchtsſtätte nur „Ausflug“, gemacht, der mir das Recht giebt, die mit ihren halbmeili⸗ 
Ein] gen „Touren“ renommirenden „Strandläufer“ ab und zur Ruh zu 
zweiter, im vorigen Jahre nur erſt vollendeter Prachtbau unſeres bau- verweiſen. Einen Privat⸗Verweis für meine Odyſſeusfahrt nahm ich 
luſtigen Grundherrn Deichmann, ebenfalls im Rayon unſeres Parks] von der Gattin als geduldiger Ehemann ſchweigſam hin, ward aber 
belegen. Der Erbauer ging von der Idee aus, die Villa äußerlich] durch einen unterdeß eingelaufenen Brief tief erſchüttert, in welchem 
und im Innern fo auszuſtatten, daß fie, falls Mitglieder unſerer Herr: mir meine hochverehrte kuͤnſtleriſche Freundin „Adele Grantzow“ 
ſcherfamilie geſonnen wären, auf kürzere oder längere Zeit das hei- ihre vollzogene Verlobung mit Herrn „Richard Philipsborn“ zul * 
milde Bad mit ihrer Gegenwart zu beehren, als würdige Reſidenz! melden die Güte hat. Terpſichorens Hohe⸗Prieſterin, die vierte Grazie in Breslau binlänglich bekannt. 


höchſtens — hundert Schritte beträgt, zur Villa Clara. 


riellen Rechten, nicht mit der grundſatzloſen Mitte. Vielleicht könnten ſie als 
Conſervative die Vorhut werden für eine Macht die, bisher zerſtreut, der eig! 


erſchiene. Bis jetzt iſt die Villa Clara „Fürſtenleer“ geblieben, aber (in der Reihefolge Nr. 1), das vom Hauch der Poeſie durch die Lüfte 
zum größten Theil ihrer fünfzig Zimmer von reichen, diſtinguirten] getragene Roſenblatt, mit einem Wort „Adele Grantzow“ zur proſaiſchen 
Fremden — Ruſſen, Polen und auch Preußen, bewohnt, die ſich in Hausfrau (nachfolgend „Hausmütterchen“) auf dem Wege der Cinch. 
dem fürſtlichen Comfort, der das reizende Haus erfüllt, ſehr behaglich! den Muſen entführt! Einen ſolchen raptus können wir Herrn u 
zu fühlen feinen. Die prachtvolle Ausſicht über Meer und Ufer, lippsborn nur verzeihen, wenn er ſich dem unterwirft, daß wir, ment! 
die man aus dem großen Geſellſchaftsgebaͤude genießt, ſteht auch den] auch nur zur Hälfte, die Gefeierte nach wie vor, die „Unfert 
Clara —iſten „zur Dispoſition“ und zwar noch bequemer, da die Bal⸗ nennen dürfen. 
kone, die vor allen Zimmern ſich hinziehen, ein Daſein im Freien er⸗ Der letzte lich hoffe, 
lauben, ohne das ſchützende Haas verlaſſen zu dürfen. Bei dieſem] See, ſah mich als den erſten, früheſten Promeneur im Park und 
Durchfluge durch unſere Parkanlage habe ich mir den algebraiſch⸗geiſt⸗[ Strande. Ueber Nacht iſt ein Wind aufgekommen, der als Blasebol! 
vollen Genuß gewährt — die Fenſterzahl des großen Logirhauſes] in die Wogen bläft, die ein kräftiges Frühlied anſtimmen. Mir ling 
mit feinen vier Etagen, feinen beiden eben fo hohen und langen es, weil ich ſelbſt Abſchieds⸗weich geſtimmt, als ob ich Metaſtoſte 
Seitenflügeln und dem ſymmetriſch ſich anſchließenden Speiſeſaal zu] Worte: „Ni giorni tuoi felici ricordati di me!“ in Muſik act 
addiren. Die Zahl beziffert ſich auf die Summe der Tage, die jedes] hörte. Nicht nur in „glücklichen Tagen“ — ich bitte das Sail 
„Gemein (nicht Schalt) Jahr“ enthält, nämlich 365, eine bauliche] mir freundlichſt noch einige von dieſer Sorte zu beſcheeren — wer 
Curioſttät, die, wie ich mich aus meiner Jugend erinnere, ſonſt nurſich mich der freundlichen am Meere erinnern, auch dann, wenn die 
einzelnen fürſtlichen Schloͤſſern nachgerühmt wurde. miſche mich ereilen ſollten. Stürmt doch auch das Meer, bis 
Ich habe hier Mitbewohner gehabt, die die geſellſchaftlichen Rück- Sonne ſich dann wieder befänftigend auf feinem Spiegel lagert. 
ſichten gegen mich fo weit aus den Augen ſetzten, daß fie meine Wil⸗ 5 R. Gardefen. 
hemsbader Heimathsliebe, im Hinblicke auf meine, freilich extraordinär 
kurzen, oder gar nicht unternommenen „Ausflüge“ zu belächeln 
wagten. Ich habe ſie aber zum ſtaunenden Schweigen gebracht durch 
eine Reiſe⸗Extravaganz, die keiner von ihnen gewagt. Ich bummele 
an einem der letzten Morgen in Swinenemünde. Auf dem dort lie⸗ 
genden Dampfer „Haff“ geſchäftige Bewegung. „Wohin?“ rufe ich 
meinem Capitän Hart zu. „Mache um 10 Uhr eine Extrafahrt nach 
Stettin, bin um 2 Uhr dort, gehe um 5 Uhr wieder ab und treffe 
um 9 Uhr hier ein.“ So lautet die Antwort, der der ſtets Heitere 
noch die kurze Einladung im pommerſchen Jargon hinzufügte: „Komm 
mit, mien Jung!“ Die, mich jung machende Titulatur von 
„mienem Capitän“, der leicht nach Adam Rieſe mein Sohn ſein 
könnte, encouragirte mich, auf den Vorſchlag einzugehen. Ein mit 
Bleiſtift geſchriebenes Zettelchen: „Bitte, mir heute keinen Platz bei der 
Table d’höte zu belegen, — komme erſt am Abend nach Hauſe“, 
ward durch einen Knaben nach dem Wilhelmsbade geſandt, während 
ich wenige Minuten ſpäter in die „Swine u. ſ. w.“ hineindampfte, 
mir vier Stunden lang die Ufer rechts und links erklären ließ, und 
um 3 Uhr ganz behaglich bei Herrn Timm „Dampfſchiffs⸗Bollwerk 
Nr. 9 zu den zwei goldenen Ankern“ vortreffliche „Grüne Aale“ und 
„Rehrücken“ aß, hier in Pommern gebürtige Nahrungs⸗Ingredienzien, 
alſo ohne Furcht, mir mit Grunewalder Milzbrandvieh und mit 
Gedärme entzündeten Aalen aus den Nachbargewäſſern der Re: 
ſidenz, die Peſt an den Hals zu eſſen. Dann ein oder mehrere 
Schlucke „echt Wiener Märzen“. Um 5 Uhr Hinübereilen zu dem 
Steamer. „Los!“ ruft der Capitän in die Maſchine nieder, — die 
Schraube ſchnellt uns über den glatten Strom. Die Beſchäftigung 
mit Kaffee und Cigarre iſt eine ganz willkommene. Später folgt ein 
ſolider Grogg. Als ich kurz vor 9 Uhr wieder feſtes Land betrkte, 


Plaudereien aus der Bühnenwelt. 
Von Carl Haffner. 
Der Mörder des Abbé Blank. k 
Es war in den erſten Monaten des Jahres 1827, als ein fun 
bares Ereigniß den Scharfſinn der Behörde, die Federn der 
liſten und die Zungen aller Wiener und Wienerinnen in Anſpruch u for 
Abbé Konrad Blank, ber greife, allgemein verehrte Profe 
der Mathematik an der Wiener Univerſität, war am hellen 
Tage in ſeiner Wohnung in der Johannesgaſſe ermordet werden PN 
Dieſe Criminalgeſchichte hat nicht nur in Journalen und Rom ren 
ſondern auch in einem Bühnenwerk‘) den Weg durch aller 01 be⸗ 
Länder gefunden, — wir werden uns daher nicht lange dam denn 
ſchäftigen, aber ſo ganz beſeitigen darf ich das blutige Geſpenſt ahl 
doch nicht, weil es ebenfalls zu meinen intereſſanten Begegnungen auf 
Einige Wochen nach jenem Morde fand ein förmlicher Volksa man 
vor dem ſogenannten Trattnerhofe am Graben ſtatt, — es bie, 
habe den Mörber des alten Gelehrten erwiſcht. 
Plötzlich drang ein wildes Geheul durch die Luft, wie vo 
Rudel hungriger Wölfe ausgeſtoßen. 


n einem 


Todesangſt gebleichten Antlitzes deckend, die Arme mit © Be 
den Rücken gebunden, erſchien, mehr getragen als geführt, in ſtattli en 
mehrerer Beamten und Polizeifoldaten, unter dem e 
Gebäudes, und wurde eiligſt in einen bereit ſtehenden 
um ihn der laut drohenden Lynchjuſtiz zu entziehen. nen⸗ 

Es war ein Cavalier, ein großmüthiger Mäcen a 


vielmehr beſtialiſch abgeſchlachtet hatte. 


n 
Dame am Thore des Hauſes und blickte dem Scheuſal 
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) „Thereſe Krones“ von dem geſchätzten Autor die ſer S. Ne 
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blos in gener Riede zu Breslau erhob ſich vas preußiche Hetz des vielder 


nur der letzte für dies Jahr) Morgen an bet 
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Un, in, Ölitinier zur Handlung geweckt ſei. Ironiſch fragt die „Civiltd 
mid „Conſervatoren, weſſen?“ Alſo der Beraudung des hl. Stuhls, 
e den Gefangenſchaft des Papſtes, der berüchtigten Garantien, 
ebung der Klöſter und der Einziehung ihres Beſitzes, der Geſetze, 
auperismus über die Nation brachten und dem Socialismus vor⸗ 
6 Könnte eine Minderheit von Katholiſchen mit gutem Gewiſſen 
Lanſervatoren jo großer religiöſer, politiſcher und finanzieller Un⸗ 
iche Öfeiten machen wollen? Kein Katholik dürfe das geſellſchaftliche 
Kennt einer antischriftlihen Secte mitſtützen, dulden wohl, aber nie 
igen. Das Breve des Papſtes wider den Einmarſch der italieniſchen 

en in ſeine Staaten (1860) und die nachfolgenden Rundſchreiben 


| En darüber keinen Zweifel. Eine in das Parlament gewählte katholiſche 
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5 Kae könnte mithin weder liberal⸗demokratiſch noch liberal⸗gemäßigt, nicht 

0 progreſſiv, auch nicht liberal⸗atboliſch fein, fie müßte ſich zu einer vers 
i en en Oppoſitton wider alle und alles bequemen oder eine fogenannte 
nicht N der Gelegenheit bilden. Doch das hält die „Civilità Cattolica“ für 
dem hrenhaft, dann aber auch von geringem Nutzen. Denn es wäre in 
ke amentarifcpen Organismus eine Anomalie, ohne Dauer. Doch dieß 
e, liefen die katholiſchen Deputirten ſchließlich Gefahr durch die Be⸗ 

der den mit den übrigen der Kirche feindlichen Vertretern des Landes 
der Corruption zu verfallen. Die contagia nigra ſeien allerwege zu 

4 denn die Schwäche der menſchlichen Natur verdiene Rückſicht. Schluß: 
Wale benstreuen ſollen den alten Wahlſpruch „weder Gewählte noch 
ber er“ feſthalten. Sie follen den todten Liberalismus feine Todten allein 
aben laſſen. Deßhalb möchten die Nationalliberale ſich beruhigen, und 
nellen nicht fürchten, daß bei den bevorſtehenden politiſchen Wahlen durch 
Me Umtriebe der Klerikalen ihnen Verlegenheiten bereitet werden. Dieſe 
dat aliakei, dieſe Enthaltſamkeit aber werde in einer nicht fernen Zu⸗ 
die chte bringen, welche durch das Gegentheil je zu erreichen geweſen 


ut Papſt hat, wie der „Fr. Ztg.“ aus Rom gemeldet wird, an den 


Sen Guibert ein Glückwunſchſchreiben gerichtet, wegen des bekannten 
briefes an die Didcefanen von Paris. Pius der Neunte ſagt darin: 
ſranzöſiſche Volk habe niemals ſeine ſtarke Anhänglichkeit an die Mutter 
en verleugnet, und werde mit Schmerz den treuen Bericht vernommen 
fe den der Erzbiſchof von den Verfolgungen, welchen der Papſt ausge⸗ 
ei, gemacht habe, und inmitten welcher er den einzigen Troſt habe, daß 
ganze katholiſche Welt ihre Gebete zur Befreiung der Kirche vereinige. 
a0 Mantua iſt das „Veſſillo Cattolico“ wegen eines Artikels, welcher 
n der Ueberſchrift „Neue Kiſſinger Ausgabe der Fabel vom Wolf und 
Lamm“ den Mordverſuch auf den Fürſten Bismarck förmlich zu recht⸗ 
en ſuchte, mit Beſchlag belegt worden. 
ML as Senſationstelegramm aus Madrid, welches vor einigen Tagen der 
an tg.“ zugegangen, von Berlin aus aber ſogleich als tendenziöfe Erfin⸗ 
10 bezeichnet worden war, iſt, wie die „K. Ztg.“ ſelbſt vermuthet, abſicht⸗ 
A unden worden, um Frankreich nach Möglichkeit gegen Deutſchland 
Wangen, als ob dieſes damit umgehe, Frankreich zu demüthigen oder 
Kufordern. Die „K. Ztg.“ ſagt ſchließlich: 
uch Wir wollen nicht die Frage aufwerfen, wer die Erfinder ſein mögen; 
dun dem Grundſatze is fecit, cui prodest wären fie da zu ſuchen, wo 
Mi ſich überhaupt einen Vortheil davon verſpricht, wenn Unruhe und 
A trauen gegen Deutſchlands Abſichten in der Welt verbreitet werden. 
dete wollen aber auf die Täuſchungsverſuche aufmerkſam machen; vielleicht, 
N 1 8 Leute, wenn ſie wahrnehmen, daß beobachtende Blicke auf ſie 
lenkt find, ſich in Zukunft ähnlicher Manöver enthalten. 
„N.⸗Z.“ ſchreibt man darüber aus Paris: 
del on den verſchiedenen mehr oder minder abſurden Commentaren, mit 
gelben die Blätter dieſes Telegramm begleiten, will ich heute nur eine 


5 Auslaſſ 


aſſung des „Moniteur Univerſel“ anführen, der bekanntlich zu den 


Ban Thereſe Krones, die beliebte Soubrette des Leopoldſtädter 
Necters.“) 


„er Schlag hat mein Herz getroffen!“ hauchte fie vor ſich hin, 
und es war der Engel des Todes, der ihr dieſe Worte foufflirte. 


buen Abend dieſes Tages wurde ſie vom Publikum ausgeziſcht und 
em piſſen. Die Lynchjuſtiz, die es am Tage nicht am Raubmorder 
in durfte, übte es am Abend an feiner Maitreſſe. 


1 Einige Monate ſpäter las ein Criminalrath im Dreiſpitz und 


5 urtheil: 

„Durch Hofdecret am 21. Auguſt d. J. u. ſ. w. 

Seine Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Entſchließung vom 
18, Auguſt 1827 dem oberſten Gerichtshof wider den Inquiſiten 
Severin von Jaroszinski, das Amt nach den Geſetzen zu 
handeln überlaſſen. 

Es wurde daher erkannt: Severin von Jaroszinski, 
fälschlich Graf Jaroszynski, ſei des Verbrechens des räuberi⸗ 
ſchen Meuchelmordes an dem Abbé Johann Konrad Blank 
ſchuldig, und ſoll derſelbe, nebſt dem Verluſte ſeines Adels und 
er damit verbundenen Rechte, in den k. k. öſterreichiſchen Erb⸗ 
1 4. 1 mit dem Tode durch den Strang beſtraft werden 
. w.“ 
damen Verbrecher, der dem Hochgerichte ſo nahe war, wie der grüne 
fine stay dem Oſterſonntag, ſtand zwiſchen zwei Gerichtsdienern auf 
Pranger vor dem Schrannengebäude. 
orgfältig friſirt, in feinem eleganten ſtahlgrünen Frack mit glän⸗ 
Knöpfen, blickte er ſchamlos auf die zehntauſend Neugierigen 
1 aber da klirrte die Kette an ſeinen Füßen und erinnerte 
ban daß er an einem Schandpfahl ſtand und in dreimal vierund⸗ 
ben 75 Stunden der Galgen ſein Katafalk am ehrloſen Grabe wer⸗ 

e. 


ſerab 


— 


Düne Kniee wankten, — der wilde Trotz war gebrochen. 
e Gerichtsdiener ließen ihn nicht ſinken, griffen ihm unter die 
00 an 30852 ihn in das Armeſünderſtübchen des Criminalge⸗ 
nauf. 
en hatte er ſich ein wenig gefaßt, traten zwei Mönche vom 
der Ligorianer in die Zelle. 


iet bringen ein abſcheuliches Wetter mit, hochwürdige Väter“, 


ſie der Verurtheilte mit einem Anklang von Galgenhumor. 


Fabbün, ein abſcheuliches Wetter“, antwortete einer der Moͤnche mit 
None 9, „aber nur auf Erden, — im Himmel wirft Du ein 


1 etter finden, mein Sohn.“ 

den port iR immer ein ſchönes Wetter, weil es nicht hinauf, fon- 
. ardanter regnet“, beſtätigte weiſe ber Andere. 

Nor um dözynski drehte den verpfuſchten Zefuiten den Rücken und 
lo eine andere Geſellſchaft bitten. 

an Ming nur drei Tage noch! Nicht eine Stunde länger! Keine 


auf Gnade mehr, denn die mächtigen Cäſaren Rußlands 
erreichs hatten das gewaltige Wort: „Fiat justitia l“ ge⸗ 


an ni 3 mehr! Wie, it denn eine Lebensfriſt von drei 
Der Dez auch eine Art Gnadengeſchenk? Schwerlich! 
. unquent fühlt nicht einige Minuten, nein, 


Li ereſe K 
8 chen rones 


ſaß neben dem Raubmoͤrder und weckte ihn mit d 
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drei ewig lange fängniß! 
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wenigen Pariſet Journalen gehört, welche die auswärtigen Fragen, wenn 
auch in einer uns 1 jeife, doch meiſtens vernünftig und mit 
Sachkenntniß beſprechen. Alſo dieſes Blatt ſchreibt, wie folgt: „Es ver⸗ 
lohnt ſich wirklich der Mühe, daran zu erinnern, daß die „Köln. Zeitung“ 
ein Pariſer Telegramm, welches die Ueberreichung dieſer Note meldete, in 
demſelben Augenblick gebracht hat, wo die Madrider Journale den Text 
derſelben veröffentlichten. Das Mandver iſt alſo durchaus klar. Mit einem 
falſchen Documente hat man die öffentlihe Meinung beunruhigen und den 
Glauben an Complicationen verbreiten wollen, welche aus einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Spanien und Preußen hervorgegangen wären, 
und zwar in dem Augenblick, wo Spanien dieſes Einverſtänd⸗ 
niß auf das formellſte ableugnet. — Man ſieht daraus auf's 
Neue, mit welcher Art von Feinden der europäifhe Frieden in 
dieſem Augenblicke zu thun bat. Die franzöftiche Regierung muß ihre 
Kaltblütigkeit bewahren, und das umſomehr, als wir in einer Zeit der 
Oeffentlichkeit leben, wo die geſchickteſten Manöver bald ans Tageslicht 
kommen. Was wird von dieſem Zwiſchenfalle übrig bleiben? Eine ſehr 
klare Sache: daß es in dieſem Augenblicke in Europa eine Politik giebt, 
welche ſehnlichſt Verwickelungen wünſcht. Aber der Sitz dieſer Politik iſt 
nicht in Frankreich.“ Wenn die Sache nicht eine ernſte Seite hatte, 
müfje man es wirklich komiſch finden, daß der „Moniteur“ zu der Unge⸗ 
beuerlichkeit gelangt, die deutſche Ne der Urheberſchaft dieſes fal⸗ 
ſchen Documents zu verdächtigen. Uebrigens bat bekanntlich die „Kölniſche 
Zeitung“ die Ueberreichung einer Note gar nicht gemeldet, ſondern nur 
über die Unterredung berichtet, welche der Fürſt von Hohenlohe mit dem 
Deraog Decaged gepflogen hat. Wie aber gerade dieſe ungenaue Daritel- 
lung bier in geſchickter Weiſe und mit großem Erfolge verwerthet worden 
iſt, um auf den Patriotismus der liberalen Journale zu wirken, habe ich 
bereits mitgetheilt.“ 

Unter den ſpaniſchen Blättern hält übrigens die „Epoca“ die Echtheit 
der Depeſche aufrecht und behauptet, daß Deutſchland „leugne aus Achtung 
vor Frankreich.“ Uns, bemerkt hierzu die Wiener „N. Fr. Pr.“, kommt die 
Geſchichte etwas unwahrſcheinlich vor, denn die Stellen der angeblichen De⸗ 
peſche, welche das „Times“ + Telegramm aus Madrid citirt, find ganz un: 
diplomatiſch ſtyliſirt, und die Depeſche ſelbſt iſt wohl nur aus der Unterre⸗ 
dung herausgewachſen, die Fuͤrſt Hohenlohe über die Bewachung der Pyre⸗ 
näen⸗Grenze und die Abſendung deutſcher Schiffe an die Nordküſte Spaniens 
mit dem Herzoge von Deécazes hatte. 

Aus Frankreich haben wir übrigens noch einen köſtlichen Reiſebrief des 
Generals von Wimpffen mitzutheilen, den das „XIX. Sidele“ veröffentlicht 
hat. Der General, welcher ſich in der Schweiz aufhält, ſchreibt nämlich 
wörtlich: 

. 8 Neuenburg. . 1874. 
Die Schweiz bildet, wie Sie wiſſen, eine unſerer Grenzen. Man 
ſagt ſich gewöhnlich, Frankreich ſei durch die Alpen, das Mittelmeer, die 
Pyrenäen, den Ocean, Belgien und Luxemburg, die neutral find, und die 
Schweiz, deren Neutralität ſeit beinahe einem Jahrhundert geheiligt iſt. 
Unſer Land iſt nach der weitverbreitetſten Meinung nur auf der neuen 
Nordoſtgrenze, von Longuvon nach Mömpelgard, offen. Man beſchäftigt 
ſich, ſo gut es geht, damit, dieſes ſchreckliche Loch zu verſtopfen; aber Nie⸗ 
mand ſcheint den Fall vorherzuſehen, da Deutſchland in einer Offenſiv⸗ 
bewegung gegen uns die Neutralität der Schweiz verletzen würde. 
Vielleicht denkt Deutſchland ebenſo wenig daran, wie wir ſelbſt. Zwar 
habe ich die Ehre gehabt, hier dem berühmten Feldmarſchall Moltke zu 
begegnen, der immer friſch und thätig iſt, ſowie dem General Werder, 
mehreren anderen Generalen und einer Menge deutſcher Offiziere, ganz 
abgejehen von einer Anzahl deutſcher Touriſten, welche die Bodenbeſchaffenbeit 
mit einem Eifer und Ernſte ſtudirten, als gehörten ſie ſämmtlich den 
roßen Generalſtabe an; aber keiner hat mir im Vertrauen 
feine Pläne mitgetheilt und es ziemt mir daher nicht, die Spazier⸗ 
ahrten dieſer Herren in einem Frankreich feindlichen Sinne auszulegen. 
Dennoch darf ich eine Thatſache, welche ſeit einiger Pi den guten Schwei- 
zern (sic) ſelbſt auffällt, nicht unerwähnt laſſen. Dieſes reiche, gewerb⸗ 
treibende, gastfreundliche Volk hat ſeit er in feinem en 
Vertrauen und feinem berechtigten Sicherheitsgefühl überall, wo die Natur 
es irgendwie geſtattete, Schienenwege und Fahrſtraßen angelegt. Es hat 
directe und 55 — Verbindungen mit allen Nachbarn, welche die Vor⸗ 
ſehung ihm beſcheerte angeknüpft. Die Schweiz iſt 


Tage die Schnur des Henkers an feinem Halfe. Ein jeder Glocken-] Molkenmarktes. 


ſchlag der Uhr iſt eine neue Folterqual für ihn. 
mal, nein, hundertmal erdroſſelt in dieſen drei Tagen. 


F.... ͤ KV ERTL p 


1 


Park, der größte und fhönfte Europas, ein Park jedoch, wo die Deutſchen 
155 W ſtark luſtwandeln werden, treibt ein ungünſtiger Wind ſie 
auf dieſe Seite. \ 

Ein alter franzoͤſiſcher Soldat, der in einem ſchweizeriſchen Wirthshaus 
ſchläft, mit einem Preußen über, einem Baiern unter und vielleicht einem 
Sachſen oder Hannoveraner neben ſich, darf ſchlimme Träume haben. Der 
Gedanke iſt mir daher ganz von ſelbſt gekommen, daß, wenn Preußen 
eines Tages durch das Thor von Pontarlier bei uns eindringen wollte, 
ihm ſieben Eiſenbahnen nach der Schweiz offen ſtünden. 

Die von uns im heutigen Mittagblatte in telegraphiſchem Auszuge be⸗ 
reits mitgetheilte engliſche Thronrede lautet durchaus friedlich und will 
namentlich von einer ernſtlichen Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
Spaniens nichts wiſſen. 

Aus Brüſſel erhält die „A. A. 3.” von maßgebender Seite über die 
Stellung der deutſchen Delegirten die folgende authentiſche Darlegung: 

Eine Reihe auswärtiger und deutſcher Zeitungen hat die irrige Nach⸗ 
richt verbreitet, daß die deutſchen Delegirten zu der Brüſſeler Conferenz 
für Kriegsvölkerrecht Bevollmächtigte der Staaten Preußen, Baiern, 
Sachſen, Würtemberg und Baden ſeien. Dieſelben ſind zwar im Einver⸗ 
ſtändniß mit den Regierungen der genannten Staaten, aber fie ſind ſämmt⸗ 
lich „im Namen des Deutſchen Reiches“ ernannt und mit beſonderen Voll⸗ 
machten des deutſchen Kaiſers verſehen worden. Die Einheit des Deut⸗ 
ſchen Reiches, alle deutſchen Staaten inbegriffen, iſt dadurch unzweideutig 
gewahrt. Alle deutſchen Bevollmächtigten ſind angewieſen, in Gemeinſchaft 
und gemäß den Inſtructionen des Kaiſers zu handeln. Der erſte Bevoll⸗ 
mächtigte der deutſchen Delegation führt die eine Stimme des Reiches, 
aber auch die andern Bevollmächtigten können im Einverſtändniß mit dem⸗ 
ſelben an den Verhandlunuen und Vorbereitungen nicht bloß unter ſich, 
ſondern ebenſo mit den Bevollmächtigten der andern Staaten perſönlich 
Antheil nehmen. Es iſt daher auch nicht correct, dieſelben als ad latus Bei⸗ 
geordnete zu bezeichnen. 

Von dem feſtlichen Schmucke, in welchen ſich Island gegenwärtig zu 
Ehren der tauſendjährigen Jubelfeier geworfen hat, berichtet ein Special⸗ 
Correſpondent der „Daily News“ aus Reykjavik ausführlicher. Derſelbe 
ſchreibt dabei unter Anderem: 

„Flaggen wehen von den däniſchen, ſchwediſchen, norwegiſchen 
und deutſchen Schiffen, von den öffentlicheu Bauten, Magazinen u. ſ. w. 
Der erſte Punct in dem dem Könige von Dänemark zur Genehmigung 
noch erſt vorzulegenden Programm iſt ein Beſuch zu den Geiſern, zu welchem 
200 Pferde den König und ſein Gefolge zu führen bereitgehalten werden. 
Die loyalen Isländer hoffen im innerſten Herzen, daß der große Geiſer 
bei dem Beſuche ſeinen vollen Strahl kochenden Waſſers hoch in die Luft 
ſenden werde. Es geſchieht dies nur zwei Mal ungefähr in der Woche. 
Sollte aber der große Geiſer ſchmollen und trotz des ſeltenen Gaſtes nicht 
paradiren wollen, ſo kann man glücklicher Weiſe den Strokr, der nur 
wenige Schritte entfernt iſt, dazu nöthigen. Wenn man nämlich eine 

albe Fuhre Torf in die kochende Quelle ſchüttet, jo vergehen nur zehn 

inuten etwa, bis der grandioſe Springbrunnen ſein Spiel beginnt. 

Ein tiefer gurgelnder Ton wird vernommen und 70—80 Fuß hoch 

ſpritzt die heiße Waſſerſäule, deren Anblick, wenn die Sonne ſie beſcheint, 

im böchſten Grade großartig iſt. Das Schauſpiel dauert volle 10 Minuten. 

Von den Geiſern wird der König nach Thingvellir gehen, wo die Parla⸗ 

mentsſitzungen abgehalten zu werden pflegten, und dort werden die Adreſſen 

aus den verſchiedenen Städten der Inſel vorgeleſen werden. Etwa 10,000 

Perſonen von den 70,000, welche die Inſel bewohnen, werden zugegen 

ſein. Von dort wird der König nach Reykjavik zurückkehren. Zwei Bälle 


werden, der eine zu Ehren der Gäſte, der andere für die Inſelbewohner, 


gegeben werden. — In Reykjavik erſcheinen zwei Zeitungen, von denen 
die eine von dem isländiſchen Dichter Jochmuſſon redigirt und ein Mal 
in drei Wochen ausgegeben wird.“ 


Deutſchland. 
— Berlin, 7. Auguſt. [Die Reich sjuſtizgeſetze. — Zur 
Reviſion des Strafgeſetzbuchs. — Das Reichskanzleramts⸗ 
Gebäude.] Die Reichsjuſtizgeſetze, welche an das Bureau des Reichs⸗ 


beute ein engliſcherl tages gelangt find, gehören in jeder Beziehung zu den umfangreichſten 


den „neuen Liedern“ „gedruckt in dieſem Jahr“ dürfte die Con⸗ 


Die Todesangſt hatte auch Jaroszynski in dieſen drei Tagen ceſſton „zur Verfertigung von Attentats⸗Hymnen auf Beſtellung in 


geiſtig abgetödtet. 


Die Henkersknechte hoben eine Fleiſchmaſſe auf den] reellſter Fabrikation und zu den billigſten Preiſen“ erhalten nach dem 


Armeſünderkarren, und der ſchauerliche Zug zum Richtplatz ſetzte ſich]Muſter: 


in Bewegung. 

Alle Straßen, durch welche man dieſe lebendige Leiche ſchleppte, 
waren, ſo zu ſagen, verkeilt aus Menſchen. Wie die Ameiſen krab⸗ 
belten ſie neben⸗, auf⸗ und übereinander. 
Beinen, um dieſen Unglücklichen noch zwiſchen Leben und Tod kämpfen 
zu ſehen, ehe das Zügenglöcklein verkündete, daß der Henker an ihm 
fein Werk geübt. 

Von zwei magern elenden Schindmähren geſchleppt 
ſilbergraue Armeſünder⸗Karren durch die Kärthnerſtraße. 


Ganz Wien war auf den. 


rumpelte der] ich mir bereits oben zu bemerken erlaubt habe. 
Zwei] ſeinen „grauſen Morithaten“ bringt mich unmittelbar auf die — 


du Schweinfurt in der Krone 
Lin ſchwarzer Pfarrer war, 
u Schweinfurt ſchlug in Banden 
hn Bismarck's treue Schaar; 
— „Denn die verſtehen keinen Scherz, 
Da blutete das gute Herz 
Dem Pfarrer aus Tirol. 


Vom Erhabenen bis zum Lächerlichen iſt nur ein Schritt — wie 
Und Neu⸗Ruppin mit 


Geiſtliche ſaßen im Karren, und ihnen gegenüber, den Rücken dem] „Schleſiſche Volkszeitung.“ Die Ideenaſſociation iſt klar! Wenn die 
Galgen zugewendet, die Arme rückwärts feſt zuſammengeſchnürt und „Schleſiſche Volkszeitung“ das freundlichſt in Ausſicht geſtellte Attentat 


von zwei Henkersknechten gehalten, — der Todeskandidat. 


auf uns noch nicht ausgeführt hat, fo erklärt fie dies heute verfhämt 


Mit aſchgrauem Leichenantlitz, ſtieren, verglaſten Augen, die naſſen] und mit erröthenden Wangen — es geſchah dies blos „in Erinne⸗ 
Haare wie Stränge das Geſicht umflatternd und, einem Berauſchtenfrung an unſere erſte Liebe!“ 


gleich, den ſchwankenden Oberkörper balancirend, ſaß Jaroszynski 
da, eher ein Mann des Ekels, als ein Mann des Erbarmens. 


Und da die Collegin das ſüße Geheimniß verrathen, ſo will ich 


den Roman unſerer Herzen weiter erzählen zur Warnung für leicht⸗ 


Ju der Nähe des Hotels „Erzherzog Carl“ erhob er den Kopf, ſinnige und ſchwärmeriſche Gemüther. O es waren ſchöne, herrliche 
ſchnappte nach Luft, riß das ſeidene Tuch vom Halſe, und ſchleuderte] Tage, als wir im Flügelkleide der Unſchuld im Schatten kühler Denkungs⸗ 
es vom Karren herab auf die Straße hinaus, dem fi balgenden arten auf den Fluren von Scheitnig und Pöpelwig das Schönfte 


Poͤbel zu. 


Langſam und ſchwerfällig ſchleppte ſich der Karren des Henkers dem] wir für Darwin, Vogt und Moleſchott. 


ſuchten, womit wir unſere Liebe ſchmücken konnten. Damals ſchwärmten 


Hochgerichte zu, — die Volkshaufen wälzten ſich dem armen Sünder] Liebe war der heilige Schopenhauer und in unſeren zärtlichen Liebes⸗ 
nach, und verliefen ſich erſt, als das Zügenglöcklein von St. Stephan] briefen fpielten „den Kampf ums Daſein“, „die natürliche Zuchtwahl“ 
das verjöhnte Geſetz und den letzten Seufzer des armen Sünders] und die anderen Schlagworte eine gar große und gewichtige Rolle. 


verkündete. 


Wenn wir von Gott ſprachen, ſo falteten wir die Hände und ſagten 


Bald ſollte das Gloͤcklein wieder klingen — in der letzten Stunde] mit Fauſt: „Wer darf ihn nennen, wer ihn bekennen“, wenn man 


der in Lebensluſt überſprudelnden Künſtlerin Thereſe Krones, ſſich nach unſerer Religion mit der Neugierde eines magiſtratualiſchen 


welche, trotz ihres Leichtſinns, — am gebrochenen Herzen ftarb. | Fragebogens erkundigte, fo citirten wir mit Emphaſe: Zu welcher „Re⸗ 


Breslauer Sonntagswanderungen. 
Tauſend Thaler für die beſte Bismarckhymne! 


ligion ich mich bekenne — zu keiner von allen — und warum: aus 
Religion!“ 


* 
So floß unſer Leben dahin wie ein liebliches Idyll, und kein 


Welch eine lockende Ausſicht für Dichter und Invaliden; denn Schatten trübte unſer Glück. Da erwachte der Neid der Goͤtter und 


von Julius Rodenberg bis Hugo Wauer iſt nur ein Schritt und dieſer Iförte den Frieden unſerer Liebe, die um fo heißer und glühender 


geht über Dortmund und auf dieſem kurzen Wege find tauſend Thaler] brannte als alle Oberſchleſiſche Steinkohle, weil Niemand Nichts von 
reell zu verdienen. Wie wahr find doch die Worte der heiligen Schrift: ihr wußte. Wir trafen uns eines ſchönen Morgens wie gewohnlich, 
„Das Dichten und Trachten der Menſchen ift böje von Jugend zum Rendezvous im Eichenpark. Sie hatte mir eine große Ueber 
auf!“ Ein boͤſer Menſch trachtet dem Reichskanzler nach dem Leben Kal zugedacht, — fie las mir eine Ode im Leineweberſtyle von Eichs⸗ 


und Hunderte wollen ihn jetzt zu Tode dichten! 
Denn bei den heftigen Nervenaffectionen des Fürſten können ihn 


ſind ſie entſchieden zu inhibiren. 
zu ihrer Unterdrückung brüderlich die Hand reichen und die „Norddeutſche 
Allgemeine“ dann nach dem Muſter des bekannten Arbeiterdrohbriefes 
ein neues Schema aufſtellen: l 
Ein Telegramm an Bismarck koſtet — hundert Thaler Strafe. 
Ein vierſtrophiges Gedicht an denſelben — zwei Monate Ge⸗ 


Eine Ode oder Hymne 


der J N a ; y ur dem 
® verh che enz derlein fein, Du wirft doch ein Spitzbub ſein!“]verweiſung. 


feld vor: „An den glorreichen unfehlbaren Papſt.“ — — 


welches mich erfüllte. Sie, die peſſimiſtiſch⸗darwiniſtiſch Lie⸗ 
Vor meinem 
Geiſte ſtand hager das Geſpenſt des Ultramontanismus, und helle 
glänzte im Strahle der erſten Morgenſonne das ſteinerne Gebäude 
menſchlichen Wahns, welches man vom Eichenpark aus erblickt. 

Eine kurze Auseinanderſetzung genügte, um die innige Liebe in 
den glühendſten Haß zu verwandeln, und mit Erbitterung ſchieden wir. 


& la Geibel und Rodenberg — Landes- Seit der Zeit ift fie ultramontan, wir liberal; ſte dichtet Oden, wir 


ſchreiben Theater⸗Recenſtonen; fie macht Hymnen auf Stigmati⸗ 


Dann wird der poetiſche Quell bald verſiegen in dem Sande des! ſationen und Wundergeſchichten, wir kämpfen für Licht und Freiheit, 


Aehnlich müßte es auch den Kullmännern und Hau⸗ 
Er wird nicht ein=|thalern der Bühne gehen und hoͤchſtens der Neu⸗Ruppiner Verlag mit 


Der Apoſtel unſerer ſtillen 


Nur wer ſelbſt einmal ein Erdbeben, eine große 


dieſe poetiſchen Kullmaniaden nur empfindlich in ſeiner Geſundheit] Pleite oder einen anderen jähen Schreck erlebt, wird das Staunen 
ſchädigen; vom ſanitäriſchen wie vom polizeilichen Standpunkte aus | begreifen, > 
Diruf und Teſſendorf müßten ſich] bende, hatte ſich als treue Juͤngerin Schopenhauners niedergelegt 
— und war nun mit einem Gaſſenhauer erwacht. 


enn 8 8 8 


Schriftſtücken, welche dem Reichstage zugegangen ſind. Die Vorlage 
iſt bereits in Druck gegeben, jedoch iſt die Fertigſtellung, zu welcher 
noch die formelle Ueberweiſung gehört, die noch nicht vorliegt, noch 
bis zur Einberufung des Reichstages verſchoben worden. Die Dispo⸗ 
ſitionen ſind ſo getroffen, daß die Vertheilung der Entwürfe erſt nach 
erfolgter Conſtituirung des Reichstages erfolgt. Der officiellen Ver⸗ 
theilung von Schriftſtücken des Reichstages vor Beginn der Seſſion 
ſtehen die Beſtimmungen der Verfaſſung entgegen. — Der Bundes⸗ 
rath wird ſich nach Wiederbeginn ſeiner Arbeiten wieder der Reviſion 
des Strafgeſetzbuchs zuwenden und zunächſt die Frage zur Entſchei⸗ 
dung bringen, ob und in wie weit überhaupt mit der Reviſion vor⸗ 
gegangen werden ſoll. Dieſe Angelegenheit liegt ſo, daß zunächſt die 
Bundesregierungen zur Aeußerung über die Bedürfnißfrage aufgefor⸗ 
dert werden und dieſe wieder die Gerichtshoͤfe zur Berichterſtattung 
herangezogen hatten. Dieſe Arbeiten ſind noch nicht vollſtändig zum 
Abſchluß gelangt und man ſprach mehrfach von ſehr abweichenden An⸗ 
ſichten über die Reviſion im Allgemeinen. Es liegt aber im Plan, 
dieſelbe jedenfalls in Verbindung mit den Juſtizgeſetzen zur Erledigung 
zu bringen. Die Errichtung einer Abtheilung des Reichskanzleramts für Ju⸗ 
ſtizweſen iſt beſchloſſene Sache; man wird im nächſten Reichshaushaltsetat 
bereits der Etatiſtrung der neuen Behörde entgegen ſehen können und bei 
dieſer Gelegenheit auch eine Beſprechung der Einrichtung im Reichstage er⸗ 
warten dürfen. Zur Zeit iſt über den Umfang derſelben noch nichts bekannt, 
als daß die Vorbereitungen dazu ſo getroffen, daß das Reichsjuſtizamt 
ſchon mit dem 1. Januar k. J. in das Leben treten kann. — Die 
Rückkehr des Präſidenten des Reichskanzleramts, Staatsminiſter Del⸗ 
brück, wird etwa am 20. Auguſt erwartet. Bis dahin ſoll der 
Neubau des Reichskanzleramts⸗Gebäudes fertig geſtellt fein. Die Ge 
ſammtherſtellung dieſes umfaſſenden Baues hat etwa 2% Jahr in 
Anſpruch genommen und gegen 300,000 Thlr. gekoſtet. Der Ausbau 
des alten Amtsgebäudes, von welchem nur wenige Räume übrig ge⸗ 
blieben ſind, wurde, ohne daß die Arbeiten des Reichskanzleramtes 
unterbrochen zu werden brauchten, von dem Regierungsbaurath Neu⸗ 
mann ausgeführt und entworfen. Das Gebäude, welchem jetzt ein 
zweiter Stock aufgeſetzt worden, erhält eine in Sandſtein aufgeführte 
impofante Facade mit einem großen, von einem Balkon überragten 
Portal. Die Facade wird mit den Wappen ſämmtlicher Bundesſtaaten 
geziert und das ganze Gebäude durch eine ſitzende Germania gekrönt. 
Die verſchiedenen Flügel des Gebäudes ordnen ſich um zwei Zierhöfe 
und find von zwei Wirthſchaftshöͤfen umgeben, außerdem iſt eine Durch⸗ 
fahrt durch das ganze Gebäude angebracht. Im Erdgeſchoſſe iſt ein 
Treſor für den Reichs⸗Invalidenfonds neben den Bureaus für dieſe 
Behörde neu hergerichtet, außerdem befinden ſich hier das Heimaths⸗ 
amt und die Abtheilung für Elſaß⸗ Lothringen. Der erſte Stock ent: 
hält im Vorderhauſe Zimmer für den Miniſter und den Bundesrath 
und gegenüber die Centralabtheilung. Die übrigen Räume ſind für 
Regiſtraturen zꝛc. eingerichtet. In dem Quergebäude zwiſchen dem 
zweiten Zierhof und dem Garten befindet ſich die prachtvoll einge: 
richtete Wohnung des Präſidenten des Reichskanzleramts. In dem 
neu aufgeſetzten Stock des Vordergebäͤudes ſoll das zu errichtende 
Reichs⸗Juſtizamt feine Bureaus erhalten. Ueberall verbinden fi in 
den geſammten Einrichtungen Gediegenheit, Geſchmack und Zweck⸗ 
mäßigkeit. Mit dem October d. In werden die ſämmtlichen Raͤume 
ihrer Beſtimmung übergeben werden koͤnnen. . 


A Berlin, 7. Auguſt. [Zur Reform des deutſchen Straf 
proceſſes. — Gutachten Gneiſt's. — Die Fortſchrittspartei 
im Herrenhauſe.] Nachdem der definitiv vom Bundesrath ange⸗ 
nommene Entwurf der Straſproceßordnung für das deutſche Reich, 


mit einem Worte: Sie iſt die „Schleſiſche Volkszeitung“ — wir 
ſind die „Breslauer Zeitung“! Wer hat das beſſere Theil erwählt? 

Nun iſt aber in Folge der Hitzegrade ihre verſchmähte Liebe ſo 
bedenklich geworden, daß ſie mit Attentatsgedanken umherwandelt, die 
fie. unklug genng vorher ſchon ankündigt. Aber fo ſind die Weiber — 
ſie können nichts auf dem Herzen behalten und ihr Haß iſt gefähr⸗ 
licher als ihre Liebe. Ich rede natürlich nur von den alten und 
auch von dieſen nur im Sinne des „neuen Tannhäuſer“: 


„Wie dort ein falbes Epheublatt, 
So wirſt auch Du verwittern. ““ 


„Ich ſpüre ſchon den Moderduft 

Aus Deinen welken Zügen!“ 
Lange geht es natürlich auf dieſe Weiſe nicht mehr fort. Denn 
was bis jetzt dem Einzelnen, wird ſpäter gemeingefährlich und ſchließ⸗ 
lich iſt ja die ganze „Schleſiſche Volkszeitung“ nichts Anderes als ein 
Attentat auf den geſunden Menſchenverſtand, der da aufhört, wo 

Hager und Helle anfangen! 
Das iſt das Geheimniß unſerer „erſten Liebe“! XXX. 


Ein orientaliſcher Frauenkopf. 
Gezeichnet von C. von Vincenti, 

Der islamitiſche Orient iſt arm an populären Frauenköpfen, wie 
dies nur zu leicht begreiflich; den Idealköpfen der Patriarchentoͤchter, 
welche großaugig, ängſtlich verwundert und ſchmerzlich ſinnend aus 
dem Wundergeranke der Bibeltraditionen hervorlauſchen, hat nur die 
erſte Zeit des Islams einige Pendants an die Seite zu ſtellen, wo⸗ 
runter zu nennen wären: Fatma, der Propheten kluge Tochter — 
nicht aber Aiſcha, ſein durch die bekannte Roſenkranzgeſchichte arg com⸗ 
promittirtes Lieblingsweib — ſodann Sohr, des Fabuliſten Lokman 
etwas fabelhaftes Kind, die üppige Amrah, Amir's des „Gerechten“, 
der gewaltigen Beduinenfürſten Tochter, Ofayrah, die ſtolze Taghle⸗ 

hidin, die Judith der Araber, welche Amrulkais, der „Fahnenträger 
der Hoͤlle“, beſungen, ſodann Schedſchah, des Lügenpropheten Muſelma 
ſtreitbares Weib und die luchsäugige Königin des Tasmidenſtammes, 
Bemama zu Hadſchar. Später wurden ein paar Kalifenmaitreſſen 
zu Bagdad, inſonderheit die hochgebildete Dſchebada Moſtanſir's be⸗ 
rühmt, umwoben die Volksrhapſoden die ſchöͤne Setalmulk, des tollen 
Kalifen Hakem ſternkundige Schweſter und die ejubitiſche, nur unter 
den ſeltſamen Namen „Perlenbaum“ bekannte Sultanis, welche die 
ee in den Nil lockte und in Netzen fing mit geheimnißvollem 
auber. 

Nicht minder romantiſch ausgeſchmückt erſcheint der Frauenkopf, 
deſſen Bild wir heute entwerfen wollen. Sie war der rumeliotiſchen 
Pharaonendynaſtie entſproſſen, welche das moderne Egypten beherrſcht, 
Mohammed Ali's Lieblingstochter und hieß im Harem die „Groß⸗ 
prinzeſſin“ im Gegenſatz zu ihrer jüngeren Schweſter, welche man die 
„Kleinprinzeſſin“ nannte. Und dennoch hätte ſie den letzteren Namen 
mehr verdient, denn alles war an ihr klein, außer Geiſt und Herz. 
Sie war klein gewachſen wie Bezabel, kleinfüßig wie Rhodopis 
und hatte Kinderhände wie die ſinnige Bathianti, des großen 
Seſoſtris Alterstochter. Ihr Name war Nazly, aber das Volk 
nannte ſie ſpäter anders. Bei Toſtat, am Nil, oberhalb 
Kairo liegt ein altes, ödes, vermorſchtes Sommerſchloß von üppigem 
Schlinggeranke umwuchert. Der Nilſchiffer, der gen Bulak zielt, zeigt 

im Vorüberfahren auf das Gemäuer und murmelt ſcheu: „Dort 
wohnte die Tigerbraut.“ So hieß fie im Volksmunde, warum, 


oder: 


wenn auch ohne Motive, veröffentlicht, läßt ſich ſchon jetzt beurtheilen, 
daß der Reichstag nach ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung entweder 
in ſehr vielen Punkten mit ſeiner Ueberzeugung zurücktreten muß oder 
aber die Gefahr nicht ſcheuen darf, Mangels Einigung mit dem Bun⸗ 
desrath die Reform des deutſchen Strafproceſſes in weite Ferne gerückt 
zu ſehn. Der erſte, 1873 veröffentlichſte Entwurf der Strafproceß⸗ 
ordnung wich in ſehr weſenilichen Punkten von den Grundſätzen ab, 
welche von liberaler Seite in den parlamentariſchen Körperſchaften und 
in der Preſſe für den künftigen deutſchen Strafproceß vertreten waren. 
Um dies zu erkennen, braucht man nur die Schrift Gneiſts zu leſen, 
welche ſich als ein Gutachten jenes Entwurfs bezeichnet und vier ſehr 
wichtige Fragen unter den Ueberſchriften: 1) die Staatsanwaltſchaft 
und die Privatanklage, 2) die Oeffentlichkeit der Vorunterſuchung , 
3) das Kreuzverhör, 4) die Conſtruction des Hauptverfahrens ein: 
gehend behandelt. Der definitive Entwurf hat in keiner dieſer vier 
Fragen erhebliche Verbeſſerungen in Uebereinſtimmung mit den Vor⸗ 
ſchlägen Gneiſts vorgenommen. Am einſtimmigſten wird dies liberaler 
Seits wohl bedaurrt werden bei dem erſten Punkte. Der Entwurf 
hält das ſogenannte Anklagemonopol der Staatsanwaltſchaft aufrecht 
und geſtattet neben dieſer „offentlichen Klage“ nur in gewiſſen Fällen 
die Betheiligung des Verletzten bei dem Verfahren. Gneiſt dagegen 
entwickelt, die ergänzende Uebernahme des verantwortlichen Anklage⸗ 
actes ſei „ein Minimum von Selbſtthaͤtigkeit, ohne welches unter 
dem conſtitutionellen Parteiweſen keine Ordnung des Strafrechts be⸗ 
ſtehen kann; es ſei auch nicht mehr, als die Fortſetzung eines ſeit 
Jahrhunderten anerkannten Grundſatzes: 
„daß (in Ermangelung der Staatsanwaltſchaft), jeder Rechts⸗ und Volks⸗ 
genoſſe, d. h. jede öffentliche Körperſchaftund jeder im Boll 
beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindliche Deutſche 
die Strafverfolgung auf eigene Verantwortlichkeit zu übernehmen hat.“ 
Die hohe politiſche Bedeutung der Frage. ob wie bisher (felt 1849) 
in Preußen die ganze Strafverfolgung ausſchließlich zur Dispoſition der 
Miniſter geſtellt werden ſoll, weiſt Gneiſt nach, indem er das Inter⸗ 
eſſe der Geſellſchaft auf vier Gebieten darthut. a. Preſſe. Soll 
die Oppoſition nicht den Schutz der Gerichte gegen eine zügellofe, 
demoraliſirte Regierungspreſſe in Anſpruch nehmen dürfen? b. Die 
Handhabung der Vereins- und Verſammlungs⸗Polizei⸗ 
geſetze. Man kann von einer Miniſterverwaltung und ihren poli⸗ 
zeilichen Organen nicht verlangen, daß fie ernſtlich gegen Vereini⸗ 
gungen einſchreiten ſollen, die zur eifrigen Unterſtützung der Regierung 
ins Leben getreten ſind, und dennoch müßten Sonne und Wind gleich 
getheilt ſein. e. Die Strafgeſetzgebung zur Sicherung der 
freien Wahlen, d. h. zur legalen Geltendmachung der geſellſchaft⸗ 
lichen Intereſſen im Staate. „Nachdem die miniſteriellen Anweiſun⸗ 
gen zur Beförderung regierungsfreundlicher Wahlen erlaſſen, nachdem 
Regierungscommiſſar, Wahlcandidat und Landrath in einer Perſon 
identiſicirt find: wird man es den Gegenparteien verdenken, wennſſie 
an die parteigleiche Handhabung dieſer Geſetze nicht glauben?“ d. Die 
Verantwortlichkeit der Staatsbeamten für Ueberſchreitung 
ihrer Competenz und ſtrafbare Verletzung ihrer Amtspflicht, — daß 
darüber (meint Gneiſt) die Gerichte entſcheiden ſollen, herrſche jetzt 
wohl allgemeines Einverſtändniß. Aus dieſen wenigen Bemerkungen 
wird man erkennen können, wie ſchwer es im gegenwärtigen Zeit⸗ 
punkt, wo große politiſche Parteien über Vergewaltigung ihrer Preſſe, 
ihrer Vereine, über Rechtverletzungen durch Beamte tagtäglich klagen, 
den Regierungen werden wird, das, nach Meinung eines ſo zur Ver⸗ 
mittelung geneigten Politikers wie Gneiſt, mit einem Rechtsſtaat ab⸗ 
ſolut unvereinbare Vorrecht der Strafverfolgung aufzugeben. Und 


werden wir weiter unten ſehen. Aus Nazly's Nilſchloß hat die Sage 
eine Art Nesle⸗Thurm gemacht und dort allerhand düſtere Schatten 
umgeben laſſen, die dem heiligen Strome entſtiegen, in deſſen Tiefe ſie 
Nazly's tückiſche Liebe geſtürzt. Die Tochter des Rumelioten war un⸗ 
gewöhnlich ſchön, hochgebildet, von glühender Phantaſie, Dichterin, zähe 
Haſſerin, aber ſehr unbeſtändig in der Liebe, wenn die Sage ſie nicht 
verleumdet hat. Niedlich wie Agnes Sorel hatte ſie dennoch nach dem 
Geſagten wenig Aehnlichkeit mit der Geliebten des weichmüthigen 
Königs. Sie kannte keine Aufopferung, ſie wußte nur Andere ihrem 
dämoniſchen Wollen zu opfern. 

Sie war ein Ramazankind, ein Sonntagskind, wie wir ſagen 
würden, und kaum drei Jahre alt, brachte ſie den ganzen Harem 
ihres Vaters in Aufruhr durch ihre verſtörten, alpgepeinigten Nächte, 
wo ſie Entſetzliches zu ſchauen vorgab. Auch erzählt man ſich Folgen⸗ 
des von dem Kinde Nazly. Es war der „große“ Tag Mohammed 
Alis, der erſte März 1811. Die Aſtrologen hatten dieſen Tag als 
den günſtigſten zum Abmarſch Tuſſun Paſchas bezeichnet, welcher gegen 
die puritaniſchen Wehabiten ins Feld zog. Die Ariſtokratie der Deh⸗ 
lo's, von Schahin⸗Bey, einem der Mamelukenhelden der Pyramyden⸗ 
ſchlacht, geführt, gab dem jungen Prinzen ein glänzendes Geleite. Wie 
der Tag für die Mamelukenhäupter endete, iſt bekannt; ein blutig 
Abendroth fand fie, 469 an der Zahl, fill und todt im Citadellen⸗ 
hofe liegen, von türkiſchen Arnautenkugeln hingerafft, einer nur war 
entkommen. Im Konak oben ſprach der Paſcha, düſtergeſenkten 
Hauptes, zu ſeinem Arzte, dem Genueſen Mendrici: „Mich dürſtet.“ 
Nach ſoviel Blut dürſtete es den Entſetzlichen noch. „Ein ſchoͤner 
Tag für Eure Hoheit“, erwiederte der Doctor, dem Scherbetſelaven 
winkend. Dieſe Nacht ſoll Mohammed ſeinen Harem nicht betreten 
haben. Finſter brütend blieb der Mann, der Blut getrunken, mit fich 
allen. Da dämmerten zwei große, ſchwarzblaue Augen plotzlich vor 
ihm auf und eine Stimme flüſterte: „Vater, du haft gut gethan.“ 
Es war die ſiebenjährige Nazly. Seit dieſer Nacht liebte der Gewal⸗ 
tige ſein Kind weit glühender, als zuvor. 

Mit zehn Jahren war ſie Weib, dichtete türkiſche Madrigale, las 
die perſiſchen Lieblingsdichter und componirte eine große Tanzpanto⸗ 
mime zum Bairamfeſte. Ein Jahr darauf ſchickte ſie dem Sultan 
Mahmud für deſſen Lleblings⸗Kadine ſechs weiße und ebenſo viele 
ſchwarze Tänzerinnen, welche ſie ſelbſt in allen pantomimiſchen Raffi⸗ 
nirtheiten gedrillt hatte. Sie bewohnte einige Zeit ſpäter im Winter, 
nicht weit von der Moſchee der Madchen, ein niedlich Palais, welches 
ſie nach eigener Phantaſie ausgeſchmückt und wie behauptet wird, mit dem 
nahegelegenen „rothen“ Bade in unterirdiſche Verbindung geſetzt hatte. 
Bei den großen Demolirungen zum Muski⸗Boulerard fiel auch dies Haus 
und der ſublerrane Schlupfgang, mit Holz ausgebohnt, wurde blosgelegt. 
Zu Nazly's Zeit war ein Jude Badehalter, der zwar als reicher Mann, aber 
auffallend plötzlich ſtarb, wie die böfen Zungen meinten. Hier, hieß es 
denn auch, ſeien die Liebesintriguen geſchürzt worden, deren Knoten im 
Palaſte bei der Moſchee gelöſt werden ſollten. Beſtärkt wurde dieſer Volks⸗ 
glaube durch den Umſtand, daß man bei der Demolirung des Bades auf ein⸗ 
gemauerte Skelette geſtoßen war, unter denen ſich auch ein weibliches 
befand. Anſtatt nun aber viel einleuchtender anzunehmen, daß der 
Mann ſich des unterirdiſchen Ganges zu raubmoͤrderiſchen Zwecken 
bediente und hier ſeine Opfer einmauerte, mußte Nazly herhalten und 
was das Frauenſkelett anbelangt, fo fand ſich der Roman dafür im Hand⸗ 
umdrehen. Die „Tigerbraut“ hatte nämlich eine ihrer Frauen mit einem 
von ihr ſelbſt früher Begünſtigten überraſcht und beide Schuldige ge⸗ 
opfert. Dabei wurde jedoch nur die kleine Hauptſache vergeſſen, daß 


des Volkes gekommen war. Am Khalig (Kanal) lag anfang uf 


doch kann die liberale Parte, ohne Mh ſelbſt zu bai be 
Anſicht nach, in dieſem Punkte nicht nachgeben. — er Sun 
des Königsberger Stadtralhs von Faclus, dos Verkre! ulſchen Fei, 
Königsberg im Herrenhauſe, find die Mitglieder der de N af 
ſchrittspartei im Herrenhauſe auf fünf vedueitt. Nachdem 1 5 „ 
von Jahren nur Brandenburg, die alte Hauptſtadt der Kr Kk. 
ſchritllich im Hertenhauſe vertreten war, entſendeten ſpäter atem 
nigsberg, Memel, Elbing, Thorn und Dortmund Fortſchrittonen 
in das Herrenhaus. f d die 
Berlin, 7. Auguſt. [Das Vereinsgeſetz —— an“ 
katholiſchen Vereine. — Schutz der in den Straße Stad 
gepflanzten Bäume. Die Staatsanwaltſchaft beim hieſigen 7 
gericht hatte, wie ich von zuverläſſiger Seite erfahre, 
als fie die mit Beſchlag belegten Schriftſtück 1 
ſchloſſenen katholiſchen Vereine vom Polizeipräsidium 3, 
erhielt und die Unterſuchung einleitete, bei der Würdigung 
Schriftſtücke ſcharf zwiſchen politiſchen und offentlichen Gegen 
auf welche darin Bezug genommen unterſchieden. Dem Bae 
nach wurde darauf ſchon von Kiſſingen aus, bald nach dem ſch n 
hingewieſen. Unter dem mit Beſchlag belegten Material ſollen u | 
der That Schriftſtücke befunden haben, aus denen bervorgeht, 
einzelnen Vereine ſich mit Wahlagitationen befaßt haben. 
durch wird der politiſche Charakter dieſer Vereine, die ſchon 
in Rückicht auf ihre religiöſen Beſtrebungen, eine Einwirkung auf off 


E 


jedem Falle, auch wenn die Obertribunalsentſcheidungen, wel 
liche und politiſche Gegenſtände im Sinne des Vereinsgeſetzes ie 
ciren, von den untern Gerichtshöfen nicht berückſichtigt werden de N 
vollſten Umfange gerechtfertigt. — Dem Vernehmen na Eh 
hieſige Magiſtrat bei dem Polizei⸗Präſidium in Anregung gebra zun I 
nicht zu Gunſten der in den Straßen ange pflanzten D if 1 
polizeiliche Sicherheitsmaßregeln getroffen werden können. C5 1 
der That zu beklagen, daß die Baume in unſerer Reſidenz Mi, \ 
ganz verſchwinden oder doch verkümmern und verkrüppeln, baude 
in Folge der ungeſchickten Pflaſterung der Umgebung un 0 
hervorgerufenen Unmoͤglichkeit des Begießens der Bäume. n 
Präſidium hat jedoch in vollkommener Würdigung des Ueb 
den Erlaß einer Polizeiverordnung abgelehnt und erwidert, daß 
um einen mehr äſthetiſchen als polizeilichen Gegenſtand handelt 
daß die ohnehin ſchwer zu erfüllenden Verpflichtungen der Haus 
in Betreff der Herstellung und Unterhaltung der Bürgerſteige 
noch weiter ausgedehnt werden können. Zur Erreichung de“ d 
Magiſtrat angeſtrebten loͤblichen Zweckes iſt auf die Thätigkeit 17 
ſchoͤnerungsvereine und den Gemeinſinn der Einwohnerſchaft. mut 
auf die Vermehrung der durch Gemeindekoſten unterhaltenen A 
pläge, welche zur Verbeſſerung der Luft ungemein beitragen, 1 
ec worden. Me 1 N 25 gi a 
rklärung. uf die vorläufige Zurückweiſung der „Lübecker 27 | 
den Nachdruck der Witellſcen ene bergen altre u, daß ie 
Thatſache aus eigener Initiative auf dem 9. beutſchen Journalisten F 
Sprache gebracht habe, ohne von irgend Jemand „irregeleitet“ zu ebene 
gleich halte ich meine Behauptung in allen Stücken aufrecht und abel 
noch, daß die Staatsanwaltſchaft in Lübeck den Proceß gegen die g 
Zeitung bereits angenommen’ bat. K 89 ale 
Berlin, den 7. Auguſt 1874. Dr. G. Ja vr 
Poſen, 7. Auguſt. [Aufrufe zur That.) Der „um 
znandfi enthält folgenden kurzen Artikel, den wir ohne Ben Sr 
wiedergeben, weil er an ſich leicht verſtändlich iſt. Er laute! 
Eee Fortſetzung in der erſten Beilage.) ed 
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man die Mündung des Schlupfganges in Palais Nazly's En A 
funden hat. Nichts defloweniger verödete eines Tages PIEBT e 
Palaſt und ſtand lange bis zum erwähnten Durchbruch bu J 1% 
viertel mit fenſterblinden Mauern, ein Ort des Fluchs. Der? 
ſelbſt foll die Fenſter deſſelben haben vermauern laſſen. di W 
Uebrigens beging die „Großprinzeſſin“ in der That aller 
fremdlche Streiche, die wohl ihren ſchlimmen. Ruf einiger 
rechtfertigen. Alte Leute wiſſen vielfach zu erzählen, durch 
wunderliche, unheimliche Abenteuer des Paſcha's Tochter in den de 


Zwanziger Jahre das ſchöͤne Caffeehaus Abu Galts. a 
damals, wie zu Zeiten des Kalifen Hakem, der öffentliche Hale N 
genuß ſtreng verboten, hie und da jedoch gab es geheime E alle 
wo das berauſchende indiſche Kraut genoſſen wurde. Die in A. 
große Haſchiſchliebhaber, gingen ihrerzeit in eine Buza⸗Schenke Opt 
Kairo, um ſich dort die nothwendige fromme Extaſe zu ihren — 
feſten zu holen, welche ſie zu Füßen der großen Sphinx feierte 0 
Kairoten zur Zeit Mohammed Alis ſchlichen des Abends in e par 
borgen Local, welches mit Abu Gaits Kaffeehaus in Verbindung che 
um dem Haſchiſch zu fröhnen. Hier ſoll ſich Nazly, von einer fun d. 
Vertrauten begleitet, einigemal verkleidet eingefunden haben, . 5 
Wirkungen der göttlichen Hanfſpeiſe, deren Bereitung im DaF nf 
Paſchas unter ſchweren Strafen verboten war, in der verſchie 


Weiſe an ſich ſelbſt zu erproben. ben 
ſoll ſie nahe daran geweſen fein fh, 


Einmal, ſo geht die Sage, 
einem Haſchiſch⸗Verzückten erdroſſelt zu werden. Sie aber d Ha 
blütig einen Dolch hervor und traf den Wahnwltzigen nee 
Die Geſchichte ward ruchbar und kam dem Paſcha zu Ohren, (all, C 
die letzten Monde in ſeinem Meerpalaſt am Feigencap einge g, 
hatte, um über den Verluſt ſeines in Kordofan erſchlagenen hal 
Jsmael zu trauern. Die Abweſenheit des Vaters von A FR 
der extravaganten „Großprinzeſſin“ freie Hand zu ihren Stre Cine 


laſſen, doch der bei Atu Gait follte der letzte geweſen fein heel 


Monat ſpater hieß es, des Vicekönigs Lieblingstochter 
Mohammed Bey, den Defterdar. Der Großſchatzmeiſter erfie Ru, 
was perſönliche Leutſeligkeit anbelangt, keines ſonderlich gute ae 
man wußte im Gegentheil eine Unzahl haarſträubender Sul deſſe 
von ihm zu erzählen. So hatte er einem Reitknechte, dur ab des 
Schuld eines feiner Lieblings roſſe ungeſchickt beſchlagen und 29 dal, 
lest worden war, glühende Hufeifen auf die Solen nageln en am 
wieder einem ſeiner Leute, welcher einem Fellahweibe ee 1 
Milch geſtohlen und von der letzteren des Diebſtahls angeklagt 191 g0 
das hartnäckige Leugnen des Schuldigen hin den Bauch pt at 
laſſen, um die genoſſene Milch zu finden. Die letzte Gro Strom, 
Defterdars war die Verſöhnung der Manen Ismaels unge Hebe | 
von Blut und die Eroberung Dongolas geweſen. Se ſommen 0 
ſtück hatte er den Namen des Tigers von Dongola dr im Bol 
als Nazly's Brautſchaft bekannt wurde, nannte man „fe | 
„die Tigerbraut.“ 5 nat Redſe 
Die Vermählung der „Großprinzeſſin“ fällt in den 1 hatte 
des Jahres 1817. Die Braut ſtand im vierzehnten Jas athen 
mit nach afrikaniſchen Begriffen ſich Zeit genug zum 
laſſen. Die Makrobioten, welche ſich genau auf dies 
innern wiſſen, Können ſich nicht genug über deſſen une 
CFortſezung in der erſten Beilage.) 
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— Efrſte Beilage zu 
a haben t Fortſetzung.) 9 i 
all war die Manifeftation der katholiſchen Mitglieder des Provin⸗ 

den Stages und ihre Tragweite kann weder ihre Herabziehung auf 
Standpunkt einer gewöhnlichen Artigkeit durch die polniſche Preſſe, 
ihre Beſchimpfung durch die deutſche, ſchmälern. Erhaben auch 
die Manifeſtation, als welche die Adreſſe der Poſener Bürger zu 
denachten iſt, welche mit einem ſo großen Nachdrucke die Treue für 
ten Erzbiſchof und die Ehrfurcht und Achtung ausſchließlich für die: 
fenigen Geiſtlichen ausdrückte, welche in Treue bei ihrem Biſchofe aus: 

en. Die Adreſſen der Laien werden ein neues Glied zur Kette 
1 Erklärungen hinzufügen, mit denen unſere Geiſtlichkeit, wie einſt 
g die Kreuzritter, ſich zur Schlachtordnung verbanden, zu einer Kette, 

ſtärker iſt als Eiſen, zur Solidarität im Glauben und der Liebe 
M Chriſtus.“ — Der Schlußpaſſus des Artikels ſagt ausdrücklich, daß 

das Volk um die von der geistlichen Behörde aufgepflanzte Fahne 
lammeln, ihr in Allem gehorſam ſein und bei ihr bis zum Aeußer⸗ 

en ausharren foll. (Oſtd. 3.) 
Poſen, 8. Auguſt. [Eine polizeiliche Reviſion im Klo⸗ 
j ke] Im biefigen Klofter der Karmeliterinnen wurde geſtern 
m Folge der Mittheilung einer auswärtigen Zeitung, nach welcher 
dort ein Mädchen aus den hieſigen Mittelſtänden mit Gewalt zurüd- 

alten werden ſollte, eine eingehende polizeiliche Reviſton durch den 
Polizei⸗Aſſeſſor Kiewitz unter Aſſiſtenz des Criminal⸗Commiſſarius 
Laſchlaw und des Polizei⸗Commiſſarius Schikorra abgehalten. Da die 
kenge Ordensregel der Karmeliterinnen den Eintritt von Männern 
ihre Kloſter nicht geſtattet, fo wurde auf Bitte der Oberin, 
emaligen Gräfin Wielhorska, der Prälat Grantke zu der Reviſion 
hinzugezogen. Zunächſt mußten ſaͤmmtliche im Kloſter anweſende 

ö weſtern erſcheinen, und wurden um ihre Namen, Herkunft und 
daltigen Verhältniffe befragt. Sie ſträubten ſich Anfangs zwar, 
en Schleier emporzuheben und ihr Geſicht zu zeigen; doch waren ſie 
in dazu bereit, als ihnen erklärt wurde, daß dies im Intereſſe der 
UAnterſuchung nothwendig ſei. Die Oberin des Kloſters, Maria Agnes 
Feſu, ehemalige Gräfin Wielhorska, 38 Jahre alt, iſt aus Polen 
ö Kebürtig und im ſüdlichen Frankreich unter die Carmeliterinnen getreten. 
er ihr befinden ſich im Kloſter 15 Chorſchweſtern, ſämmtlich adlige 

1 amen, zum größten Theil aus Belgien, 1 Novize: Prinzeſſin Czar⸗ 
oe, 3 dienende Schweitern und 1 Hofpitantin, die Mutter der 
rin, Die Schweſtern gehen in Sandalen und tragen ein härenes 

ewand. Unter ihnen ſind einige im Alter von kaum 24 Jahren; 

ige von ihnen ſprechen deutſch, die meiſten franzöſiſch. Auf Be: 
sen, ob fie aus dem Kloſter treten wollten, erklärten fie, daß fie 

M. zum Tode dort zu bleiben gedächten; auch verneinten ſie ſämmtlich 
5 Frage, ob außer den anweſenden Schweſtern noch ein weibliches 

eſen ſich im Kloſter befände. Alsdann wurden, während ſämmtliche 
chweſtern in dem Gemache blieben, in welchem die Vorſtellung ſtatt⸗ 
nlunden, unter Führung der Oberin und unter Begleitung des Prä⸗ 
Goc kein menſchliches Weſen gefunden. Die Reviſion dauerte ſieben 
| kunden und erreichte erſt Abends ihr Ende. (Poſ. Zig.) 


2 Stettin, 4. Auguſt. [Schließung des ſocialdemokratiſchen 
jun eiterverein 8.) Am 29. Juli iſt an den Bevollmächtigten der 
6 eſigen Soclaldemokraten nachſtehendes amtliches Schreiben gelangt: 
8 „Stettin, 29. Juli 1874. 
fi Es wird Ihnen, als dem Bevollmächtigten der ſogenannten hiefigen Mit: 
h oichaft des zu Bremen domicilirten Allgemeinen deutſchen Arbeiterver⸗ 
Mes ſeitens der Polizeidirection hiermit eröffnet, daß 
Ri da 1) die genannte Mitgliedſchaft ſich thatſächlich als ein heine 
derein darſtellt, welcher am hieſigen Orte die Einwirkung auf öffentliche 


en Grantke ſämmtliche Räume im Kloſter auf's Genaueſte durchſucht, 


Nr. 367 der Breslauer Zeitung: — Sonntag, den B. Auauſt 1874. 


da 2) dieſer Verein — wie ſich unter Anderem aus der in der ges rigen 

Vereinsverſammlung vorgenommenen Beſprechung des auf den Fürften 

Bismarck verübten Attentates ergiebt — bezweckt, politiſche Gegenſtände 

in den Verſammlungen zu erörtern; 

und da 3) der hieſige Verein mit einem anderen Vereine gleicher Art 

1 gemeinſamen Zweck in Verbindung getreten iſt, indem derſelbe 

ediglich auf Anweiſung des auswärtigen ſogenannten Präſidenten des 

Allgemeinen deutſchen Arbeitervereines zuſammentritt, und hiernach mit 

dieſem Vorſtande eines auswärtigen Vereines im Verkehre ſteht, 
der den Namen der hieſigen Mitgliedſchaft des in Bremen domicilirten All⸗ 
gemeinen deutſchen Arbeitervereins führende Verein, vorbehaltlich des gegen 
die Betheiligten geſetzlich einzuleitenden Strafverfahrens bis zur ergehenden 
richterlichen Entſcheidung auf Grund des § 8 des Geſetzes 1 Verhütung 
eines, die geſetzliche Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des 
Vereinigungs⸗ und Verſammlungsrechtes vom 11. März 1850 polizeilich 
geſchloſſen wird. Königliche Polizeidirection. 

v. Warnſtedt“ 

Dazu bemerkt der „Neue Socialdemokrat“: 

„Alſo ein Vortrag, den Z. über das Kiſſinger Attentat gehalten, worin 
er hauptſächlich die Preſſe wegen ihrer Verleumdungen und Denuncationen 
ſcharf mitnahm, hat die hieſige Behörde erſt zu der Einſicht gebracht, daß 
wir die Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecken und daß wir 
politiſche Gegenſtände erörtern. 3 hat aber zwei Jahre lang alle Woche 
politiſche Vorträge unter Ueberwachung der Behörde gehalten, ohne daß fie 
es gemerkt haben will, wie ſich aus dem Erlaſſe ergiebt.“ 

Paderborn, 7. Auguſt. [Biſchof Martin.] Der Verhaft⸗ 
befehl des Biſchofs lautet: 

„Ew. biſchöflichen Hochwürden wird hierdurch davon Kenntniß gegeben, 
daß, da unſerer Aufforderung vom 1. d., die erkannte Freiheitsſtrafen binnen 
48 Stunden anzutreten, keine Folge gegeben iſt, nunmehr die Ew. biſchöfliche 
Hochwürden zugleich in jener Aufforderung angedrohte zwangsweise Abfüh⸗ 
rung in die hieſige Ne mer erfolgen muß. Mit der ſofortigen Abführung 
per Wagen find unſere Beamten, der Executionsinſpector Kniepp und Ge⸗ 
richtsbote Drewel, durch welche die Uebermittelung dieſer Benachrichtigung 


erfolgt e 
Paderborn, 4. Auguſt 1874. 
Königliches Kreisgericht. Abtheilung I. 


ez. Sa 
An den Herrn Biſchof Dr. Konrad Martin Biſchöfliche Hochwürden hierſelbſt.“ 
Vor ſeiner Verhaftung hielt der Biſchof folgende rührende Anſprache: 
„Es find — ſo bemerkte er unter Anderem — in dieſen Tagen gerade 
18 Jahre verfloſſen, daß ich hierher kam, um das biſchöfliche Amt anzutreten. 
Ich habe, mein Gewiſſen bezeugt es mir, redlich dahin geſtrebt, die Pflichten 
meines Amtes, ſo wie ich ſie aufgefaßt, treu zu erfüllen. Ich habe auch 
ftet3 dem Kaiſer gegeben, was des Kaiſers iſt. Aber den Eid, den ich der 
Kirche geſchworen, durfte ich nicht brechen. Treu dem Eide ee ich jetzt in 
den Kerker, ich gehe, gleich meinen bereits eingekerkerten Brüdern, in 
den Kerker für die Wahrheit, für die Gerechtigkeit und für die Freiheit 
der Kirche. Gott, ihr böchſter Schutz und Schirmherr, wird uns in 
dieſem gerechten Kampfe mit ſeinem allmächtigten Arme unterſtützen. Es 
war immer ſo, und nach der göttlichen Verheißung kann es nicht anders 
fein: über den Kalvarienberg gebt es für die Kirche jederzeit zum Berge 
Tabor. Das Martprium führt zu neuen Siegen und Triumphen: der Char: 
freitag und der ſchöne Oſterſonntag folgen ſich immer raſch aufeinander. 
Keine Macht der Welt kann es hindern, Und deshalb ſtehen wir feſt und 
zagen nicht. Gloriamur in omnibus tribulationibus nostris!“ 
Paderborn, 6. Aug. [Erlaß.] Der General⸗Vicar und Dom: 
Dechant Peine hat anläßlich der Abführung des Biſchofes Dr. Conrad 
Martin ins Gefängniß folgenden Erlaß an den Clerus und das 
katholiſche Volk ergehen laſſen. 
Ein harter Schlag hat uns ra Unſer hochwürdigſter Herr Biſchof 
Conrad iſt heute Morgen um 8 i in's Gefängniß abgeführt! Man 
wolle uns erlaſſen, unſerm tiefgreifenden Schmerze über dieſes ſchwere 
Verhängniß weitern Ausdruck zu geben. Es erübrigt uns nur, die drin⸗ 
ende Bitte an Euch zu richten, mit uns in chriſtlicher Geduld und in 
eſtem Gottvertrauen auszuhalten, insbeſondere aber den allmächtigen Herrn 
unſerer Geſchicke ohne Unterlaß anzuflehen, daß er in ſeiner Barmherzig⸗ 
keit die Sage unſerer Prüfungen abkürzen, den Bedrängniſſen unſerer heil. 
Kirche ein baldiges Ziel ſetzen, und friedliche Zeiten uns wieder erleben 
laſſen, unſeren geliebten Oberhirten aber in ſeiner Gefangenſchaft ſtärken 


I 


| geben wolle. Unter Hinweiſung Jaher auf Act. Apost. cap, XII. 5 und 
acob. cap. V. 16 verordnen wir des auf Widerruf, daß von letzt ab für 
[unferen Herrn Biſchof täglich nach der Pfarrmeſſe, ſowie an Sonn und 
eiertagen unmittelbar nach dem Hochadete die Litanei vom ſüßen Namen 
eſu und ein Vater unſer und Gegrüßet niit du Maria gebetet, und bon 
den Prieſtern unſerer Diöcefe in der h. Mille die oratio pro constituto 
in earcere vel in captivitate, jo weit es die Rubriken geſtatten, einge⸗ 
ſchaltet werde. ; ö 

Zugleich geben wir hiermit kund, daß es der artsdrückliche Wille unſeres 
theuern Biſchoſes iſt, daß der Gottesdienſt überall in derſelben Weſſe, wie 
bisher, mit allen Solennitäten abgehalten werde. 

Schließlich bemerken wir, daß alle Berichte, Geſuche und Eingaben der 
Herren Pfarrgeiſtlichen und Kirchen⸗Vorſtände, welche ſonſt woh 
hochwürdigſten Herrn Biſchof gerichtet zu werden pflegten, nunmehr bis auf 
Weiteres an uns zu adreſſiren find, im Uebrigen aber die Verwaltung der 
Diöceje im Namen und Auftrage Sr. biſchöflichen Gnaden, unſeres hoch⸗ 
würdigſten Herrn Biſchofes, wie bisher von uns fortgeführt wird. 

1 8 iſt gleich am Sonntage nach Empfang von der Kanzel zu 
erleſen. 

Paderborn, 4. Auguſt 1874. 

Das biſchöfliche General⸗Vicariat. Peine, 

Laut dem „Weſtf Volksbl.“ iſt dem Biſchofe die Benutzung feiner 
eigenen Möbeln in ſeiner Gefängnißzelle geſtattet worden; dieſelben 
wurden vorgeſtern Morgen dahin geſchafft. Ebenſo iſt dem Gefange⸗ 
nen Selbſtbeköſtigung bewilligt worden. 

Köln, 4. Auguſt. [Herr Claſſen⸗Kappelmannf verwahrt 
ſich öffentlich dagegen, daß er als Candidat für die Bürgermeiſterwahl 
genannt worden ſei. 

„„Da in einer ſo wichtigen Angelegenheit, jo ſchreibt derſelbe an die 
Kölner Blätter, Scherze und müßig erfundene Candidaturen nicht am Platze 
ſind, ſo bitte ich, die Erklärung aufzunehmen, daß ich mit meinem Wiſſen 
und Willen nicht unter den genannten Candidaten figurire, da ich niemals 
auch nur im Entfernteſten mich zu dem Ehrgeiz verſtiegen habe, als Candi⸗ 
dat für das ſchwierige und ehrenvolle Amt des erſten Burgermeiſters der 
Stadt in Betracht 450 en oder genannt zu werden.“ 

Köln, 5. Auguſt Ablehnung; Wie die „K. 3.“ meldet, begab ſich 
1 Vormittag eine aus hieſigen Einwohnern beſtehende Deputation zum 

berbürgermeiſter, um demſelben einen mit zahlreichen gt 15 

eſchluß, 


nen Proteſt gegen den ſeiner Zeit mitgetheilten gemeinderäthlichen 
die Verweigerung des Gürzenichſaales zur Abhaltung einer Verſammlung 
der ultramontanen Partei betreffend, perſönlich zu überreichen. Der Ober⸗ 
Bürgermeiſter weigerte ſich, ſowohl das Ehriftitüd entgegenzunehmen, als 
829 das Stadtverordneten⸗Collegium von deſſen Inhalt in Keuntniß zu 
etzen. 5 

Naſſau, 5. Auguſt. [Hausſuchung.] Bei einer geſtern bei 
dem Sockaldemokraten Kaufmann in Wiesbaden vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung fand ſich unter den beſchlagnahmten Papieren eine Mitglieder⸗ 
liſte des ſozialdemokratiſchen Vereins, in welcher nach dem „Rh. C.“ 
die gewöhnlich die Verſammlung überwachenden Herren: Polizei⸗ : 
Commiſſär Schlinger und Schutzmann Moder als Ehrenmitglieder 
aufgeführt waren. 

Idſtein (Naſſau), 3. Auguſt. 
geſetzes.] 
erlaſſen: 
An die Herren Bürgermeifter und Gendarmen. 
die Preſſe vom 7. Mai 1874 betreffend. In § 23 dieſes Geſetzes fund die 
Di bezeichnet, in welchen die polizeiliche Beſchlagnahme von Druckſchriften 
tattzufinden hat. Sie erhalten den Auftrag, ſich mit dieſen Beſtimmungen 
bekannt zu machen, auf alle Zeitungen, Pane oe und andere Druckſchriften 
zu achten, namentlich auf ſolche, welche jociale oder kirchlich⸗politiſche Fragen 
der Gegenwart in einer der beſtehenden Geſetzgebung feindſeligen, die Ge⸗ 
müther aufregenden und darum den öffentlichen Frieden im Lande gefähr⸗ 
denden Weiſe behandeln. Wo daher in einer Druckſchrift der Thatbeitand 
irgend einer ſtrafbaren Eugen wahrgenommen wird, iſt fie in Ag 11 
nehmen und mit Bericht hierher zu ſenden. Idſtein, den 27. Juli 1874. 
Königl. Amt, gez. Dombois.“ 

Der (nationalliberale) „Rh. K.“ bemerkt hierzu: „Das iſt denn 


[Zur Ausführung des Preß⸗ 
Der hieſige Amtmann hat folgende Bekanntmachung 


Das Reichsgeſetz über 


er Angelegenheiten beabfühtigt: und ſchützen und ihn feiner biſchöflichen Wirkſamkeit in naher Zeit zurück- doch ein wenig ſtark. Im erften Theile dieſer Bekanntmachung werden 
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und (Fortfegung.) | 
dos ſeitdem nie mehr erblickte Herrlichkeit verbreiten. Wenn fie den 
! eder dann th In Wen N. an m 1 bes 
schreiben, dann träufelt ihnen fo zu ſagen, wie im Märchen Per: 
Aultg, das Edelgeſtein von den Abbe N Am erſten Hochzeitsabend, 
lam a, wie ein Kalifeallim geſchmückt, den Nil herauf dem Bräu⸗ 
| eee en dai ſie Ah 17 Keen 
10 ommerſchloſſes, deſſen Ruinen heute bei Fortat liegen. Da⸗ 
12 5 erlebte der Defterdar jene famoſe Prophezeihung aus dem Munde 
end ſudaneſiſchen Teufelsweibes, daß er wie eine Ratte vergiftet 
uren werde. Das Horoſkop war eben kein heiteres Angebinde 
Im Vermählungsabende, und — war's Inſtinct, war's Zukunfts⸗ 
Schen — Mohammed Bey hatte von dieſer Stunde an eine ſeltſame 
dar en le Wh 1 pe Pee daß 17 A 

5 ungen gezähmten Tiger beſaß, welchen er manchmal zum 
Aalberteelh auf feine Sclavenjungen begte. Dies unheimliche Haus- 
Nail nährte gegen die junge Gebieterin eine Art eiferſüchtigen Grolles. 
wache, durfte dem Tiger nicht in die Nähe kommen, ein Umftand, 
ſchen⸗ den Schatzmeiſter, der das Raubthier mit einer faſt „neroni⸗ 
een N 1255 Abneigung gegen ſeine junge Frau 

verſtärkt haben ſoll. 

Sie kazlo ihrerſeits fürchtete indeß den Tiger nicht im Geringften. 
er Augen, die Tiger zähmen und zum Tiger machen konnten; 
ep, unerträglich glänzende Augeu voll unſeliger Bethörung, ver⸗ 
Sepp Sphinxaugen, die Baſaltidole rühren und Menſchen tödten. 
entſa in Mannes Gewalt ſoll Nazly ihren galanten Neigungen nicht 
Were und manch' Blatt ihres geheimen Liebesbrevier's einen Blut⸗ 
Nahen von der Hand ihres Gemahls getragen haben. Damals war 
wage ned Bey ſeines Schwiegervaters Liebling; er durfte Alles, er 
der Malls und einen Augenblick, ſagt man, ſtreckte er die Hand nach 
N Nah aus. Es mag wohl fo geweſen fein, denn eines Tages 
den im Naßzly dieſe Hand ab, denn der Furchtbare ſchlürfte 
dran od, aus einer Taſſe Kaffee, welche ihm die Tiger⸗ 
fſetin amit eigener Hand dargereicht. So war der Sudane⸗ 
Bifter ahrſagung in Erfüllung gegangen: „wie eine Ratte ver⸗ 
fteit Au Der Vicekönig athmete auf von dieſem Schwiegerſohne be⸗ 
dean Ya und als Nazlo ihm ihre That geftand, ſoll er lächelnd 
a6 et haben: „Mein Kind, du haſt gut gethan“, abſichtlich 
een Kindes Nazly am Tage der Mamelukenvertilgung 


Ton 0. Agerbraut überlebte ihren Gemahl nur kurze Zeit, nicht um⸗ 
dum 20 Je raſchlebig geweſen, als hätte fie ihr frühes Ende — 
* den ahre alt ward fie von einer Hautkrankheit hinweg gerafft 
er Frl Im ſchattigen Familienfriedhofe, welchen der Gründer 
Man doptiſchen Dynaſtie inmitten der Mamelukengräber von 
chafai angelegt hat, fehlt das Grab Nazly's, obwohl fie alle 

der jugendliche Tuſſun, den die Peſt in den Armen einer 
u Jlabin erfaßte, Ibrahim, der Wahabitenbeſieger und 
das gelle, ja ſelbſt der vergiftete Defterdar, der „Verräther“, 

0 Voltzmulllame Weib, deſſen Namen zahlreiche milde Stiftungen 
dab reſſen. unde preinigt fortgepflanzt haben, ſchläft nicht unter jenen 
ue „Aab ägt man den Fellah nach ihr, antwortet er geheimniß⸗ 

. weiß; fie iſt verſchwunden.“ 


Theater ⸗ und Kunſtnotizen. 
Berlin. Der Generalintendant der k. Schauspiele in Berlin, Herr von 
üljen, En am 6. Auguſt feine ſilberne Hochzeit. Die Feier wurde am 
ittwoch Abend durch einen Polterabend im Concertſaal des k. Schauſpiel⸗ 


hauſes eingeleitet, bei welcher Göthe's Feſtſpiel „Palaeophron und Neoterpe“ 8 


zur Aufführung gelangten. Deputationen des Perſonals der beiden Hof⸗ 
bühnen folgten mit ihren Glückwünſchen, Andere ſchloſſen ſich ihnen an. An 
den Eingängen des Saales waren die außerordentlich zahlreichen und pracht⸗ 
vollen Hochzeitsgeſchenke e unter denen namentlich ein koſtbarer 
Tafelaufſatz, eine Gabe der Mitglieder der königlichen Oper, aus der Fabrik 
von Vollgold, die allgemeine Aufmerkſamkeit erregte. Das Schauſpiel hatte 
dem Jubelpaar zwei Schalen, das Ballet zwei Lampen, die Beamten ein 
ane Kapelle eine Bowle und die Theaterdiener zwei Serviettenbänder 
gewidmet. 

Die Vorſtellungen im Opernhauſe werden dieſer Tage wieder beginnen. 
Die Eröffnung des Nationaltheaters ſoll am 28. d. M., die des Stadt- 
theaters am 6. Sept. ſtattfinden. Alg 

Theodor Wachtel it von einer großeren Kunſtreiſe durch die Schweiz 
und Oeſterreich wieder nach Berlin zurückgekehrt und wird nun dauernd hier 
Me 1 5 1. October beginnt ſein Gaſtſpiel am Friedrich⸗Wilhelmſtädti⸗ 
ſchen eater. 

Herr Director Lebrun iſt aus dem Cartellverein deutſcher Bühnenvor⸗ 
ſtände ausgetreten. Die Veranlaſſung zu dieſem Bruch gab das Gaſtſpiel 
des Herrn Reinau am Wallnertheater. Der genannte Schauspieler war 
vom Präſidium für contractbrüchig gegen das Stadttheater in Königsberg 
erklärt worden, und obwohl Herr Reinau ſeinerſeits durch Atteſte von drei 
ärztlichen Autoritäten in Wien nachgewieſen hatte, daß er wegen Erkrankung 
die Reiſe nach Königsberg, die ihm laut ſeiner Atteſte gar todtbringend hätte 
werden können, nicht hätte machen können, obwohl in dem von dem Geh. 
Ar d n Woltersdorff gegen Herrn Reinau angeſtrengten Proceſſe 
alle Zeugenausſagen zu Gunſten des Herrn Reinau lauteten, wollte das 
Präſidium das Auftreten deſſelben im Wallnertheater doch nicht geſtatten 
und verblieb trotz aller Remonſtrationen des Herrn Reinan und des Direc⸗ 
tors Lebrun bei dieſem ſeinem Urtheilsſpruch. Darauf hin erklärte Herr 
Director Lebrun dem Präſidium, er werde ausſcheiden und motivirte ſeinen 
Schritt in einem kurzen Schreihen an Herrn v. Hülſen, den Präſidenten des 
Vereins, damit, daß er die Statuten des Vereins für einſeitige, unbillige 
und ungerechte halte. Herr Reinau hat übrigens beim Gericht ſeinen Proceß 
gewonnen und beabſichtigt gegen das Präſidium des Bühnenvereins, ver ihn 
auch aus ſeinem Engagement am Reſidenztheater entfernt hatte, eine Klage 
wegen Beleidigung und auf Entſchädigung anzuſtrengen. 

Dem ſcheidenden Secretär des Wallner⸗Theaters, Herrn Fellech⸗ 
ner, wurde am Sonnabend von den Mitgliedern dieſer Bühne und ſeinem 
Amtsnachfolger ein u Pokal zum Andenken überreicht. Herr Regiſſeur 
Kurz hob in ſeiner Anſprache die mancherlei Verdienſte hervor, welche ſi 

err Fellechner in einer mehr als fünfjährigen Thätigkeit um das Wallner⸗ 

heater erworben; ein allſeitiges herzliches Lebewohl folgte dem Scheidenden 
in ſeine neue Stellung. n . 

Zu Weihnachten fell am Wallner⸗Theater eine neue große Poſſe von 
Adolph L'Arronge in Scene gehen. 1 : . 

Das vor 5 Zeit hier betreffs der öffentlichen e verbotene 
Luſtſpiel „Die Waffen des Kronprinzen“ ſoll Herr Paul Lindau zum 
Verfaſſer haben. MET } 

rau Helene v. Rakowitza hat mit Director Schorenberg einen Gaſt⸗ 

ſpielcontract für Amerika abgeſchloſſen. Die Künſtlerin wird im 
in den Städten Newyork, Baltimore und Philadelphia 30 Gaſtrollen geben, 
und m ihr die auf fie fallenden Einnahme⸗Antheile mit 8000 Dollars 
garanti 


Herr Philipp Roth (aus Tarnowitz) iſt bei der Berliner Sinfonie⸗Capelle, M 


(Dirigent: Profeſſor Ritter von Brenner), als Salz Cellist angeſtellt worden. 
Bayreuth. Richard Wagner hat am 31. v. Mts. die feierliche Ein⸗ 
weihung ſeines Hauſes vorgenommen, das er bekanntlich „Wahnfried's Haus“ 
etauft hat. Zu dem Feſte waren der Bürgermeiſter von Bayreuth, mehrere 
Profeſſoren, hervorragende Gerichtsperſonen, ſämmtliche Gemeinderäthe, zu⸗ 


* 


Frühjahr] Att 


Fran ungefähr ſechszig Gäſte geladen. Unter den Letzteren befand fich auch 
rau Friedrich⸗Materng vom Hofoperniheater in Wien. Die Künſtlerin 
war in Folge Einladung Rich. Wagner s nach Bayreuth gekommen und wurde 
von ihm auf das herzlichſte willkommen geheißen. Während des Feſtes ſang Frau 

riedrich⸗Materna auf Wunſch Wagner's die große Arie der Eliſabeth und das 
ebet: „Zurück, nicht ihr ſeid feine Richter“, wobei ſie von Rubinſtein auf dem 
Clavier begleitet wurde; die Anweſenden waren entzückt von dem Vortrage der 
Wiener Künſtlerin, und insbeſondere Richard Wagner kargte nicht mit Worten 
des Dankes und der Anerkennung. Er umarmte Frau Materna und ſagte: 
„Endlich bin ich aller Zweifel überhoben, ich bin nun glücklich, Sie ſind meine 
Brunhilde.“ In nächſten Tage ſchon begann er mit Frau Friedrich⸗Materng 
das Studium dieſer Rolle, welche alſo bei den Bayreuther Feſtſpielen durch 


eine hervorragende Wiener Kraft repräſentirt werden ſoll. 


Düſſeldorf. Am 30. v. Mts. verſtarb Arnold Schulten, einer der 
älteften Landſchaftsmaler der Düſſeldorfer Schule. Ein langjähriges ſtetes 
zunehmendes Siechthum hatte ihm in ſeinen letzten Lebensjahren bereits 
jedes künſtleriſche Schaffen faſt unmöglich gemacht. ; 1 490 F 

Frankfurt a. M. Herr Emil Siebert hat mit dem dirigirenden 
Theater⸗Ausſchuß Unterhandlungen eingeleitet, um für die Zeit, wo das neue 
Theater in Wirkſamkeit tritt, das alte Gebäude zur ſpeciellen Pflege der 
komiſchen Muſe in Pacht zu nehmen. Ueber das Reſultat verlautet noch 
nichts und dürfte überhaupt eine definitive Entſchließung über dieſen 9 
fo raſch kaum gefaßt werden können; doch projectirt man auch für den Fa 
einer Ablehnung die baldige Errichtung eines den Zeitanſprüchen gewachſenen 
zweiten Theaters in unſerer Stat. x 

Hamburg. Hans Wachenhuſen hat ein vieractiges Schauſpiel „Paula“ 
beendet, deſſen Aufführung zunächſt in Hamburg vorbereitet wird. 

Karlsruhe, Von dem bekannten Dr. Köberle, weiland Director der 
Karlsruher Hofbühne werden, wie er in der „Allgemeinen Zeitung“ anzeigt, 
demnächſt ſeine „Erlebniſſe als Hoftheater⸗Director im Druck erſcheinen, zur 
Abwehr der wieder in neueſter Zeit gegen den verkannten Director geſchleu⸗ 
derten „Verläumdungen“. h g 

Keinpig: Die Genehmigung der Entlafjung Director Haaſe's foll num: 
mehr erfolgt ſein. TIER h g 5. 1 

München. Die Hoſſchauſpielerin Fräulein Clara Ziegler iſt von ihrem 
Gaſtſpiel am Berliner Wallner⸗Theater zurückgekehrt und wird vorläufig in 
München bleiben, um ihr neuerbautes prachtvolles Haus nebſt Garten an 
der Königsſtraße zu bewohnen. Der bekannte Zwiſt der Künſtlerin mit der 
hieſigen Intendanz und Oberregie hat zu einem direct beim König einge⸗ 
reichten Entlaſſungsgeſuch Fräulein Ziegler's geführt. Die Ange 1 
ſoll hierauf einer „unparteiiihen Commiſſion“ zur Unterſuchung und Bei⸗ 
legung übergeben worden ſein, von welcher indeſſen bis jetzt nichts weiter 
verlautet hat. 


Herr Nachbaur, der in Prag bei ſeinen Schwiegereltern weilt, ſoll, wie 


ch ein Prager Blatt meldet, telegraphiſch nach Hohenſchwangau berufen worden 


fein, um daſelbſt vor dem Könige von Baiern zu fingen. 

Brüſſel. Der berühmte Violiniſt Vieurtemps, der lange ſich nicht 
entſchließen konnte, Brüffel zu verlaſſen, und den zu behalten, die belgiſche 
Regierung im Verein mit dem Director des Conſervatoriums jede Anſtren⸗ 
gung machte, ſcheint endlich zu dem Entſchluſſe gelangt zu fein, ſich definitiv 
in Paris zu domiciliren. Sein Nachfolger wird Henry Winiawski, der 
berühmte polniſche Geiger, ſein. > ? 

London. Marie Taglioni, die berühmte Tänzerin, welche in den 20er 
und 30er Jahren durch die Kunſtfertigkeit ihrer Beine und die Grazie ihrer 
ituden die alte und die neue Welt enthuſiasmirte, und — von Lorbeer⸗ 
kränzen nicht zu reden, ganze Wagenladungen von Diamanten und Ges 
ſchmeide einheimſte, lebt gegenwärtig, wenn man der Londoner Nachricht 
eines italieniſchen Journals trauen darf, in wenig günſtigen Verhältmiſſen. 
arie Taglioni, verheirathete Gräfin de Voiſin, iſt jetzt, ‚in ihrem 7Olten 
Lebensjahre, gezwungen, in ihrer beſcheidenen Wohnung in London (Soho⸗ 
Square) Tanzlectionen ge ertheilen. Und ſelbſt bei dieſen Tanzlectionen 
ſcheint nicht viel herauszuſehen, denn wie man hört, ſoll die Tänzerin San⸗ 
galli in Paris beabſichtigen, zu Gunſten ihrer unglücklichen Landsmännin 
eine Beneftzvorſtellung zu geben. 


an den 


eftimmie Paragraphen des Strafgeſetzbrches enthält, und im zweiten 
heile der Bekanntmachung fordert das königliche Amt Idſtein die 
Bärgermeiſter und Gendarmen auf, jede Druckſchrift mit Beſchlag zu 
belegen, worin nur der Thalbeſtand irgend einer ſtrafbaren Handlung 
wahrgenommen wird! Dadurch konnen leicht auch ungeſetzliche Be⸗ 
ſchlagnahmen herbeigeführt werden. Daß dieſe Verfügung ſpeciell 
gegen klerikale oder ſocialiſtiſche Blätter gerichtet iſt, ändert nichts an 
der Thatſache, daß auf dieſem Wege alle Preßfreiheit vernichtet werden 
kann. Recht und Geſetz müſſen auch für den politiſchen Gegner 
gelten. Der Staat, welcher Achtung vor ſeinen Geſetzen verlangt, 
muß ſie vor allen Dingen ſelbſt halten und ſollte ſeinen Beamten nicht 
geſtatten, daß ſie über die Geſetze hinausgehen.“ Leider iſt es nur 
allzu wahrſcheinlich, daß es dem Idſteiner Amtmann an Nachfolgern 
nicht fehlen wird, wie er in Neiſſe und anderen Orten ſchon würdige 
Vorgänger gehabt hat. 
7 Eiſenach, 5. Auguſt. [Proceß Giffey.] Unter einer ſehr zahlreichen 
Betheiligung des Publikums wurde heute hier ein politiſcher Proceß abge: 
Aurttheilt, der noch mit dem Arbeiterverbrüderungsfeſt vom 5. Juli in Ver⸗ 
8 bindung ſteht. Es waren der Schuhmacher Giffey, Führer der hieſigen 
Socialdemokraten, noch 16 Genoſſen, die aber nur in der Minderzahl zur 
ſocialdemokratiſchen Partei gehören, auf Grund der Artikel 110, 111 und 
130 des Reichsſtrafgeſetzbuches in Anklage genommen worden. Zu jenem 
Arbeiterfeſte war nämlich ein Lied gedruckt und verbreitet worden, das gegen 
die bezeichneten Artikel verſtößt. Es wird in demſelben ausgeführt, daß die 
Arbeitsmänner dem Reichen das Brot geben, aber kein Recht im Staate 
hätten, daß ſie von der „Tyrannenbrut“ von je geknechtet wurden, daß das 
„Volk“ immerfort betrogen iſt, daß der rothen Fahne geſchworen werden 
ſolle, der Despoten Fall zu beſchleunigen, daß fie zum Streite im Sturm⸗ 
ſchritte vorwärts eilen ſollten, wenn auch der Feind Kartätſchen ſpeit. Dieſes 
Lied hatte Giffey gewählt und in der Genoſſenſchaftsdruckerei in Leipzig drucken 
laſſen, nachdem der hieſige Druckereibeſitzer den Druck, weil ihm bedenklich, abge⸗ 
lehnt. Weiter Nen Giffey an Mitglieder des Feſtcomite's die gedruckten Exem⸗ 
pPlare zur Vertheilung gegeben; es Jollte als Maſſengeſang beim Feſte wiederholt 
58 eſungen werden; die Confiscation kam dem zuvor. Giffey wurde ber: 
date und ſtand mit 16 eh beute vor dem Forum des Kreisgerichts. 
Der Staatsanwalt begründete ſehr objectiv ſeine Anklage; Giffey vertheidigte 
1% a mit vielem Wortſchwall und Phraſengeklingel, dem der Präſident 
mit beneidenswerther Geduld den freieſten Spielraum ließ. Der Angeklagte 
wollte die rothe Fahne als die Fahne der Liebe, als „Tyrannenbrut“ und 
„Despoten“ die öffentliche Meinung und den „Sturmſchritt vorwärts“ die 
Wahlerfolge der Socialdemokratie betrachtet wiſſen und nur einen mora⸗ 
liſchen Kampf gemeint haben. Seine mitangeklagten Genoſſen, die vom 
Rechtsanwalt Heß mitt großem Geſchick vertheidigt wurden, ſchienen ſämmt⸗ 
lich kaum einen Begriff davon zu ae daß fie gegen das Geſetz gefehlt. 
Save fie dach Giſſey darüber, daß jenes Lied Strafbares enthalte, beruhigt. 
5 der Verhandlung, die 6 Stunden gedauert, zog ſich der Gerichtshof 
ziꝛuriſck und verkündigte als Urtheil, des iffey nur wegen Vergehen gegen 
rt. 130 in Rückſicht auf die ſchon beſtandene Unterſuchungshaft zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß und zu 7 der Koſten verurtheilt iſt, die confiscirten Lieder 
a werden vernichtet, die 16 Mitangeklagten ſämmtlich freigeſprochen. Giffey 
kllündigt Appellation an und beantragt Entlaſſung aus der Haft, worüber der 
255 Gerichtshof ſich die Entſcheidung auf morgen vorbehält. 
/ Kiſſingen, 8. Auguſt. [Das Attentat.] Die „Saal⸗Zeitung“ 
ſchreibt: Aus Schweinfurt berichtet man über den Fortgang der Unter⸗ 
ſuchung gegen den Attentäter Kullmann, daß die Unterſuchung ihrem 
Ende entgegengehe ohne daß etwas weſentlich Neues erhoben ſein 
wird. Denn Kullmann, nach wie vor verſchloſſen und ohne Reue, 
macht keine näheren Geſtändniſſe über ſeine Motive, und über direkt 
mitbetheiligte Perſonen. Die in Baͤlde ſtattfindende öffentliche Der: 
handlung wird nach Lage der Sache der Oeffentlichkeit kaum viel Neues 
bieten, ſondern das Drama wird mit der Verurtheilung des unreifen, 
N verkommenen und irregeleiteten Burſchen zu mehrjähriger Zuchthaus⸗ 
5 ſtrafe enden. 
5 München, 6. Auguſt. [Schreiben des Reichskanzlers.] 
: 


ae nur dann geſtattet, wenn dorſelbe Bergehen gegen fünf 
eſt 


Die „N. N.“ erhielten folgende Zuſchrift: 
1 05 Der Unterzeichnete hat von Sr. Durchlaucht dem Herrn Reichskanzler 
den ehrenvollen Auftrag erhalten, den Bürgern Münchens, welche ihren 
Glückwünſchen gr die gnädige Bewahrung feines Lebens in fo freundlicher 
A druck gegeben haben, noch beſonders feinen ne Dank 
und zugleich das aufrichtige Bedauern darüher auszuſprechen, daß er durch 


träger. j 
7 Straßburg, 6. Aug. [Zur Regelung der Didcefangren- 
zꝛxͤen! ſchreibt das „Elfäffer Journal“: Wir entlehnten dieſer Tage der 

„Agentur Havas“ eine Nachricht, der zufolge die Bisthümer von Metz 
und Straßburg in Zukunft direct vom heiligen Stuhle abhängen wer⸗ 
den. Die „Allg. Ztg.“ bringt das Gerücht mit dem Bzmerken wie: 
der, daß dies keine Löfung wäre, die beiden Bisthümer würden zwar 
nicht mehr einem franzöſiſchen Erzbisthum angehören, aber fie würden 
auch keinem deutſchen Erzbisthum einverleibt ſein. Dies ereignet ſich 
manchmal in der katholiſchen Kirche. Nur wären, zufolge der „Allg. 
Ztg.“ im Geſichtspunkte der Beſtimmungen des Frankfurter Friedens 
Einwendungen gegen dieſen Sachzuſtand zu erbeben. Dies Blatt 
fagt hierüber: 

„Selbſtverſtändlich wäre mit einem ſolchen Schritte der von Deutſch⸗ 
land erhobenen Forderung nach Uebereinſtimmung der politiſchen und 
kirchlichen Grenzen und Beſchränkung der franzoͤſiſchen Biſchoͤfe von 
Nancy und St. Die auf den franzöfiihen Theil, wie der Biſchoͤfe 
von Straßburg und Metz auf den deutſchen Theil ihrer bisheri⸗ 
gen Diöcefen keineswegs Genüge gethan, und es harrt dieſe letzte un⸗ 
geloͤſte Stipulation des Frankfurter Friedens nach wie vor der defini⸗ 
Ben tiven Erledigung.“ 

5 Weißenburg (Elſaß), 3. Auguſt. [Entſchädigung.] Die um⸗ 
fangreiche Liquidation der Stadt Weißenburg für Kriegs⸗Requiſitionen 
> und Einquartierung iſt nun ſo weit gediehen, daß die Anweiſung der 
ſehr beträchtlichen Entſchädigungsſumme, auf welche übrigens die Stadt 
ſchon einen Vorſchuß von 210,000 Franken erhalten hat, in einigen 
0 Wochen erfolgen kann. 
0 2. Meß, 6. Auguſt. [Kriegsminifter von Kameke in 
Metz. — Militäriſches. — Ausfall der Ernte. — Geſund⸗ 
bheitszuſtand.] Zu Ehren des Kriegsminiſters von Kameke, welcher 
geſtern in unſerer Feſtung eintraf, fand geſtern Abend Zapfenſtreich 
der vereinigten Muſikchöre der hieſigen Truppen ſtatt. Heute Morgen 
gegen 8 Uhr erfolgte im großen Militärcaſino die Vorſtellung der Of⸗ 
ſiziere, worauf der hohe Gaſt ſich auf die am linken Moſelufer gele⸗ 
775 En Forts (Veſte Prinz Friedrich Carl, Fort Alvensleben und Fort 
anſteln) begab, um dieſelben zu beſchligen. Auf dem Wege dahin 

wurden die im vergangenen Jahre auf dem champ de manoeuvres 
erbauten Baraken, die gegenwärtig mit einem Bataillon des 4. baie⸗ 
riſchen Infanterie⸗Regiments belegt ſind, in Augenſchein genommen. 
An die Beſichtigung der genannten Forts wird ſich ein Beſuch der 
nnahe gelegenen Schlachtfelder des 14. bis 18. Auguſt ſchließen. Der 
Aufenthalt Sr. Excellenz in Metz wird vorausſichtlich dazu beitragen, 
. den ſchon viel discutirten Bau einer evangeliſchen Garniſon⸗) Kirche, 
0 an der es bisher immer noch mangelt, zu fördern; das dazu erforder⸗ 
liche Terrain iſt ſchon ſeit langer Zeit erworben. Nach der Inſpection 
der übrigen Forts ſoll die Abreiſe des Miniſters am nächſten Sonn: 
abend erfolgen. — Heute Morgen iſt das hier garniſonirende Ba⸗ 
taillon 2. baieriſchen Artillerie⸗Regiments nach Hagenau zu den 
dreiwöchentlichen Schieß⸗ Uebungen abgerückt. Behufs der Theil⸗ 


—— — —mͥ——kk!!17!ͤ nen. 


verdiene. 


2 die Bürgermeister und Gendarmen ausdrücklich auf § 23 des Preß⸗ nahme an den Mändvern in der Pfalz verlaſſen uns die nach wenig Veränderung erleiden werden: 
geſetzes aufmerkſam gemacht, welchet bie Beſchlagnahme eines Preß⸗beiden hieſigen baieriſchen Infanterie⸗Reglmenter am Ende 

a Monats. Endlich begeben ſich vi 
Dragoner⸗Regiments Nr. 10 am 23. d. M. nach Hagenau zu dem 
dortigen großen Cavallerie Manöver, während die 5. Escadron deſſel⸗ 
ben Regiments zurückbleibt, um an den Anfang September bei Metz 


vier Escadrons des Oſtpreuß 


ſtattfindenden elftägigen Detachements⸗Uebungen Theil zu nehmen. — 


Die Ernte iſt, ſoweit ſie die Halmfrüchte betrifft, vollſtändig beendet. 


Wenn auch das Stroh, namentlich der Gerſte und des Hafers, Man⸗ 
ches zu wünſchen übrig läßt, fo iſt doch der Körnerertrag ein außer⸗ 
ordentlich reichlicher. Auch die Kartoffeln verſprechen eine gute Ernte, 
wohingegen die Wieſen, welche durch die Dürre ſehr gelitten haben, 
nur einen erſpärlichen Ertrag ergeben werden. Wichtiger noch als die 
Feldfrüchte iſt für die Umgebung von Metz der Wein, welcher nament⸗ 
lich am linken Moſelufer ausgedehnt cultivirt wird. Trotz des durch 
die Frühjahrsfröſte veranlaßten Schadens wird die diesjährige Wein⸗ 
ernte zu den beſten zählen, welche Lothringen ſeit vielen Jahren gehabt 
hat. Dies gilt jedoch nur für Deutſch⸗Lothringen, während in dem 
benachbarten Departement Meurthe et Morſelle der durch den Froſt 
entſtandene Schaden auf viele Millionen Franken geſchätzet wird. Die 
Grenze des mißrathenen Weines fallt zufällig ziemlich genan mit der 
Landesgrenze zuſammen. — Die Maſern⸗Epidemie, welche in den 
letzten Wochen bei uns geherrſcht hat, hat ziemlich viel Kinder dabin⸗ 
gerafft. Die Ruhr, welche faſt alljährlich in Metz zu den Sommer⸗ 
gäſten gehoͤrt und im vergangenen Jahre zahlreiche Opfer (allein aus 
dem Militär einige zwanzig) gefordert hatte, iſt bisher nur ſporadiſch 


aufgetreten. 
Oeſter reich. 

„ Wien, 7. Auguſt. [Rothſchilds Legate. — Die Kai⸗ 
ferreife nach Böhmen. — Ausgleichs- und Mac Mahon⸗ 
Enten.] Nach der Knauſerei, die bei Rothſchilds Leichenbegängniſſe 
entwickelt ward, thut eine Art Nehabilitirung für den verſtorbenen 
Kröſus in der That dringend Noth. Eine ſolche wird denn auch 
heute Abend im Gemeinderathe erfolgen, da im Laufe des Vormit⸗ 
tags der Procuriſt des Hauſes Goldſchmidt, dem Bürgermeiſter 
Dr. Felder Mittheilung über die Legate gemacht hat, die der Baron 
in feinem Teſtamente ausgeſetzt hat. Wie ich höre, beträgt die ganze, 
den Wohlthätigkeitsacten gewidmete Summe 400,000 Fl. Für einen 
Rothſchild wahrlich nicht viel, aber doch immerhin Etwas. Wenig⸗ 
ſtens muß doch die üble Nachrede verſtummen nach dem alten guten 
Sprichwort: „einem geſchenkten Gaul ſieht man nicht ins Maul.“ 
Auf die Armen Wiens entfallen 10,000 Fl. zur Vertheilung. — Es 
ift jetzt ausgemachte Sache, daß der Kaiſer die Reife zu den Mand: 
vern nach Böhmen am 7. September mit der Franz⸗Joſef⸗Bahn über 
Pilſen antritt und am 8. mit der boͤhmiſchen Weſtbahn in Prag an: 
kommt. 
ſtriete des Königreichs zu beſuchen, in denen vor zwei Jahren die 
furchtbaren Wolkenbrüche ſtattfanden. Selbſtverſtändlich begleitet alſo 
General Koller den Monarchen, nicht nur als Kriegsminiſter zu den 
großen Truppenconcentrirungen von Brandeis, ſondern auch als Ex⸗ 
Statthalter Boͤhmens, der gerade am genaueſten über Alles, was da⸗ 
mals hier geſchehen, um durch Gewährung von Staats⸗Unterſtützungen 
den Leuten aufzuhelfen und ihnen auch zu zeigen, daß Reich und Parlament 
Niemanden im Stiche laſſen. Nur den 8. wird der Kaiſer in Prag verweilen. 
Am 9. Früh begiebt er ih) uach Brandeis, wo für die Manöver vier 
Tage in Ausſicht genommen find. Es iſt gewiß höchſt bedeutſam, daß 


ſich eine große Menge fremder Offiziere zu dieſen Uebungen einſtellen] ju 


werden; denn die oͤſterreichiſche Waffenmacht muß ſich einmal auch dem 
Auslande in ihrer Reorganiſation präfentiren. Das iſt um fo noth⸗ 
wendiger, als wir neulich mit ſtarrem Erſtaunen in einem officiöfen 
Wiener Blatte die Klage über das Zunehmen der Deſertionen leſen. 
Bis 21 Mann Deſertionen in Wien an Einem Tage, hieß es in der 
wunderbaren Notiz, und kein Tag vergehe, ohne daß ein Sicherheits; 
wachmann die Toglia von 8 Fl. für Feſtnehmung eines Deſerteurs 
Etwas Alberneres giebt es aber nicht, als wenn inſertions⸗ 
lüſterne Blätter der Verfaſfungspartei, einzig und allein um die gäh⸗ 


nenden Spalten während der Sauren⸗Gurken⸗Zeit zu füllen und etwas] 


beſſere Reſultate im Einzelverkaufe zu erzielen, an dieſe rein mili⸗ 
täriſchen Beſuche Böhmens „Ausgleichs“⸗Gerüchte knüpfen. Ob 
Andraſſy mitgeht, iſt noch keineswegs ſicher. Geſetzt aber, dem iſt 
ſo: der Graf iſt gewiß der letzte Mann, einen Ausgleich mit jenen 
Feudalen zu patroniſiren, die ſeit Hohenwarts Sturz laut predigen, 
auch Ungarn müſſe föderaliſtiſch zerzupft werden! Daß Andraſſy dann 
nicht einen Tag mehr Miniſter des Auswärtigen ſein würde, lehrt ihn 


ja ſchon der Jubel, womit das feudale „Vaterland“ die nicht minder] hatte. 


alberne Erfindung der Czechenorgane, es würd e bei Brandeis für 
Marſchall Mac Mahon gemiethet, als eine Bürgſchaft begrüßt, daß 
zugleich mit den Ausgleichsverhandlungen Oeſterreich auch wieder ſich 
Frankreich inniger anſchließen würde! 

Prag, 6. Auguſt. um Empfange des Kaiſers.] Die 


officielle Anzeige der bevorſtehenden Ankunft des Kaiſers iſt geſtern ſſich um den letzten Reſt ihres ſouveränen Anſehens gebracht. 


Mittags von der Statthalterei an alle Körperſchaften der Stadt er⸗ 
gangen und heute bereits wird zur Einſetzung von Comites geſchritten, 
welche die Vorbereitungen zu einem folennen Empfang des Kaiferd 
in der Landeshauptſtadt zu treffen haben. Beim Magiſtrat iſt heute 
Mittags der ſchriſtliche Antrag auf die Wahl eines diesbezüglichen 


Feſtcomites eingebracht worden und morgen ſchon wird im Stadtrath Der gegen fie eingeleitete Prozeß zieht ſich in die Länge, 


dieſer Antrag zur Erledigung kommen. Das Comite wird ein Feſt⸗ 
programm zu entwerfen haben, das dem Stadtrath und Stadtverord⸗ 
neten⸗Collegium zur Genehmigung vorgelegt werden ſoll.“ 

Lemberg, 6. Auguſt. [Beim vorgeſtrigen Feldmandver] 
wurde in der Nähe des Erzherzogs Albrechts und des Stabes ſcharf 


geſchoſſen. Der Landescbmmandirende Graf Nelpperg verhängte] liche Meinung wird ihnen fremd gegenüberſtehen, und wenn fie, wie 


deßhalb über zwei Regimenter Kaſernenarreſt. (Die Verantwortung 


für die Richtigkeit dieſer Nachricht müſſen wir dem „N. W. Tgbl.“ blikum nicht ernſtlich an ihren Erfolg glauben. Dies Mißbehagen ſel tel 
überlaſſen, welchem dieſelbe angeblich von gutunterrichteter Seite mit⸗ den Bonapartiſten behilflich ſein, welche weit wirkſamere Wal 


getheilt wird.) 


Peſt, 6. Auguſt. [Bedeutung des Wortes „Ausland“ inſindeß ſpäter die Ereigniſſe nehmen werden, ſo iſt ein g 
Ungarn] Zur Befeitigung von Zweifeln beim Gebrauche des Wortes Beſchwichtigung von dem Beginn der Ferien unzertrenn 15 
„Ausland“ wurde von dem königlich ungariſchen Handels⸗Miniſterium letzte Sitzung der Kammer war noch aufgeregt genug, un 


bekannt gegeben, daß die Bezeichnung „Ausland“ jedes außer den 
Grenzen Ungarns gelegene Land, daher auch die Länder der öfter: 
reichiſchen Krone umfaſſe. 


Schweiz. 


Bern, 4. August. [Nationalräthliche Commiſſion zur beruht. Leon Say namentlich vertheidigte dieſelbe, aber da 960 
Vorberathung der Botſchaft. — Katholiſche Proteſtation.] Erwartung ein Theil der Linken gegen 
en] 339 gegen 303 Stimmen verworfen. 


— Feuerwehrfeſt. — Waſſerverheerungen.] Seit einig 


Tagen, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt die nationalräthliche Commiſſion] Senſation; es war klar, 


für Vorberathung der Botſchaft und des Geſetzentwurfes, betreffend] werden konnte, wenn nicht die Kammer ihre Ferien c ae rl 
u ) 


die neue Militärorganiſation der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, vers dazu hatte ſie ſo wenig Luft, daß Niemand daran 
fammelt, Wie bereits mitgetheilt, hat fie ſich das ſchön gelegene] Vorſchlag zu machen. Im Fluge votirte man die * Be 
Mürren im Berner Oberlande zum Verſammlungsorte ausgewählt. | ſchen Kapitel, und nun brachten auch die Klerikalen ihr f 
Das heißt man das Nützliche mit dem Angenehmen verbinden, Ueber] die jungen Leute, welche vom 
das Reſultat ihrer Berathungen verlautete bis jetzt noch nichts; indeſſen] Belieben auch an den freien (d. h. 
iſt wohl anzunehmen, daß die bundesräthlichen Vorſchläge dem Weſen! Wie gelegentlich an dieſer Stelle bemerkt worden, ha 


dieſes wohl auch im Jura courſtrt augenblicklich zur Unterſchrift eine 
iſchen teſtation unter den i 


Se. Majeftät macht dieſen Umweg, um jene czechiſchen Di⸗ f 


Verfolgung Rouher's oder anderer kaiſerlicher Führern von ihr Yen nen 
a 


— r 


7 


1 


Katholiken gegen die bevorſtehenden Pfarrwahlen 
in dem Sinne, daß Streichung ihrer Namen aud den Stimmtegilit 
der Staatskirchgemeinden verlangt wird. Gegen dieſes Verlangen läßt 
ſich kaum etwas einwenden. — Bern fängt ſich für das vom 8. x 
10. Auguſt hier ſtattfindende ſchweizeriſche Feuerwehrfeſt bereits an 12 
rüſten. Man rechnet auf etwa 3000 Theilnehmer. Von Deutſchlard 
ſind Deputationen aus Freiburg, Lahr, München, Säckingen und T 

bingen angeſagt. Bekanntlich iſt mit dem Feſte auch eine Ausſtellung 
von Feuerwehr⸗Apparaten verbunden. Die Uebungen finden am lebten 
Feſttage vor dem „Eidgenöſſiſchen Bankgebäude“ ſtatt. — Nachſchrift? 
Ein ſoeben hier eingetroffenes Telegramm meldet aus Erlenbach neue 
große Waſſerverheerungen; zwei Mühlen ſind demolirt und die N 
munication vollſtändig unterbrochen. Aehnliches wird aus Reichenbach 


berichtet. Auch aus anderen Orten der Schweiz befürchtet man eine 


Erneuerung der Hiobspoſten voriger Woche. 
t alien. 

Nom, 4. Auguft. [Der Cardinal⸗Erzbiſchof vo 
erhielt von der „Italie“ eine ſachlich derbe Abfertigung 8 
leichtfertige Behauptungen ſeines Hirtenbriefes. Beinahe alle M * 
und Nonnenklöſter, hatte der Cardinal geſagt, ſind durch Zweige ei 
Staatsverwaltung in Beſitz genommen. Selbſt die apoſtoliſchen Paläſt : 
find nicht verſchont geblieben An den Pforten des Vaticans, r 
den Mauern der St. Peterskirche ſehen wir Soldaten in einen Thel 
des Palaſtes des heiligen Ingquiſitionsgerichts einquartiert! Darauf 
antwortet die „Italie“: ee 

„Dieſe Entweidung der heiligen Räume des böchſtheiligen nauiſttone 
gerichts und der Mönchs⸗ und Nonnenzellen kommt dem Herrn rdinal der 
abſcheulich gottlos vor. Aber er iſt wahrſcheinlich vor der Beſetzung al 
Hauptſtadt Italiens durch die Italiener nicht in Rom geweſen, oder er b 7 
dergeſſen, was er damals geſehen hatte, denn ſonſt müßte er wiſſen, da 
franzöſiſchen und päpſtlichen Trup im Jahre 1870 in 39 Klöſtern, das 
tälern, geiſtlichen Collegien und Paläſten einquartirt waren, während 
italieniſche er Ae nur 22 derſelben in Anſpruch genommen 1 
Wenn ſich der Herr Cardinal genau baten unterrichten will, ſo braucht er 
nur die Nummer des „Fanfulla“ vom 2. Auguſt nachzuleſen, wo er alle = 
franzöſiſchen, päpſtlichen und italieniſchen en beſetzten Klöſter, Spital. 
Collegien und Paläſte namentlich aufgeführt findet, und gerade in dem von 
ihm erwähnten Palaſte des beiligen Ingquiſitionsgerichts an den BIO 12 
des Vaticans und unter den Mauern der Kirche des heiligen Petrus 19 
er Franzoſen finden, die den geiſtlichen Herren ganz andere Fonte helle 
ſchlugen als unſere gutmüthigen italieniſchen Grenadiere. Dieſen Punkt 
alſo der Herr Cardinal in ſeinem Hirtenbriefe nicht erwähnen ſollen; alen 
auch in vielen anderen Punkten wäre Schweigen Gold geweſen. Wir wo daß 
uns indeſſen beute darauf beſchränken, dem Herrn Cardinal zu zeigen, per? 
die „Henker“ des Vaticans beſcheivener find und glimpfliher mit ihm — 
fahren, als ſeine Helden und Martyrer. Das ſcheint Herr Guibert ie 
dee nie gewußt oder ſchon wieder vergeſſen zu haben, als er feinen B 70 

rie 


[Repomuceno Nun +.] Turiner Seifungen melden den Tod des Pre“ 
feſſors des canoniſchen Rechts an der turiner Univerſität, Nepomuceno Zug 
der ſich durch ſeine Schriften über das canoniſche Recht berühmt gene 
aber zugleich den Bannfluch der römiſchen Curie zugezogen hat. ſt 


n Paris] 
für einige 


Spi⸗ 


1 en und 
In den Freiberg p.. 


Com 


Gr fta 
von einer alten holländiſchen Familie ab, welcher auch der berühmte Reiſende 


eh he 25 einem Theile von Süd⸗Auſtralien (Nuytsland) feinen Namen 
gegeben hat. 4 
. Mazzini's Freunde und Schüler] wurden für das den 
Meiſter im Vaterlande von der Regierung verſagte Gedächtnißmal nun ein! 
per aßen entſchadigt, denn die in Montevideo lebenden Italiener, MET 
hnen einige Millionäre, trugen ein nicht unbedeutendes ital zuſammen 
auf einem öffentlichen Platze Montevideo dem gefeierten Mann ein 9 — 
dankmal zu errichten. Bildhauer Monteverde, eins der tüchtigſten unter 12 
ungern Talenten, modellirte es bier zu fojortiger Ausführung in Marmor 
ein überlebensgroßes Standbild Mazzini's auf einem Säulenpiedeſtal, DPF 
züglich gelungen. 1175 b 

[Zur Witterung] Die in anderen 
des Auguſt beginnenden e b 
Monat früher heimgeſucht. Das T t 
hitze raſch und nicht unbedeutend. Vor zwei Monaten 
eine un end nliche Verminderung der Temperatur, 
Thurmſchwalben tobt zu Boden fielen: jetzt iſt die R je an 
den Grillen gekommen, die in erſtaunlicher Anzahl ſeit einigen Tagen ha 
oder ganz todt auf Straßen und Plätzen umherliegen. 


Frankreich. 0 
O Paris, 6. Auguſt. [Rückblick auf die letzte Seſſion der 
Nationalverſammlung. — Bericht über die letzte Sitzung 
der Kammer. —Ein Manifeſt der Linken. — Verſchiedene⸗, 
Die Seſſon it zu Ende, die ſiürmichſe und unftuchtbarſe ale 
Seſſionen, welche die Verſammlung von Verſallles hinter ſich hat. 75 
iſt nichts darin vollendet worden, nicht einmal das Budget von 187 
deſſen Vollendung man ſich noch zu guter letzte beſtimmt vorgeſeh 
Der Reihe nach verſuchten die Parteien, das Koͤnigthum, € 
Rev ublik, das Septennat zu gründen. und kein Verſuch iſt zu Siu 
gekommen. Die Gewalt des Marſchall⸗Präſidenten it heute fo. wen 
organifirt, wie fie es im Frühſahr geweſen. Es folgt daraus a 


en uns diesmal es 


hatten wir ebene 
in Folge deren zahlreich 


daß ſie an Kraft verloren hätte; im Gegentheil, ſie ſieht darum 9 


um ſo mehr einer Dictatur ähnlich. Dagegen hat die Berl 
halb der Kammer werden die Parteikämpfe aufs Neue beginnen, und 
gerade diejenige Partei, die in der Verſammlung zur Unthätigk 

dammt iſt, die kaiſerliche, wird im Lande ihre Propaganda am eift 


Nach den bekannten parlamentariſchen Mißgeſchicken 25 


1 
* 


Jahren erſt in der zweiten Halt 
a 1 ein 
ermometer fiel daher nach ſtarker 15 ; 


eihe an die emſig Amen, | 


1 0 f 
ie Bonapartiſten ſchließlich doch noch mit heiler Haut davongekomn bie 


u 

Kammer iſt audeinandergegangeu, ohne daß die Ermächtigung L 

worden wäre. Die legitimiſtiſchen und orleaniſtiſchen Pläne inem 

tur in den parlamentariſchen Kreifen, in den Landſchlöſſern und leut 
eile der Beamtenſtuben auf geneigte Aufnahme rechnen. Die 


ſo wird doch 115 


ahre ein allgemeines Mißbehagen hervorrufen können, 


an⸗ 
n beh uf 
wenden, um die öffentliche Meinung zu beeinfluſſen. Welche 4 
e mome Die 
. Bin 
Scene 
hang des Theaters von Verſallles iſt über einer lärmenden ner, 
gefallen. Die Verſammlung nahm zuerſt ohne Discuſſſon au. Br, 
frag zwiſchen dem Staate und der Bank von Frankreich er auf die 


gegen erhob ſich eine lebhafte Debatte über die Zuschlag Du 


Gleichgewicht d 


directen Abgaben, auf welcher Steuer das 


en 
fie ſümmte, ſo wur e fie 
Das Votum erregte bel 


daß das Budget nicht zu Sta e 


dachte, 
deren 


Staat Stipendien erhalten, 


geiſtlichen) e ſtud 


im voulgen 


zur 


va 
2 
1 


1 


en 


N N A \ 
in de Cumont, obgleich ſelbſt Herikal -gefinnt, es nicht gewagt, 
s fir griff auf die Rechte der Univerſität zu unterſtützen: er hatte 
der Bi flug gehalten, nicht in der Sitzung zu erſcheinen, und auch 
Alt ſchof Dupanloup glänzte durch Abweſenheit. De Belcaftel plai⸗ 
I; unter dem größten Lärm eine Stund elang für das ultramontane 
Ahe welches ſchließlich mit 447 gegen 164 Stimmen beſeitigt ward. 
dig an nahm die Kammer das Budget in ſeiner Geſammtheit mit 
bherden 1 Stimme an. Es bleibt ein Defieit von 25 Millionen 
gig n Es folgte jetzt der erwähnte Schlußauftritt. Millaud bean⸗ 
wulle die Sitze der verurtheilten Deputirten Rane und Melvil⸗Blon⸗ 
naten für vacant zu erklären. Ranc iſt bekanntlich ſchon jeit 8 Mo: 
beter im Ausland und die Stadt Lyon befindet: ſich alſo eines Ver: 
ung beraubt. Bis jetzt hatte die Rechte die Formalität der Verfallserklä⸗ 
fe ig immer zu verſchieben gewußt, da ſie damit die Wahlen in Lyon um 
a 6 Monate hinausſchob. Man war jedoch mit der Regierung 
Ranıngelommen, in der letzten Sitzung die Angelegenheit zu erledigen. 
b ache aber hatte Millaud ſeinen Antrag geſtellt, ſo verlangte die 
teoer eine abermalige Vertagung. Die Linke proteſtirte aufs Heftigſte, 
Dem wurde die Vertagung votirt. Der Tumult ſteigerte ſich noch 
0 inks verlangte man die Namensabſtimmung, als der Vice⸗Präſt⸗ 
ie fla, der in Abweſenheit Buffet's den Vorſitz führte, plötz⸗ 
Ki le Discuſſion unterbrach, indem er die Seſſion für geſchloſſen er⸗ 
Sbm Die Kammer trennte ſich in übler Stimmung. — Nach der 
Nang iſt die Linke nochmals zuſammengetreten und hat eine Art 
Welt redigirt, welches heute die republikaniſchen Blätter veröffent⸗ 
b Es ſkizzirt in Kurzem die Hauptzüge der allgemeinen Lage 
betont die Unfähigkeit der Verſammlung, eine definitive Re⸗ 


Unter den Gegnern der Republik, heißt es 


run 
deer zu gründen. 


Vol beſetzen die Herren das Cabinet und bleiben mit den] 10 


fi achten des Belagerungszuſtandes ausgerüſtet; andere find 

dem 24. Mai in Beſitz der meiſten Verwaltungsſtellen getreten; 
Ref andere verſichern von Neuem ihr Recht, während der Ferien die 
dat aurationsbemühungen wieder aufzunehmen, welche im Jahre 1873 

Land beunruhigt haben. Gegenüber dieſen drei Parteien und als 
kum ort auf alle Mittel, zu welchen fie etwa ihre Zuflucht nehmen 
feen müffen die Republikaner vollkommen ruhig bleiben und fort⸗ 
wen, den Beweis ihrer Mäßigung und Disciplin abzulegen. Sie 

den mehrmals ihren feſten Willen kundzugeben haben, in Frankreich 
Kun dubllkaniſche Regierung zu gründen. Es ſind das geſetzliche 
u Bebungen, welche allen Unternehmungen der feindlichen Parteien 

orten müſſen.“ Das Mantifeſt erklärt dann, daß dieſe Kundgebun⸗ 
he Aupifächtich in den Wahlen der Departements⸗ und Gemeinde⸗ 
Baynetehen. In gewöhnlichen Zeiten und unter einer beſtimmten 
Ri ng handelt es ſich bei ſolchen Wahlen ſpecieller um die lokalen 
reſſen, die für den Wähler maßgebend ſein müſſen; aber wenn 
% wie jetzt der Fall, an einem Regietungsprincip fehlt, ſo muß jede 
0 enheit benutzt werden, um den politiſchen Willen der Nation 

Am örficten, und jede Wahl wird zu einer politiſchen. Die Republi⸗ 

leihe ſchließt das Manifeſt, werden im Lande wie in Verſailles einig 
en, und beim Wiederbeginn der Seſſion im December werden die 


buten geſetzlichen Kundgebungen der Wählerſchaft die Verſamm⸗ 

Rn der bisher verweigerten Einſetzung der Republik nöthigen. — 

se ſoll im Pariſer Gemeinderath die entſcheidende Discuffion über 
hen chhofsfrage vor ſich gehen. — Die meiſten Miniſterien find 

Di im Umzug nach Paris begriffen; Mae Mahon und der Due 
1 N werden den Auguſt über in Verſailles bleiben. — Ledru⸗ 

In it, wle es heißt, ernſtlich erkrankt. 

aris, 6. Auguſt. [Unverſchämtheit der Bonapar⸗ 

Ya Die ‚„‚Republigue: francatfe’‘ ſchreibt: 

fe ben Feng artiſten treiben ihre Unverſchämtheit und Keckheit ſo weit, daß 


D 85 lt vom 2. December als eine nationale That darzuſtellen 

er 

deen ausgearbeiteten Artikel unter dem Titel: 
en 

nach un 

gedacht. Nie 17 

ches Motiv unterzuſchleben verſucht: er wünſchte ſich zu 8 10. 
nfa⸗ 

Wert 


0 e Enden und aller Geſetze, der Unterdrückung aller öffentlichen Freiheiten, 


das 
dc 
f kat denkbar, die im Intereſſe einer Koterie die Leute dieſer Partei aus 
baenetalkagg Das conſervative Blatt „L Ordre et la Liberté“ 


ö Dial, Haute de beer Amts + Predigten. 


= 


um die Fluth politiſcher Erörterungen zu verftopfen und uns vor einer 


Menge gutgemeinter oder übelwollender Rathſchläge zu bewahren. 
Allerdings hätte es keines ſehr großen politiſchen Scharfblickes bedurft, 


um zu erkennen, daß die Ueberlieferungen der Fälſcherſchule, welche 
einſt die pſeudo⸗iſidoriſchen Decretalen anfertigte, in Spanien verloren 
gegangen ſind. Wie ſich der Depeſchen⸗Fabricant die in dem Schrift⸗ 
ſtück angedrohten Manöver vorgeſtellt hat, iſt ſchwer zu ſagen. Daß 
eine Flotte der Einſchmuggelung von Kriegsmaterial längs der Küſte 
vorbeugen kann, iſt in der Theorie verſtändlich, obgleich dies bei der 
Länge der ſpaniſchen Küſte mit beſondern Schwierigkeiten verbunden 
iſt. Aber ſoll die deutſche Regierung in dem Winkel des biseayiſchen 
Meerbuſens ihr Heer ausſchiffen, um daſſelbe an den zahlloſen Päſſen 
der Pyrenäen aufzuſtellen? Die Flotte müßte dann den Weg hin und 
zurück mehrere Mal machen, um nur ein anſtändiges Corps auf die 
Beine zu bringen; auch würde ſich die erſte ausgeſchiffte Abtheilung, 
eingezwängt zwiſchen zwei feindlichen Völkern, ihrer Haut wehren 
müſſen und vielleicht zerſprengt fein, ehe die zweite ankäme. Ueber⸗ 
all, wo man die Depeſche anfaßt, verräth ſich die ſchülerhafte Hand, 
welche den Reichskanzler à la Ollivier zuſtutzt und den Fürſten Hohen⸗ 
lohe zum Ueberbringer eines Schriftſtückes macht, welches nur für 
Benedetti paßte. 

can ee nee en Abend fand die Eröffnung der zweiten 
Spiritualiſten⸗Conferenz zu London ſtatt; der erſten konnte Liperpool im 
vorigen Jahre ſich rühmen. Damals wurde der „britiihe Nationalverein 
der Spiritugliſten“ gegründet, dem, wie aus dem Berichte hervorgeht, im 
Laufe des Jahres 90 Mitglieder allein in Liverpool beigetreten ſind. Der 
Verein zählt im Ganzen 190 Mitglieder, und unter den Ehrenmitgliedern 
befindet ſich u. A. Herr Alexander Alſakoff, der Deutſchland mit ſeinem 
„wiſſenſchaftlichen Spiritualismus“ beglückt. Die Spiritualiſten empfehlen 
ſich durch gute Wirthſchaft, denn ſie waren im Stande, trotz Ausgaben von 

1 Pfd. Sterl. 3 Sh. 2 D. die Summe von 86 Pfd. Sterl. 3 Sh. 2 
Wr Testen. Der Präſident, Herr B. Coleman, betonte in feiner Rede, daß 
der Verein keine Dogmen habe, keine Secte ſei, ſondern nur ein gemein⸗ 
ſames Band allen Spiritualiſten geben wolle, gleichviel welchen religiöſen 
oder anderen Anſichten ſie huldigen. Nach noch anderen Bemerkungen wur⸗ 
den der Geſellſchaft zwei eben aus Amerika angekommene „ſehr kräftige“ 
Media, die Herren Baſtian und Taylor, vorgeſtellt, worauf man muſikaliſch 
und ſonſt ſich unterhielt. Es werden in dieſen Tagen noch weitere Ver⸗ 
ſammlungen ſtattfinden. 

merika. 


Newyork, 18. Jult. [Die beunruhigenden Nachrichten 
über die Haltung der weſtlichen Indianer] vermehren ſich. Alles 
deutet darauf hin, daß der Kriegsruf bald erſchallen wird. Vorläufig 
ziehen die Wilden ominös hin und her, und die Truppen ſind zu 
Gegenbewegungen genoͤthigt. Im Nordweſten bedrohen mehrere Sloux⸗ 
Stämme die Bewohner Dacotah's, Pembina's und Nebraska's, wäh: 
rend im Weſten die Comanchen und andere Horden das weſtliche 
Arkanſas in Schrecken ſetzen. Jedenfalls haben viele Anſiedler ſich 
bereits veranlaßt geſehen, oſtwärts in civiliſirtere Bezirke zu fliehen. 
General Shermann, der bekanntlich energiſchen Anſichten Betreffs die⸗ 
ſer Barbaren huldigt, ſpottet darüber, daß man die Wilden im Winter 
füttert, damit ſie im Sommer deſto beſſer ſcalpiren und plündern 
können. Im Ganzen giebt es dort nur 65,000 Wilde, aber dieſe 
geringe Anzahl iſt in Folge der ungewöhnlichen indianiſchen Taktik und 
der bekannten Schlauheit der Führer nicht minder wie der Gemeinen 
im Stande, einer großen Armee zu trotzen, gerade wie ihre europäi⸗ 
ſchen Collegen, die Carliſten. Obwohl nur der vierte Theil der In⸗ 
dianer, alſo nicht 17,000, mit Krieg droht, ſind nicht nur die ganzen 
Territorien, ſondern das ganze Land in Aufregung. General Sher⸗ 
mann dürſte die Gelegenheit, wenn ſie ſich ihm bietet, benutzen und 
wenig Federleſens mit der Bande machen, die jedes Jahr das ganze 
Land von Neuem immer beunruhigt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 8. Auguſt. eee ee 


Jun 


0 5 Senior Pietſch, 2 
St. Maria⸗Magdalena: Senior Weiß, 2 Uhr. St. Bernbarbin: 
11,000 Jungfr.: 


1% un Armen: 


2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler rag be 25 
aße 28): 


kant folgende gegen den Bonapartismus gerichtete Pro⸗ Strudäber 


= 


Sytzdere Redacteur]. Man zeiht das flache Land. gewöhnlich bonapartiftiicher 
Inuatbien, Das iſt ein Irrthum. Gott ſei Dank giebt es noch Bevöl⸗ 
. Neu, welche dex unreine 


8295 des Kaſſerthums nicht ganz verdorben 
ir werden Herrn Le Provoſt de Launay (den bonapartiſtiſchen 
aten im Calvados) mit allen uns zu Gebote ſtehenden Kräften und 
n Mitteln bekämpfen und das ſchon deshalb, weil er für uns ein 
ft. Mag er ſich der Jahre, die er in unſerer Mitte zugebracht hab, 
wir haben uns von ſeinem liebenswürdigen Lächeln, von ſeinen 


5 Verſprechungen nie täuſchen laſſen, obwohl er vielleicht beſſer 


8 


5 
8 
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. 
Er 


* 


* 1 * 2 fi 
dere die Handlungsweiſe des Präfecten a poigne“ zu verdecken 
Fan „Wir werden ihn be impfen, weil er trotz ſeiner angeblichen Hoch⸗ 
Wilen für den Marſchall ſeine Sebnſucht nach der Rückkehr eines verur⸗ 


% verbannten Regimes durch läßt, das mit der rohen Gewalt 
J en, ſich in Lüge und Sittenverderbniß hexumwälzt und mit Blut und 

ae, geendet hat. Diejenigen, die noch nicht der lniß und Schwel⸗ 
ug haben, mögen ſich nach den Mitteln umſehen, welche jene Zeiten 
füurnalien und Orgien zurückzubringen im Stande find: das ſteht 
ter. Wir aber, die wir Franzoſen heißen wollen, halten alle Bona⸗ 
V0 d diejenigen, welche fie unterſtüten, für Feinde der Ordnung und 
D 
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In rlanbes. 

 amen von mehr als vierhundert Wählern der Landſchaft Auge. 

; er Cantonaldelegirte: de Logivière.“ 
bez“ die Rede Raoul Duval vom 29. v. Mts.] Dem „Gau⸗ 
Die gezlolge ſoll die Gruppe des Appels an das Volk beſchloſſen haben, 
Run welche Herr Raoul Duval am 29. Juli zu Gunſten der 
dom 230 hielt, drucken und neben derjenigen des Herzogs von Broglie 
er, Jul in der Provinz verbreiten zu laſſen. 

N alten, timiſtiſche Broſchüre.] Die Polizeiagenten haben Befehl 

en Ti, die Vertheilung einer legitimiſtiſchen Broſchüre, welche unter 
ienen . „Heintich F., Konig von Frankreich“ ſoeben im Druck 
„een i, zu verhindern. 

Keen, erzogin bon Madrid! reiſte am 4. d. von Pau nach 

en 


Bekanntlich ſoll fie von der franzöſiſchen Regierung von 
ze verwieſen worden ſein. 

b. London Großbritannien. 

beider O 5. Auguſt. [In Betreff der bekannten Ma⸗ 
lle: Die epeſche der „K. Ztg.“ ] ſchreibt man der letzteren von 
aan der f Ente Madrider Fabrication, welche uns geſtern Nachmittag 
Orden Kanifigen Hauptftabt herübertelegraphirt wurde, erhielt heute 
M zeitig genug durch die Berliner Depeſche ihren Todesſtoß, 


* 


+ (Das Thaliatheater] auf der Schwertſtraße in der Nico: 
latvorftadt, welches am 16. September unter der Direction der Herren 
Morwig und Fellechner eröffnet werden wird, iſt feit dem 1. Juni 
einem umfaſſenden Renovationsbau unterworfen worden. In erſter 
Beziehung wurde darauf Bedacht genommen, jede etwaige Feuergefähr⸗ 
lichkeit zu beſeitigen, aus welcher Urſache die bisherigen hölzernen Um: 
faſſunzswände durch maſſive Mauern erſetzt, die Vorhallen und Gänge 
überwölbt, die Prosceniumsſeite der Bühne aus Mauerſteinen ausge⸗ 
führt, und ſtatt der hölzernen nach den Logen und Gallerien führen: 
den Treppen jetzt eiſerne errichtet worden ſind. Einen überaus gün⸗ 
ſtigen Eindruck macht die Kuppeldecke, an der die früher die Akuſtik 
fo beeinträchtigende ſogenannte Laterne durch eine ſauber vergoldete 
Arabeske vollſtändig verdeckt worden iſt. Die Kuppel hat in ihrem 
Innern einen Gypsüberzug erhalten, auf welchem im blauen 
Grunde in lururiöſer Weiſe hübſche Malereien, nämlich die 9 Muſen, 
ausgeführt worden ſind. Am Proscenium waren bis jetzt drei über: 
einander angebrachte Logen vorhanden, die durch ihre niedrige Anlage 
einen ungünſtigen Eindruck machten. Dieſe Logen ſind in nur zwei 
umgeändert, und um beinahe 2 Meter zurückverlegt, ſo daß der 
Sehwinkel ein bedeutend größerer werden konnte. Rechnet man bier,u, 
daß ein prächtiger Gaskronleuchter, überhaupt eine ſplendide Gasein- 
richtung angeſchafft wurde, ferner Balcon und Logen mit Sammt⸗ 
fauteuills, das Parquet mit Klappſitzen verſehen wird, ſo dürfte 
die innere Ausſchmückung dieſes Muſentempels den Anforderungen 
der Neuzeit vollſtändig genügen. Aber nicht allein der Zuſchauerraum, 
auch für die würdige Ausſtattung der Bühne iſt in entſprechender 
Weiſe Sorge durch neue Decorationen und zwei elegante Vorhänge 
getragen worden. Im Ganzen gewährt der amphitheatraliſche Zu: 
ſchauerraum im pompejaniſchen Style einen überaus geſchmackvollen 
Anblick. Außerdem ſind 6 Ausgänge angelegt worden, damit ſich das 
Haus in kürzeſter Zeit, ohne daß ein läſtiges Drängen entſteht, vom 
Publikum raſch entleeren kann. Am Haupteingange befindet ſich die 
Garderobe, in der erſten Etage dem Balcon gegenüber die Conditorei, 
dazwiſchen jedoch ein großes Foyer, in welchem ſich das Publikum in 
den Zwiſchenacten ergehen kann. In den Parterreräumlichkeiten iſt 
links die Tagesreſtauration und rechts die Abendreſtauration angelegt. 
Das neben dem Thaliatheater belegene, dazu gehörige, noch unbebaute 


große Grundſtück wird in einen anmuthigen Garten mit geräumigen 


Veranden umgewandelt, der ſchon zum künftigen Frühjahr der Be⸗ 
nutzung der Theaterbeſucher übergeben werden ſoll. Aehnlich wie im 
Lobetheater werden daſelbſt während der Sommermonate vor Beginn 


der Vorſtellungen Concerte abgehalten. — Die erwähnten Baulichkeiten 


ſind, was Maurer⸗ und Zimmerarbeiten anbetrifft, vom Maurermeiſter 
Simon, die Gaseintichtungen von der Firma Reiſewitz, und 
die Tiſchlerarbeiten und Ameublements von der Meubelfabrik Mathes 
Cohn ausgeführt worden. Nach dem hier Geſagten iſt wohl erſicht⸗ 
lich, daß von Seiten der Direction keine Koſten geſcheut wurden, um 
den Theaterbeſuchern einen angenehmen Aufenthalt zu gewähren. 

* [Verlegung der Kaiſ. Ober⸗Poſt⸗ und Telegraphenkaſſe.] 
Der Umbau des von dem Poſtflscus Kol Erweiterung der Dienſträume 
der Kaiſ. Ober⸗Poſt⸗Direction, der Oberpoſtkaſſe und des Hauptpoſtamts hier⸗ 
ſelbſt angekauften Grundſtückes Albrechtſtraße Nr. 25, zum Haupt St. Johan⸗ 


nis, ſchreitet unter der ae Landbaumeiſters Promnitz rüſtig vorwärts. 


Nachdem bereits vor einigen Wochen der zweite Stock des genannten Gebäudes 
bezogen worden iſt, bezw. dahin die Arbeitszimmer des zweiten Poſtrathes 
und mehrerer Bureaubeamten der ya irection verlegt worden find, 
bat in dieſen Tagen auch die combinirte Oberpoſt⸗ und Telegraphenkaſſe ihre 
neuen, geräumigeren Dienftlocale im erſten Stockwerke des oben erwähnten 


1 belegenen Zimmer, während die Vorderzimmer als Bureaus für die 


Rendantur und die Buchhalterei dienen. Behufs der bequemeren Communi⸗ 


cation zwiſchen der Ober 2 W 8 und der Oberpoſtkaſſe iſt in der erſten 
Wat des alten Haupt⸗Poſtgebäudes, Albrechtſtraße Nr. 26, neben dem Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Oberpoſt⸗ Directors eine Thür nach dem Nachbarhauſe 
durchgebrochen, durch welche man direct zur Oberpoſtkaſſe gelangt. Dieſer 
Eingang iſt bis auf Weitereis und ſo lange der Umbau des neuen Ge⸗ 
bäudes nicht vollendet iſt, dem mit der Oberpoſt⸗ und Telegraphenkaſſe ver⸗ 
kehrenden Publikum zur Benutzung freigegeben. Die bisherigen Dienſtlocale 
der genannten Kaſſe finden demnächſt zum Theil anderweite Verwendung als 


D.] Geſchäftszimmer der Oberpoſt⸗Direction. 


—d. [Von der Univerſität.] Nachdem im vorigen Jahre das königl. 
Univperſitätsgebäude aus einem von der Regierung zu Renovations⸗ und 
baulichen Zwecken bereitgeſtelltem Fonds einen neuen Abpuz erhalten hat, 
werden gegenwärtig aus demſelben Fonds die Anlagen zur Luftheizung der 
Aula Leopoldina und des Muſikſaales hergeſtellt. Die Arbeiten werden von 
dem Maurermeiſter Zuppert ausgeführt. 

* * [Zum 5. Provinzial⸗Schützenfeſt.] Die Feſttage ſtehen 
vor der Thür; vielleicht ziehen heut ſchon einzelne Deputationen in 
unſere Stadt ein, morgen aber werden die Schützen in den Früh⸗ 
ſtunden auf ſämmtlichen Eiſenbahnen, die in Breslau münden, dem 
Feſtorte zu eilen. Bei ſehr vielen, namentlich bei denen, welche die 
Freiburger und Maͤrkiſche Bahn benützen, wird die Ankunft ſich ſehr 
verſpäten, jo daß kaum Zeit fein wird, in dem Gaſthofe die noth⸗ 
wendige Umkleidung zu vollziehen. Von 10 bis 11 Uhr verſammeln 
ſich die Gilden im Schießwerder und ſtellen fi dann im offenen 
Viereck vor dem feſtlichen Aufbau auf. Um 11 Uhr executirt die 
Schützenkapelle einen Feſtmarſch, worauf Herr Geh. Rath Bürgermeiſter 
Dr. Bartſch die fremden Schützen begrüßt. Dieſer Begrüßungsrede 
folgt unmittelbar die feierliche Enthüllung der neuen Bundesfahne 
und dieſer vielleicht noch eine oder die andere Anſprache. Auf der 
ſehr geſchmackvoll decorirten Tribüne befinden ſich die 3 Ehrengäſte, 
der Oberpräſident von Schleſien Herr Freiherr v. Nordenflycht, 
der Polizeipräfident Herr Freiherr v. Uslar⸗Gleichen und der Geh. 
Reg.⸗Rath Bürgermeister Dr. Bartſch. Außerdem noch der vor⸗ 
jährige Prov.⸗Schützenkönig Herr Tangel (aus Hainau) und die bei⸗ 
den Ritter (Herr Stadtrath Schwarz aus Liegnitz und Herr Schnei⸗ 
dermeiſter Kuron aus Breslau), und ferner der Vorſtand des 
Schützenbundes. Nach Beendigung der Feierlichkeiten im Saale, 
wo die Zuſchauer nur die Gallerien benutzen können, da der untere 
Theil des Saales vollſtändig von den Schützen in Anſpruch genom⸗ 
men wird — begeben ſich die Feſtgenoſſen in den reizenden Garten, 
um nach den Anſtrengungen des Tages ſich bei einem frugalen Früh: 
ſtück zu erholen, während die Schützenkapelle concertirt. Um 1 Uhr 
wird das Schießen eröffnet. Um 2 Uhr wird für Schützen eine 
Tafel in der großen Halle ſervirt. Um 4 Uhr beginnt das Doppel⸗ 
concert. Um 7 Uhr Illumination und Gemüthlichkeit der Schützen, 
die nun alle Laſten des Tages hinter ſich haben. 
wahrſcheinlich ein Umzug der Schützen im Garten ſtattſinden. — 
Anfänglich war beabſichtigt worden, den Schießwerdergarten erſt um 


4 Uhr Nachmittags zu öffnen und die vormittägliche Feſtlichkeit unter 


Abſchluß gegen das Publikum abzuhalten, man ging jedoch von dieſer 
Idee ab und beſchloß, dem Publikum den Eintritt von 10 Uhr Mor⸗ 
gens bis Abends freizulaſſen, To daß es alſo von allen Feſtlichkeiten Notiz 
nehmen kann. Der Eintrittspreis iſt: der Herr zahlt 5 Sgr., die 
Dame 2 ½ Sgr. und für das Kind 1 Sgr. Wenn man berückſich⸗ 


Um 9 Uhr wird 


auſes bezogen. Die Zahlungsſtelle befindet ſich in einem nach dem Hofe 


[4 


tigt, das ein ſolches Billet zu der Theilnahme an ſämmtlichen Feſt⸗ 


lichkeiten berechtigt, wird man geſtehen müſſen, daß der Preis ein 
billiger iſt. — Während im Schießwerder⸗Saale und Garten das, 
Schützenleben brauſt, wogt draußen unter der Schaubuden⸗Welt ein 
hoͤchſt bewegtes Volksleben! — Nur ſchönes Wetter und die Luft wird 
vollkommen fein. — Sämmtliche, zum Schleſ. Schützenbunde gehö⸗ 
rende Gilden werden ſich an dem Feſte betheiligen, nämlich Beuthen 
O.⸗S., Breslau, Brieg, Bunzlau (Gilde und Bruderſchaft), 
Friedland, Gr.⸗Glogau, Görlitz (Sternſchützen), Hainau, 
Hirſchberg, Köben, Lauban, Liegnitz, Neumarkt, Oels, 
Reichenbach, Schweidnitz und Striegau. 

[Schreiben des Herrn Oberpräſidenten an ſämmtliche Land⸗ 
Fal „Breslau, 23. Juli 1874. Ein Ehrenamtsvorſteher im Regierungs⸗ 
bezirk Breslau hat mir mitgetheilt, daß er, um dem angeblich alles Maß 
überichreitenden Beſuch der Sch I 
und im Genuß geiſtiger Getränke, welche er in den feinem Amtsbezirk zu⸗ 
getheilten Ortſchaften vorgefunden habe, entgegen au treten, in den ſämmt⸗ 
lichen Gaſthäuſern ſeines Bezirks eine Belanntma ung habe anheften laſſen, 
welche die gegen deraxtige Ausschreitungen exlaſſenen Beſtimmungen und 
die ha für deren Nichtachtung in Erinnerung zu bringen beſtimmt fei. 
Der Herr Amtsvorſteher hat gleichzeitig meiner Erwägung anheimgegeben, 


ob nicht ein gleichartiges Vorgehen im Allgemeinen ſich empfehlen laſſe, da 


ähnliche Calamitäten, wie ſie in feinem Amtsbezirke zu Tage getreten jeien, 


mehr oder weniger in der ganzen Provinz vorhanden fein möchten. Ob dieſe 


Vorausſetzung zutreffend iſt, will ich dahingeſtellt ſein laſſen. Jedenfalls bin 


auch ich in der Anſicht, daß aus dem überkriebenen Beſuch der Schanklocale 
und den dadurch genährten Leidenſchaften des Spiels und des Truntes dem 
phyſiſchen und ſittlichen Wohlergehen des Volkes eine große Gefahr erwächſt 
und daß daher eine Hauptaufgabe der e darin beſtehen 
wird, den Beſuch der Schanklocale und das Treiben daſelbſt über die geſetz⸗ 
lichen Schranken nicht hinauswachſen zu laſſen. — Dieſem Zwecke wird es 
ewiß 17 ſein, wenn die beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften und zwar 
beglich der 1 der 12 0 0 § 3 Abſchnitt XV. der Dorf⸗ 
Polizei⸗Ordnung für Schleſien vom 1, Mai 1864 und § 365 des Deutſchen 
Reichs⸗Strafgeſetzbuches und bezuglich des Beſuches der Schanklocale durch 
Kinder die e- Berord ig vom 
ſowie dem Publikum von Neuem eingeſchärft, die gewiſſenhafte Beobachtung 
derſelben polizeilicherſeits überwacht und etwaige Uebertretungen unnachſicht⸗ 
lich zur Beſtrafung 1 werden. — Ich ſtelle es Ew. Hochwohlgeboren 
ergebenſt anheim, ob Sie es für angezeigt halten, hiernach die Amtsvor⸗ 
ſteher auch Ihres Kreiſes mit entſprechender Sandor ene 85 
Der citirte $ 3 Abſchnitt XV. der Dorf⸗Polizei⸗Ordnung ſetzt die Polizei⸗ 
ſtunde auf 10 Uhr Abends feſt; § 365 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches bedroht 


das längere Verweilen von Gäften über die Polizeiſtunde hinaus für den 


Wirth mit Geldbuße von 20, Thlr. oder Haft bon 14 Tagen, für den Gaſt, 
rigehen durch den Wirth, deſſen Stellver⸗ 
treter oder e nicht Folge grand, mit Gelobuße his zu 
5 Thlru., und nach der Polizeiordnung vom 8. Decbr. 1873 wird die Verab⸗ 
folgung geiſtiger Getränke an Kinder unter 15 Jahren, die ih nicht in Bez 


welcher der Aufforderung zum 


anklocale und der Völlerei im Kartenſpiel 


8. December 1873 den Gaſtwirthen, 


daß man es mit dem 
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glei erwachſener Angehörigen befinden, ſowie an Schüler, — Erlaubniß 
des Lehrers, überhaupt das Dulden des Aufenthalts dieſer Unerwachſenen 
in Gaſtſtuben mit Geldbuße bis zu 10 Thlr. event. Haft geahndet: 
* [Zoologiſcher Garten.] Neu angekommen ſind ein Paar Uiſtiti 
oder Seidenäffchen, ferner zwei Seehunde, die einſtweilen im Fiſch⸗ 
otter⸗Baſſin untergebracht werden mußten, weil deren eigentliches Gehege 
durch den Bau der Waſſerleitung aus der Oder augenblicklich abgebrochen 
wurde. Unter perſchiedenen anderen Eroberungen iſt noch zu nennen ein 
amerikaniſcher Luchs. Der Director des Gartens iſt z. Z. um verſchiedener 
Thierankäufe willen in Berlin. 
d. [Barbier geſucht.] Als Illuſtration zu den Lehrerverhältniſſen 
in der Provinz Brandenburg iſt die „Freie Deutſche Schulzeitung“ in der 
Lage, conſtatiren zu können, daß einer der Lehrer neben ſeinem Amte die 
Functionen eines Barbiers bei Sr. Hochwürden zu verrichten habe. Das 
Blatt ſchreibt: „Es iſt gewiß für manchen geiſtlichen Herrn recht unbequem 
weit von irgend einer Stadt auf einem einſamen Dorfe placirt zu ſein, da 
aber in einem ſolchen Falle irgend einer der Unſeren ſich ſo weit vergeſſen 
konnte, die laufenden Barbiergeſchäfte bei dem Hochehrwürdigen zu überneh⸗ 
men, iſt in neuerer Zeit noch nicht gemeldet worden. Wir conſtatiren dieſen 
all. Der Lehrer, welcher ſich nur durch die Protectorſchaft ſeines Vorge⸗ 
esten halten konnte, ſollte längſt aus dem Amte entfernt jein. Seine Schule 
ſoll ſich in einem jämmerlichen Zuſtande befinden, ſo daß der Oberreviſor 
bei der letzten Reviſton bekennen mußte, die Leiſtungen derſelben ſeien auf 
Null zu redueiren, und dem Lehrer den Rath gab, ſich emeritiren zu laſſen. 
Ein böſes Omen für die ſich Meldenden! Nicht jeder Lehrer kann und will 
feinen Paſtor barbieren, und 80 Thlr. Emefttenge bal find doch gar zu wenig 
in dieſer theuren Zeit!“ 
lzum Eiſenbahnweſen.] Wie der „Hannov. Cour“ erfährt, ſoll 
die in Oeſterreich, England und Frankreich ſchon länger beſtehende und be⸗ 


währte Einrichtung, daß der Regel nach nur den mit Fahrbillets ver⸗ h 


ſehenen Perſonen das Betreten der Warte ſäle und Perrons 
eſtattet wird, auch auf den preußiſchen Bahnen und zwar zunächſt auf den 
eſonders ſtark frequentirten Stationen, ſpäter aber ohne Ausnahme zur 
Durchführung gelangen. Das reiſende Publikum kann durch eine derartige 
unzweifelhaft im allgemeinen Intereſſe liegende Maßregel nur gewinnen, 
weil dann die Ueberfüllung, welche jetzt nicht nur in den Warteſälen, ſon⸗ 
dern namentlich auch auf den nur für den Bahndienſt eingerichteten, häufig 
noch durch Poſt⸗Gepäckkarren verengten Perrons herrſcht, vorausſichtlich be⸗ 
„feitigt werden wird. Uebrigens iſt die Einführung käuflicher Zutrittsbillets 
in Ausſicht genommen und dadurch die Möglichkeit geboten, in beſonderen 
dringenden Fällen Reiſende bis zu dem Zuge zu begleiten oder an demſelben 
zu empfangen. } 

+ [Todesfälle] Am 4. dieſes Monats ging die in Oltaſchin wohn⸗ 
hafte Frau Becker am Abend über die Feldmarken von Lehmgruben, wo⸗ 
ſelbſt fie ſich von einem Beete mehrere Peterſilienblätter abpflüdte. Der 
Beſitzer der Aecker, ein Erbſaß aus Lehmgruben, hatte ſich in einem Gra⸗ 
benraine verſteckt, um Felddieben aufzulauern, weil ihm in den vorhergehen⸗ 
den Nächten eine große Menge von Feldfrüchten geſtohlen worden war. Der 
Betreffende glaubte nun, daß er in dieſer Frau eine ſolche Diebin vor ſich 


babe, weswegen er mit einem großen Knüppel über dieſelbe herfiel und fie 3 


aufs unbarmherzigſte mit Schlägen tractirte. Die auf dieſe Weiſe Gemiß⸗ 
handelte iſt geſtern leider verſchieden, und wird die von Seiten der Staats⸗ 
anwaltſchaft angeordnete Obduction der Leiche wohl ergeben, ob die be» 
dauernswerthe Frau an den Folgen der erlittenen Mißhandlung verſtorben 
iſt. — Der vorgeſtern auf der Freiburger Eiſenbahnſtrecke von einer Rangir⸗ 
maſchine überfahrene Weichenſteller Peuntke aus Gräbſchen iſt geſtern in 
der Krankenanſtalt des barmherzigen Brüderkloſters in Folge der erlittenen 
Verletzungen verſchieden. 

* [Molizeitihes.] Dem in Oſtrowo wegen berübter ſchwerer Dieb⸗ 
ſtähle in Haft befindlichen Verbrecher Thomas Michalsky, war es vor Kurzem 
in der liſtigſten Weiſe gelungen aus dem dortigen Gefängniß auszubrechen, 
worauf ſich derſelbe nach Breslau, unter Annahme eines falſchen Namens, 

ewendet halte. Die hieſige Polizeibehörde erhielt Kenntniß, daß dieſer ge⸗ 
äbrlihe Menſch einen Brief unter der Adreſſe „Thomas Kruppa“ erhalten, 
welchen er ſich, da derſelbe mit poste restante bezeichnet, vom Poſtamte ſelbſt 
abholen würde. Als jedoch dieſe Anzeige einging, war leider der betreffende 
Brief von dem flüchtigen Verbrecher, deſſen genaues Signalement den ein⸗ 
ih Sicherheitsbeamten bekannt war, ſchon abgeholt. Heute früh um 4% 
hr begegnete der Criminalpolizei⸗Aſſiſtent von Raeder zufällig auf der 
Straße einem Menſchen, auf welchen die . paßte, um ſich 
aber zu vergewiſſern, ob dies auch der Geſuchte ſei, gebrauchte der Beamte 
das bekannte Manöver hinter ihm den Namen „Kruppa“ zu rufen. Da der 
Verdächtige ſich 177 und ſogar ſtehen blieb, ſo lag kein Zweifel vor, 
ichtigen zu thun hatte, aus welchem Grunde ſofort 

ſeine Verhaftung bewerkſtelligt wurde. Und in der That hatte ſich auch der 


umſichtige Beamte nicht getäufcht, denn in ſeiner Wohnung wurde trotz ſeines 


Läugnens der obenerwähnte mit der Adreſſe „Kruppa“ bezeichnete Brief vor⸗ 
gefunden, den ihm ſeine Frau geſchriehen, und worin ſie ihren Mann ge⸗ 
warnt hatte, jo ſchleunigſt wie möglich Breslau zu verlaſſen, da die Ber 
hoͤrde bereits ſeinen Aufenthalt ermittelt habe. — Vor ca. 6 Tagen waren 
einer Magd in Skotſchenine ſämmtliche Kleidungsſtücke geſtohlen worden. 
Die der That verdächtige Diebin, ein Dienſtmädchen auf dem dortigen Domi⸗ 
nium, hatte ſich mit den entwendeten Sachen aus dem Staube gemacht, doch 
wurde dieſelbe geſtern hier ermittelt und Een er wobei ſämmtliches 
eſtohlene Gut bei ihr vorgefunden wurde. — Einem Hausbeſitzer am Ohlau⸗ 
fer Nr. 2 find in der berfloffenen Nacht 3 Schock Hafer, im Werthe von 
13 Thlr. geſtohlen worden. — Verhaftet wurde ein Dienſtmädchen, welches 
bei einem Bäckermeiſter auf der Berlinerſtraße Nr. 33b. in Dienſten geweſen 
und ihrer Herrſchaft 6 Thlr. baares Geld und einen goldenen Trauring ge⸗ 
ſtohlen hatte. Beim Verkauf des Letzteren auf dem Carlsplatz fiel die Diebin 
dem dort poſtirten Schutzmann in die Hände. — Vor einigen Tagen wurde 
einem Commis und einem Handlungslehrling ſämmtliche Garderobe im Werthe 
von 35 Thlrn. aus verſchloſſener Wohnſtube des Hauſes, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 37, geſtohlen. Es iſt bereits der Polizeibehörde gelungen, den größten 
Theil he A wieder herbeizuſchaffen, und die Diebe und Hehler 
zu ermitteln. 
U F 8 Der Sohn eines Berlinerſtraße 
Nr. 28 wohnhaften Eiſenbahnſchaffners brannte geſtern Abend auf einem 
Fenſterbrett in der elterlichen Wohnung eine geringe Quantität Pulver ab 


und gab dies Veranlaſſung, daß die Feuerwehr allarmirt wurde, welche 


Reviſorat über die Schulen in 


aber von einer Fenersgefahr nichts vorfand. 


[Perſonalien.] Ernannt: der pract. Arzt Dr. Kontny zu Peis⸗ 
kretſcham zum Kreiswundarzt des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz unter Belaſſung ſeines 


Wohnſitzes in Peiskretſcham. — Angenommen: der ſeitherige Kreis⸗Steuer⸗ 


Amits⸗Gehilfe Tiete aus Gleiwitz als Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar. — 
Beſtätigt: die Vocationen der katholiſchen Lehrer Wutke zu Ignatsdorf, 
Kr. Kattowitz, Mosler zu Petersdorf, Kr. Gleiwitz, Wieisk zu Buſakow und 
Hupka zu Colonie Zaborze, Kr. Zabrze. 

„„Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Die katholiſchen Schulen 
des ratiborer Kreiſes ſind in zwei Kreis⸗Schul⸗Inſpektionen getheilt worden, 
deren eine dem bisherigen Kreis⸗Schulinſpector Battig in Ratibor verbleibt, 
während die Verwaltung der zweiten Kreis⸗Schulinſpection commiſſariſch dem 
Gymnaſiallehrer Dr. Niedenführ aus Neuſtadt mit dem Wohnſitze in Ra⸗ 
tibor übertragen iſt. — Das Reviſorat über die kathol. Schule in Rzetzitz, 
Kr. Koſel, iſt dem Kreis⸗Schulinſpector Porske in Koſel und das Local⸗ 
Posnowitz und Schedlitz dem Kreis⸗Schulin⸗ 
ector übertragen worden. — Zu Local⸗Schulinſpectoren wurden ernannt: 

irthſchafts⸗Inſpector Pohl zu Naſchkau für die katholiſche Elementarſchule 
in Ruderswald, Kreis Ratibor; Oberförſter Müller zu Groß⸗Stein, Kreis 
Groß⸗Strehlitz, für die katholiſche Elementarſchule zu Groß⸗Stein. 

[Bad Reinerz.] Die amtliche Fremdenliſte vom 6. Auguſt ſchließt 
mit einer 9 von 1304 Familien, reſp. 2076 Perſonen. 

[Berichtigung.] Das Mittagblatt vom 25. v. M. Ihrer geſchätzten Zei⸗ 
tung brachte in einem Referat aus Laurahütte die Nachrickt, daß die Tochter des 
Fleiſchermeiſters M. am Veitstanz leide und das Mittel zur Heilung. Da hierorts 
außer mir kein Fleiſchermeiſter wohnt, deſſen Namen ſich mit dem Anfangs⸗ 
buchſtaben M. anfängt, erkläre ich hiermit, daß weder meine Tochter, noch 
eines meiner Kinder von dieſer Krankheit befallen iſt. 12 N 

Laurahütte, den 6. Auguſt 1874. Madaiskyp, Fleiſchermeiſter. 


ch. 2 7. Auguſt. 6 — — Waldbrände. — Pocken⸗ 
krankheit. — Ad. Henſelt.] Geſtern Abend um 10 Uhr wurde Feuer⸗ 
lärm gemacht. Das Feuer war in einem Nebengebäude der neuerrichteten 
Eſſer'ſchen Maſchinenfabrik an der Hilgergaſſe ausgebrochen und blieb auf 
daſſelbe beſchränkt, jo daß der angerichtete Schaden nur ein geringer iſt. — 
Die große Zahl der in neuerer Zeit vorgekommenen Waldbrände hat zur 
Erörterung der Frage nach den — dieſer Erſcheinung geführt. Und 


da iſt denn von ſachverſtändiger Seite die Behauptung aufgeſtellt, daß das 


bisherige Verfahren der großen Waldbeſitzer der Haide, dorzugsweiſe aber 
der ſtädtiſchen Forſtverwaltung, einen großen Anreiz zur Anlegung von Wald⸗ 
bränden biete. Daß in den meiſten Fällen nicht Unvorſichtigkeit, ſondern 
abſichtliche Brandlegung die Brände verurſacht hat, darüber iſt man in den 
Kreiſen der Forſtmänner einig, wenn es auch bisher nicht gelungen iſt, die 
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Brandstifter zu ermittelil. Was die Brandſtikfungeu aber beranfaht, das if, 
wie behauptet wird, das Intereſſe an den Waldbränden, was eine große 
„Man braucht nur einem Waldbrande 
in der Görlitzer Haide beizuwohnen und unter den Löſchmannſchaften zu ver⸗ 
kehren, ſchreibt ein 1 Wer Beobachter, ſo hört man von zehn Amin 
olgen 

5 jetzt 
zu erſtehen, die Andern 
t ndere, ob ſie nicht beſſer 
thun, die angenommene Arbeit zu verlaſſen, um Brandbol zu roden oder 
ieder⸗Cultur der 
Brandflächen 2 85 und ſomit beſſer bezahlte Arbeit bringt, und endlich 
achlaſſen des Wildſchadens die Rede.“ Iſt das richtig, 


Anzahl der Haidebewohner haben. 


geſprächen kaum eins über die Entſtehung, aber ſicher acht über die 
des Brandes. Die Einen berechnen, für wie viel Silbergroſchen 
wieder Gelegenheit haben einen Morgen N 

taxiren die übrig gebliebene Streu; dann calculiren 


Brandholz zu fahren; wieder andere freuen ſich, daß die 
iſt auch von dem 


und es liegt kein Grund vor, daran zu zweifeln, ſo iſt es allerdings drin⸗ 
gende Aufgabe der Foritverwaltung, Maßnahmen anzuordnen, welche geeignet 


ſind, das vorhandene Intereſſe der Haidebewohner an den Waldbränden zu 


beſeitigen. Als ſolche ſind von ſachverſtändiger Seite in Vorſchlag gebracht: 
weder Brandholz noch Brandſtreu zu verkaufen, am wenigſten in kleinen 
billigen Parcellen und keine Brandfläche mehr mit Pflanzeulturen zu be⸗ 
denken, bis die Brandlegungen aufgehört haben; ſondern das Brandholz 
durch Köhler zu Kohlen verarbeiten zu laſſen und die Brandſtätten flach um⸗ 
zupflügen und mit einer Vollſaat wieder anzuſchonen, jo daß möglichſt wenig 
Handarbeit erforderlich wird. Wenn das geſchieht, dann meint man, werden 
die meiſten der jetzigen Intereſſenten einen Waldbrand wieder als ein Un⸗ 
glück betrachten lernen, und die Brände werden ſeltener werden! — Die 
kürzlich hier aufgetretene und bier bereits im Erlöſchen begriliene Boden: 
Epidemie iſt jetzt in die Umgegend verſchleppt. Man meldet heute aus 
einem Nachbardorfe den Ausbruch der Pocken mit dem Hinzufügen, daß die 
erkrankte Perſon hierorts in einem Pockenhauſe verkehrt hat. Uebrigens iſt 
ier der Nachweis geliefert, daß eine weitere Ausbreitung der . ledig⸗ 
lich dadurch ermöglicht iſt, daß bei dem erſten Auftreten der Krankheit bei 
einer Waſchfrau die e Vorſichtsmaßregeln nicht ergriffen ſind. 
Vereinzelt ſind Pockenfälle hier noch jedes Jahr vorgekommen, meiſtens bei 
Perſonen aus Sachſen oder Böhmen, wo der Impfzwang nicht beſtand. — 
Der berühmte ruſſiſche Hofpianift Ad. Henſelt, der in dem benachbarten 
Waldau ein Gut beſitzt, hat wäbrend ſeines diesjährigen Aufenthalts wieder⸗ 
u vor einer geladenen Zuhörerſchaft geſpielt, und zwar mit dem hier zu 

eſuche weilenden Gouverneur von Riga, Baron von Wrangel, einem ſeiner 
talentvollſten Schüler. Die Vorträge fanden bei Herrn Girbig auf einem 
Blüthner'ſchen und einem Bechſtein ſchen Flügel ſtatt und fanden die be 
geiſtertſte Anerkennung der Zuhörer. Hofrath Henſelt iſt jetzt im 60. Jahre, 
aber noch ſehr rüſtig. 


Y Warmbrunn, 7. Auguſt. [Brauerei. — Ernte. — Feuerwerk.] 
Der auf den 10. Auguſt angeſetzte Liguidationstermin betreffs der Januſcheck⸗ 
ſchen Brauerei ſcheint auch die Auflöſung des bisherigen damit berbunden 
geweſenen Re zur nächſten Folge zu haben. Wenigſtens 
gedenkt Herr Rieger, der bisherige auch hier in weiten Kreiſen beliebt ge⸗ 
wordene Reſtaurateur, nach Schluß der Saiſon wieder nach Breslau zurück⸗ 
ukehren. Daß mit Aufgabe dieſes ſommerlichen wie winterlichen Er⸗ 
friſchungspunktes in unſerm Thal ein, namentlich den einheimiſchen Warm⸗ 
brunnern nun ſeit mehreren Jahrgängen liebgewordener Spazierort und 
Ruhepunkt verloren geht, dürfte von nicht wenigen harmloſen Spaziergängern, 
und was den Weggang des Reſtaurateurs betrifft, von nicht wenigen Ge⸗ 
ſangesfreunden aufrichtig bedauert werden. Aber auch Warmbrunn s Cur⸗ 
und Sommergäſte werden abi dieſen reizenden Punkt im Angeſicht der 
vollen Rundſchau unſeres Rieſengebirges nicht wenig bermiflen, wenn nicht 
etwa der frühere Beſitzer Mich bewogen findet, das Etabliſſement nebſt 
Brauerei auf neuer Grundlage fortzuführen oder es ihm gelingt, die Anlage 
möglichſt günſtig einem induſtriöſen und zugleich ſoliden Kapitaliſten zu über⸗ 
laſſen. — Die diesjährige Ernte im Gebirge dürfte bei der ſehr günſtigen 
Witterung und dem gleichzeitigen Reifwerden faſt aller Feldfrüchte mit Aug: 
nahme der Kartoffeln und Rüben ſehr raſch beendigt ſein. Was den Ertrag 
derſelben betrifft, jo dürfte fie ungeachtet der auch im Gebirge diesmal ſehr 
fühlbar gewordenen Dürre immer noch als eine erträgliche Mittelernte zu 
betrachten ſein. Ueber die Ausſichten für die diesjährige S laßt 
ſich vorläufig noch kein zuverläſſiges Reſultat feſtſtellen, da auch die bisher 
zu Tage geförderten ſogenannten Frühkartoffeln an zu mangelhafter Ent⸗ 
wickelung litten und man die weitere Einerntung derſelben noch verſchieben 
mußte. — Vergangenen Mittwoch wurde auf Veranlaſſung des Grafen Lud⸗ 
wig Schaffgotſch im hieſigen Schloßpark ein glänzendes Feuerwerk abge: 
brannt und dazu dem hier anweſenden Bade: und Fremden⸗Publikum der 
Eintritt in die Nartparthien am Schloſſe zum Zwecke der näheren Beſich⸗ 
tigung in der leutſeligſten Weiſe geſtattet. Den Schluß des Feuerwerks 
bildete eine brillante bengaliſche Beleuchtung des ganzen Schloßparkes, der 
bei der Stille des Abends in ſeinen verſchiedenen Baumgattungen in feen⸗ 
haftem Glanze erſchien. 5 


Strehlen, 7. Augnſt. [Zur Tageschronik] Am 4. September 
d. 3 wird hier der Gaſthof zum Fürſt Blücher in nothwendiger Subhaſtation 
verkauft. Der jepige Beſitzer dieſes Grundſtücks, ein ſehr ehrenwerther Mann, 
wird allgemein beklagt, da er denſelben für 24,000 Thlr. acquirirt, eine Summe, 
die viel zu theuer für ein derartiges hieſiges Grundſtück iſt. — Die done 
davon konnte auch nicht ausbleiben, daß das qu. Grundſtück ſchon nach kaum 
Jahre zur Subhaſtation koamt. — Wie in vielen kleinen Städtchen, jo 
auch hier hat man ſich von den Vortheilen der Eiſenbahn zu viel verſprochen 
und der Grund und Boden iſt demzufolge auffallend in die Höhe gegangen. 
Dieſe Preiſe ſinken aber ſchon und man ſieht ſchon jetzt Land, welches zu 
Bauſtellen angekauft war, mit Kartoffeln und Roggen beſtellt. In Folge 
der une n kommen went einige Fremde mehr nach Strehlen, allein die 
Nachtgäſte für die Gaſthöfe fallen ganz weg. Jeder Reiſende macht ſeine 
Geihäfte und fährt mit dem nächſten oder folgenden Zuge wieder weiter, 
oder übernachtet in Breslau. Nur die wenigen Reviſions⸗Beamten und 
Militairs, welche länger als einen Tag hier verweilen müſſen, bleiben wohl 
über Nacht. Dieſe kleine Zahl vertheilt ſich aber auf 5 Gaſthöfe 1. Klaſſe. 
Zur Abhaltung von Bällen giebt es hier im Stadt⸗Polizei⸗Bezirk 5 Säle und 
einer in dem nahen Woiſelwitz n — Zu dieſem Eingangs erwähnten 
Umſtande kommt noch hinzu, daß viele Bürger jetzt beim hieſigen Magiſtrat 
petitionirt, fie von Laſt der Einquartierung ( Schwadronen des Schleſ, Huſa⸗ 
ren Regiments Nr. 4) zu befreien. Wird die Garniſon hier auch noch fort⸗ 
gezogen, wozu die größte Ausſicht vorhanden, da die Nachbarſtadt Ohlau viel 
5 57 will, ſo ſinkt der Grund und Boden noch bedeutender herab. — 
ie hieſige Garniſon iſt am 3. d. Monats zum Regiments⸗Exercieren nach 
Ohlau ausgerückt. 


— 
J. F. Aus der Grafſchaft d 40 7. Auguſt. [Schulfeſt. — Turn: 
verein. — Witterung.) Wie ich ſchon vor mehreren Wochen mitgetheilt, 
ſoll in Glatz der 2. September durch ein großes Schulfeſt 8 werden. 
Zu dieſem Zweck hat der Magiſtrat dieſer Tage an ſämmtliche Vereine in 

lag und an den Militär⸗Verein zu Piſchkowiz, an den ſich die Veteranen 
der Stadt angeſchloſſen haben, folgendes Schreiben gerichtet: „Am 2. Sep⸗ 
tember d. J., welcher Tag an faſt allen Orten Deutſchlands als ein National⸗ 
Feſttag gefeiert werden wird, ſoll in Glatz in gleichem patriotiſchen Sinne 
wenigſtens ein großes Schulfeſt veranſtaltet werden. Unſer Aller Streben 
geht dahin, dieſes Schulfeſt — jo weit irgend möglich — zu einem allge: 
meinen Volksfeſte zu machen. Dies zu erreichen, dazu würde die Theil⸗ 
nahme der verſchiedenen Vereine bei dem öffentlichen Aufmarſche der Schulen 
und bei dem Verweilen auf dem Feſtplatze ſehr viel beitragen. Den Vor: 
ſtand des ꝛc. Vereins erſuchen wir deshalb ergebenſt, die Frage über die 
Nachricht deſſelben an dieſem Felt recht bald zu erörtern und uns eine 
Nachricht über den betreffenden Veſchluß zukommen zu laſſen.“ Turn⸗ 
verein und Militärverein haben ihre Betheiligung bereits zugeſagt, hof⸗ 
fentlich werden die übrigen Vereine ein Gleiches thun. Auch don der übri⸗ 
gen Bewohnerſchaft ſteht eine recht zahlreiche Betheiligun f erwarten, ſo 
daß ſich das Feſt in der That zu einem allgemeinen Volksfeſte geſtalten 
dürfte. — Der Turnverein hat eine ſchöne Fahne beſchafft, deren Ein⸗ 
weihung den 23. d. Mts. erfolgen ſoll, um jo dem Feſt noch eine weitere 
Zierde verleihen zu können. Schon im Jahre 1866 hatte eine ſolche Fahne 
beſchafft werden polen und waren auch die Gelder hierzu bereits eingeſam⸗ 
melt; der inzwiſchen ausgebrochene Krieg hatte jedoch den Verein bewogen, 
die eingeſammelten Beträge zur Pflege und Unterſtützung der verwundeten 
Krieger zu verwenden, jo daß jet neue Sammlungen hatten veranſtaltet 
werden müſſen. — Die Gewitter am 3., 4. und geſtern haben die Tem⸗ 
peratur bedeutend abgekühlt und den ſchmachtenden Fluren den nöthigen 
Regen gebracht. Nachdem nämlich die Hitze am 1. auf ＋ 23O und am 3. 
Mittags auf . 24% 3 geſtiegen war, bildeten ſich noch an letgenanntem 
Tage Abends Gewitter an verſchiedenen Stellen, die bis 1 Uhr Nachts an⸗ 
dauerten und 1 bedeutende Regengüſſe entſendeten. Auch geſtern 
Nachmittag 6 Uhr und Abends 8 Uhr sogen Gewitter von Nordweſt nach 
Südoſt, die ebenfalls wieder von Regen begleitet waren. Daß dieſe Gewitter 
irgendwo Schaden angerichtet, haben wir bis heut nicht erfahren. Das Ther⸗ 
mometer zeigte am 4. re 5 2 Uhr nur 15 2, am 5. früh 5 Uhr 
gar nur + 8“, Nachmittags 2 Uhr jedoch + 18% 6. Geſtern iſt die Tem⸗ 
peratur nicht über ＋ 16° geſtiegen. Die noch nicht eingeernteten Feldfrüchte 


teben vortrefflich, beſonders Hafer, Kartoffeln und Rüben. Auch 
5 keine ms, be — — — Al Roggen, Weizen st 
ind meift eingeheimſt. 7 


TR te. 
+ Oblau, 7. Auguſt. [Blitzſchag. — Regenmangel. — Ern, 

Geſundheitszuſtand.] In der Nacht vom 4. zum 5. d. M. 2% langet⸗ 
witter über den ſüdweſtlichen Theil des Kreiſes und brachte demſelben ferbredung 
ſehnten Regen in ſolcher Menge, daß die Erntearbeiten für einige Zeit Un 15 llt 
erlitten. Um Mitternacht traf ein zündenver Blitz eine mit Getrei Kor des 
Scheuer des Domini Deutſch⸗Breile und aſcherte fie und eiu auf owarde 
Stallgebäude ein. Eine gleiche Erfriſchung der ſchmachtenden ugſamentlic 
jedoch dem mittleren und nördlichen Strichen des Kreiſes nicht an Theil. Na 7 55 
erhielt die Umgegend von Ohlau ſeit mehreren Wochen keinen einig 
durchdringenden Regen mehr und die Futternoth iſt daher jo groß, 
Landwirthe ihren Viehſtand erheblich zu verringern ſich gezwung treide 
Die jungen Kleeſaaten ſchwinden nach Abräumung des ſchützenden 115 97 
unter dem Einfluſſe der Trockenheit zuſehends, fo daß die Calami 1 
Futtermangels auch für nächſtes Frliabr in Ausſicht ſteht. — Bei ia wü 
günſtiger Witterung geht die Ernte ihrem Ende entgegen. Dieſelbe dm 
mit Ausnahme von Hafer und Erben, als eine befriedigende en bite 
namentlich was den Körnerertrag betrifft. — Seit Wochen ift der Geſun halt 
zuſtand ein vortrefflicher. Die Zahl der Kranken in unſeren Anſtalten e 
ſich dauernd auf den niedrigſten Ziffern. 


X. Neumarkt, 7. Auguſt. [Zur Tageschronik.] In unſerer 
hat ſich ebenfalls eine Sparkaſſe gebildet, deren Curatorium im 2 reiht 
Stadtblatte die Statuten veröffentlichte. Bisher hatten wir nur eine Heine 
ſparkaſſe. Hoffentlich wird dieſes Inſtitut, namentlich für ſogenannte a0 ſih 
ſparſame Leute“ gegründet, bald zu größerer Ausdehnung gelangen 11 ls 
fo ſegensreich zeigen können, wie es feine Abſicht ift. — Der Bau des * 
ſtändehauſes nimmt immer größere Dimenſionen an, daſſelbe wird dt, 
ſeiner Vollendung ein impoſanter Bau und die ſchönſte Zierde unſerer ſinnge 
die im letzten Jahrzehnt ſich ſchon bedeutend verſchönert hat. — Der ge und 
Sturm bat einen ziemlichen Schaden an den Obſtbäumen angerichtet un 
beträchtliche Maſſen von Pflaumen, Birnen und Aepfeln berabzewerfen er j 
Heute ift die Luft angenehm Tühl zu nennen. — Die ſeit Jahresfriſt 555 
ins Leben getretene Regulatorenfabrik gewinnt, Dank ihrer großen br dr 
keit bedeutend an Umfang. — Eine Schlemmung der an belebten ſeht 
theilen 9 Gräben wäre wegen ihrer mephitiſchen Ausdünſtung 
erwünſcht. 


© Tarnowitz, 7. Auguſt. [Waldbrand. dier 
6 Uhr entſtand auf bisher noch nicht bekannte 7 ver ' 
des gräflich Dugo Henckel v. Donnersmarckſchen Waldes bei Georg m 
berg hieſigen Kreiſes Feuer, welches, begünſtigt von der Dürre, 
trockenen Holze reichliche Nahrung fand. Ueber die Dimenſion des S 
fehlt bis jetzt noch jede Nachricht, nur kann ich Ihnen berichten, 


Feuer über zwei Stunden gewüthet hat. = 
a TE ... ——— — ̃ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 8. Auguſt. [Von der Börſe.] Die Geſchäftsſtille 15 
geſtrigen Börſe ſteigerte ſich heute zu totaler Geſchäftsloſigkeit und ſind da K 
die Notirungen zumeift nur nominell. Die Courſe waren gegen geſtern nut 
wenig verändert. Creditactien pr. ult. 146 —½ bez., Lombarden 82% 

— Schleſ. Bankverein 110 bez. u. Gd., Breslauer Discontobank 81% dei 
Breslauer Mallerbank 79 bez. u. Br., Schleſ. Bodencreditbant 86 / bez. . 
Br. Laurahütte 140 bez. 


zu 
2 
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A Breslau, 8. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börle 
öffnete die Woche mit einer Hauſſe, wie wir ſie in gleicher Intenfität 
den Zeiten der großen Kriſis nicht zu verzeichnen hatten. Die Coche 
ſchnellten ſprungweiſe um Procente in die Höhe und das Geſchäft erraten 
eine ſeit langem vermißte Ausdehnung. Wie wenig die allgemeine Situa n 
dazu ber bolt iſt, um eine derartige ſtürmiſche Hauſſe zu rechtfertigen, br 
wir wiederholt dargelegt. Noch immer hält did das Pripaltaptial den 1 
ſengeſchäften fern und tft nichts weniger als geneigt, ſich zur Unterſtuzu 0 
einer von der Speculation in Scene geſetzten Hauſſe verleiten zu Laien; 
I allein angewieſen, vermag die Börſe nicht, derartige Hochcourſe lange 
aupten. Es konnte mithin Niemanden in Erſtaunen ſetzen, wen der 
Tags darauf ein Stillftend in der Hauſſeſtrömung und ein Rückgang d 
Courſe eintrat. Speculationspapiere behaupteten ſich wohl ziemlich feſt, ler- 
dieſelben von den auswärtigen Börſen gehalten werden, einheimiſche Pente | 
dagegen, welchen ein derartiger Rückhalt fehlt, mußten die jo raſch erde | 
Courkavancen zum größten Theile wieder aufgeben. Der Rüdihlag am 
noch viel empfindlicher geweſen, wenn nicht die Contremine, darch di er 
letzten Ultimo erlittene Schlappe völlig eingeſchüchtert, den Abſchluß Ibiger 
Engagements vermieden hätte. So vollzogen ſich die Rückgänge in Fuel: 
Weiſe und die Reaction zeigte ſich Mt. durch die Coursverluſte als 
mehr durch den Eintritt einer völligen Geſchäftsſtille. Bau 
Die ſchnell hintereinander folgenden Discontoerhoͤhungen der engl. durch 
gingen ziemlich ſpurlos an unſerer Börſe vorüber. Die Erhöhung wurde dine 
den höchſt bedeutenden Abfluß von Gold nach Frankreich nothwendig. auf⸗ 
Bank von 9 welche ſich vorbereitet, ihre Barzahlungen wiede um 
zunehmen, hatte den 5 Discontoſatz der engliſchen Bank benutz 75 
Gold in 9 großer Maſſe aus England an ſich zu ziehen, ein oe Zi 
welches die Erhöhung des Discontos gar bald unrentabel machen wir 55 
Ein Grund zur Beunrupigung. für den Geldmarkt iſt ſomit nicht vorhanden 
Auf Einzelheiten übergehend, ſo haben wir an lich der internation la 
Speculationspapiere bereits oben bemerkt, daß dieſelben 1 der am ar 5 
eingetretenen rapiden Coursſteigerung ſich bei ziemlich ſtillem Geschäft er, 
dieſem Couxsniveau behaupteten. Creditactien ſchließen um 3% 
Lombarden um 2% Thlr., Franzoſen um 2 Thlr. über dem Courſe 
vorigen Sonnabend. ' n im 
Einheimiſche Bankactien büßten die am Montag erzielten Avance n die 
Laufe der folgenden Tage ziemlich vollſtändig wieder ein und verlaſſe q 
Woche wenig verändert im Vergleiche zum letzten Sonnabend. in den 
Bahnactien, in der erſten Hälfte der Woche ſehr feſt, ermatteten in 
letzten Tagen gleichfalls. 8 Nachdem 
Von on triepapieren waren nur Laurahütte⸗Actien belebter. genden 
dieſelben Dinstag bis 143 geſtiegen waren, ermäßigten ſie in den 7 pet 
Taßſen ihren Cours gradatim und ſchließen heute zu 140, noch attung 
über die vorwöchentliche Notiz. Bei den übrigen Papieren dieſer j 
iſt keine bemerkenswerthe Aenderung im Courſe zu verzeichnen. f olgende 
Bezüglich der Coursſchwankungen verweiſen wir auf das na 
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reuß. 4% proc. conſ. Anleihe 
& 185 be r Litt. A. 
S . roc. Pfdbr. Litt. A. 
Schleſ. Rentenbriefe 
S 5 Bankvereins⸗Anth. 
Breslauer Disconto⸗Bank 
(Friedenthal u. C) 
Breslauer Makler⸗Bank - 
Breslauer Wechsler⸗Bank 
Schleſiſcher Bodencredit - 
Sberſchl. St A. Lit. A. u. C. 
— 1 er Stamm⸗Actien 
echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 
do. Stamm⸗ Prior 
Lombarden 
Franzdſeen unans 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 
Ruſſiſches Papiergeld 
Oeſterr. Banknoten 
DOeſterr. Credit⸗Actien 
Oeſterr. 1860er Looſe 
Silber⸗Rente 
talieniſche Anleignhe 
merik. 1882er Anleihe 
ra Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
uͤtte⸗Actiien 
Schleſ. Immobilien 
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„ Brelau, 8. August. I Amtlicher Broducten-Börfen-Berigt. 
Si (pr. 1000 Ar a Er e 1271 ericht.] 


— Etr., pr. Au 
September⸗October 53% Thlr. bezahlt, October⸗November 53% Thlr. 
„Nodember⸗December 53 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 157 Mark Br. u. Gd. 
4 (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 
erite (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 71 Thlr. Br. 
Gp cler er. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. Auguſt 58% Thlr. bezahlt u. 
G5. September⸗October 54½— 7 Thlr. bezahlt, October⸗Nodember 54% Thlr. 

h dember⸗December 53% — 74 ar bezahlt, April⸗Mai 167% Mark. 
aps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. August 85 Thlr. Br. 

Yuan BL I, ar geile r.) matter, gel. — — Cir., loco 18 Thlr. Br. pr. 
70 r. Br., 

ge. a 1875 zahlt u. Br., Ockober⸗November 18 Thlr. Br., November: 

3 

57 Mark Br., April-Mai 58 Mark Br. ö 

= Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) laufende Termine beffer, gel. — Liter, 

G5. 26 The, Br. 26% Thlr. Gd pr. Auguſt 26% hir. bezablt und 

Dir Auguſt⸗September 25½ —½ Thlr. bezahlt, September⸗October 23% 

2 k. Br., October⸗November —, November⸗December 21 Thlr. Br. u. Gd., 

pril Mai 63 Mark bezahlt. 
4 Spiritus loco gr 5 Quart bei 80 ) 24 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. Br., 


„1 Sgr. 4 
Die Börſen⸗Commiſſſon. 


lr 
ink feſt. 
9 Breslau, 8. Auguſt. [Wochen⸗Productenbericht.] Das Wetter 
ar in den letzten acht Tagen den Landwirthen endlich günſtiger, wir hatten 


t. 

Der Waſſerſtand blieb unverändert niedrig, ebenſo fehlten ferner Kahn⸗ 

Di me, jo daß das Verſchiffungsgeſchäft keine Ausdehnung nehmen konnte. 
ie Frachten blieben daher nominell, per 50 Klg. nach Stettin 3%, Berlin 4, 

urg 6½ Sgr. 3 j 7 

ri on Amerika wird eine abermalige Reduction der Preiſe für Mehl be⸗ 

yotet, en Dingegen ſchließt unter Schwankungen ziemlich unverändert. 

h den, engliſchen Märkten haben die Zufuhren etwas nachgelaſſen, wodurch 

Er weitere Entwerthung der Preiſe inhibirt werden konnte. Der Conjum 

d 


- 
2 
z 


alt ſich indeß bei ſeinen Einkäufen noch immer ſehr reſervirt und vermochte 
& Handel keinen größeren Umfang anzunehmen. In Frankreich war die 
daümmung ziemlich feſt. Die Beſtände ſind dort ſehr gering und konnten 
aher eher höhere Preiſe 0 werden. Die belgiſchen Märkte waren ruhig 
und weiſen dieſelben eine kleine Reduction auf. Holland verharrte bei ſeiner 
Dalgangigen Bewegung, die erſt geſtern in eine ſteigende Richtung — 17855 
Wei Rhein ſchließt unter erheblichen Schwankungen für Roggen ſowohl als 
d eigen niedriger. Der Handel wird dort durch die günſtigen Nachrichten 
er diesjährigen Ernte weſentlich beeinflußt. In Süddeutſchland war es 
N gleichfalls ruhiger. In Sachſen ſtellen ſich Preiſe etwas niedriger und hatte 
das Geſchäft im Allgemeinen recht mäßigen Verkehr. Die Märkte in Oeſter⸗ 

teich ⸗Ungarn behielten ihre 5 Preiſe bei. 
1 ſchließt nach anfänglichem Rückgang mit Roggen und Weizen 

as beſſer. 

Das hieſige Getreidegeſchäft hatte in dieſer Woche einen lebhafteren 
Character, da die Zufuhren aus unſerer Nachbarſchaft bereits größere Di⸗ 
menſionen angenommen haben, zu wirklich bedeutenden Umſätzen konnte es 
der zu hohen Preiſe wegen jedoch deshalb nicht kommen, weil der Export 
noch keine Rechnung findet und wenn auch bereits Einzelnes verladen wor⸗ 

en iſt, ſo war dies doch lediglich zum Verſuch der diesjährigen Qualitäten. 

Weizen ſowohl für den Conſum als den Export etwas mehr gefragt 
und die Pat milden, ſowohl alte als neue, Qualitäten fanden zu Preiſen, 

die ſelbſt über die Notiz gingen, leicht Nehmer. Harte Waare nur in neuer 


aare Einiges zugeführt, konnte nicht die Notiz erzielen, da dieſe noch keine 


echnung für den Export giebt. Die Umſätze waren merklich ne als in 


der Vorwoche. Man handelte am heutigen Markte per 100 Klg.: weiß 7% 
bis 8%, gelb 71-8, galiz. 7—8 Thlr., per 1000 Kilogr. per dieſen 
Monat 83 Thlr. r. 


Roggen war in neuer Waare ſchon recht anſehnlich zugeführt und Käufer 
waren eanfan lich zurückhaltend, ſo daß Preiſe einen Sidi 
— erfuhren. Darguf wurde das Geſchäft ein lebhafteres und das 
ngebot leicht placirt. Von alter und ruſſiſcher Waare wurde von hieſigen 
u i die bereits ſehr redueirt find, wenig offerirt und konnten auch nur 
K illigen Preiſen begeben werden. Zu notiren iſt per 100 Klg. neuer 
47 Thlr. b Thlr., feinſten noch etwas höher. Ruſſ. 5% 
r. 


nur — 9 Sichten kamen einzelne ) 
etwas feiterer Stimmung 4 Thlr. gegen vorwöchentliche gewonnen. Man 


bunselis an heutiger Börſe per 1000 K 
be en Do bez., November⸗De⸗ 
ld. 


1 5 und noch 


eg Im Termingeſchäft war bei jeher 
Auguſt 58% bez. Gld., Sept e l b 5 N 15 
ugu ez „September⸗Oktober = r. 
g 2 3 U p A 85 2 bis 5 7 


dach ae e ee 


t, 6 bis Thlr. 


kaufe, dh 52% Ahlen Mine 2% dis s Alte dens mehr ange 
äufli e — r., blaue 4% bis 5 . ais mehr ange: 
boten 75 Mb Buchweizen gut verkäuflich, 66% Thlr., Alles 


Kilogramm. N ; \ ; 
Kleeſamen nur wenig e nur von neu Weiß wurden jeinige Heine 
Partien gehandelt. Zu notiren iſt per 50 mu weiß 15—17—19—21 Thlr., 
doth Er N, FR 54 Kalk ſchwed. 16—21 Thlr., gelb 4½ bis 5 Thlr., 

ymothee t — * ö 

Delfaaten Anfang der Woche ziemlich ſtark zugeführt, verloren 4 Thlr., 
bei ſchwächerem Ange KANU men ſich ſpäter aber dann die Preiſe. n 
Allgemeinen ſtand das Angebot dem vorwöchentlichen merllich nach. Man 
andelte am heutigen Markte per 100 Kilogr. Raps 774 — 18% Thlr., 
. % Thlr., Raps per dieſen Monat per 1000 Kilogr. 


% Thlr. Br. 


Sgr., ungariſcher 68 
nkuchen in feſter Haltung, 


1 Se September⸗October ſchleſ. 73—74 Sgr. 
Aab poln. ohne Zufuh 


reiſe etwas höher, ſchleſ. 110114 Sgr., 
1 


75 
ber 
auswärtigen Berichte auch hier merklich 


u t., September⸗October 17% Thlr. ez · 
8 blr. Br., November⸗December 18% Thlr. 
r., December⸗Januar und Januar⸗Februar 57 Thlr. Br., April⸗Mai 58 


it Spiritus hatte feſte Tendenz, beſonders für den laufenden Monat, wo⸗ 
* in Deckungen höhere Preiſe bezahlt wurden, die ſpäteren Termine waren 
Unger beachtet. Da Kündigungen fehlten, mußte der Bedarf effertiver 
N gare vom Lager befriedigt werden und ſollen wiederum mehrere Poſten 
59 der Lauſitz verkauft worden fein. Die Berichte über den Stand der 
artoffeln in unſerer Provin lauten nicht günſtig. Man handelte an heu⸗ 
Mer Borſe per 100 Liter: loco 26% Thlr. Br., 26% Thlr. Gld., due 
f 800 Thlr. bez. Gld., Auguſt⸗September 25 — 4 Thlr. bez., September⸗ 
Op oer 23% Thlr. Br., October⸗Rovember und Novbr. Deebr. 21 Thlr. Br. 
id. April⸗Mai 63 Reichsmark bez. 
ft Ne [ wegen des niedrigen Waſſerſtandes behauptet, 
gefragt. Zu notiren iſt per 100 Klg. unverſteuert: 


tter⸗ ferner leb⸗ 
eizen fein 1174 


uguſt⸗September 17% Thlr. Br., September-Dcto: |; 
lr. Br., December⸗Januar 57 Mark Br., Januar⸗Februar] W. 


t durchdringenden Regen und die Temperatur hat ſich merklich abge⸗ S 


lag von circa 


Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo 


bei unveränderter Situation nominell 5 bis 5% Thlr., 
Weizenſtärke 9 bis 10 Thlr. per 50 Kilogr., je nach Qualität. 


Verkehr auf den hieſigen Marktplätzen war in der verfloſſenen Woche inſofern 


0 


is 6 


be 
5 


aar 

aar 

gr. 
lunausgel r. auchſchweine⸗ 

Pfund 8 bis 2 Sgr. pro 

gr., geräuchert 7 Sgr., 


= 


r. 


bis 12 Sgr., Flußhechte, lebende, 8 bis 
5 910 Sgr. pro Stück, 


14 Sgr. 

Wild und Kaninchen. Kaninchen pro Stück 3 Sgr. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
14—15 Sgr. pro Pfd., Kochbutter pro Pfd. 12—13 Sgr., ſüße Milch 1 L. 
1% Sgr., Buttermilch 1 L. % Sgr., Sahne 1 L 4 Sgr., Olmützer Käfe 


pro Schock 14 bis 28 Spr., Limburger Käſe pro Stück 7/4 bis 10 Sgr., 
185 9 ve 90 22% Sgr., Kuhkaſe pro Mandel 5-7 Sgr., Weich- 
e pro Ma 0 
rot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 6% 
Sgr., Commisbrot pro Stück 5½ —6 Sgr., e ro Pfd. 2% an — 
Gerſtenmehl pro Pfd. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3% Sgr., g tampfter 
irſe pro 1 L. 4% 4 Sgr., 


Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pro 1 
ohnen 1 L. 2—2% Sgr. mw a 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln, diesjährige, 1 Liter 1 Sgr., 
desgl. pro Sack 150 Pfd. 75 Sgr., junge Oberrüben pro J 
e N Schnittboͤhnen 1 L. 14 Sgr., Schoten 1 L. 2 Sgr., 
Kopfſalat Schilk 2—3 Sgr., Gurken pro Stück %—1 Sgr., ſaure Gurken 
pro Schock 16 Sgr., Madel 2 pro Mandel 18 Sgr., Dill pro Gebund 
2 Sgr., Sellerie, pro Mandel 24—15 Sr, 5 Schill 5 Sgr., Blu⸗ 
menkohl pro Roſe 5—10 Sgr., Wälſchkohl Mandel 6—12 Se eißlohl 
pro Mandel 30—35 Sgr., Meerrettig pro Mandel 15—20 Sgr., Winter: 
rettige 1 L. 5 Sg. Borre, Schilk 5—8 Sgr., Spinat Korb 5 Sgr., grüne 
Zwiebeln Schilk 3—10 Sg Knollen⸗Zwiebeln 1 L. 3—4 Sgr., weiße Perl⸗ 
zwiebeln 1 L. 3% Sgr., Chalotten 1 L. 3½ Sgr., Knoblauch 1 L. 3 Sgr., 
Schnittlauch Schilk 1 Sgr. a 
Waldfrüchte und Beeren. Morcheln 1 Liter 10—15 Sgr., Cham: 
pignons 1 Liter 7 —10 Sgr., Gelbpilze 1 L. 2—3 Sgr., Steinpilze pro 
Körbchen 7/ Sgr., Erdbeeren 1 L. 5 Sgr., Blaubeeren 1 L. 14—2 Sgr., 
Unreife Stachelbeeren 18. 2½ Sgr., at Stachelbeeren 2 L. 5 Sgr., Brei: 
ſelbeeren 3 L. 6 Sgr., Rahmbeeren 1 L. 2½ 9 Himbeeren 1 L. 15 Sgr., 
Wachholderbeeren 1 L. 1½ Sgr., Kalmus pro Gebund % Sgr., grüne Nüſſe 
ro Schock 6—7 1 Haſelnüſſe, pro 1 L. 5—6 Sgr., Kamillen Gebd. % Sgr., 
indenblüthe pro Körbchen 1 Sgr. 
Südfrüchte und friſches und gedörrtes Obſt. 
Citronen das 
1 Sgr., 


grtme Kirſchen, das Pfd., 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 3. und 
6. Auguſt. Der Auftrieb betrug: 1) 208 Stück Rindvieh, darunter 
143 Ochſen, 155 Kühe. Das Verkaufsgeſchäft war bei Rindvieh ein ſchlep⸗ 
pendes, da für den Export nichts gekauft wurde. Schweine und Kälber wur⸗ 
den zu höheren 1 155 gehandelt, da der Auftrieb den Bedarf nicht deckte. 
Man zahlte für 50 Kilogr. eee excl. Steuer, prima Waare 16 bis 
17. Thlr. II. Qualität 13 bis 14 Thlr., geringere 9-10 Thlr. 2) 844 St. 
Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm a1 0 beſte 1003 Waare 
17—17% Thlr. und darüber, mittlere Waare 13—14 Thlr. 3) 1992 Stück 

gpamın Steiloenicht excl. Steuer 
prima Waare 66% Thlr., geringſte Qualität 24 —31Thlr. Pe Stu 
Kälber wurden mit 12 bis 14 Thlr. und darüber pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht 
excl. Steuer bezahlt. 


A 


114 —12 ͤ Thlr., Feldofenziegeln 7 — 8 Thlr. 
Hohlziegeln 12%—13% lr. Keilziegeln 15—17 Thlr. Brunnenziegeln 
15—16 Thlr. Chamottziegeln 25—30 Thlr. Simsziegeln, 50 Cim. 


tr. 13—13½ Sgr. 
55% 


Thlr., dito Stettiner pro Tonne 5%4—6 Thlr. dito engliſcher —, — Thlr. 
* Ctr. ua Sur. Stuckaturgyps pro Ctr. 35—37% Sgr. 


Ye 


Poſen, 7. Auguſt. [Börfenberiht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Kubi. — Roggen matt. Gef. — Ctr. 3 54. Auguſt 
54 Gd. Auguſt⸗Sept. 54 Gd. 8 53 bez. u. Br. etober⸗November 
52½ Gd. NodembersDecember 52 B. u. G. Frühjahr 159 Mark B. u. 
Gd. — Spiritus agg Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 26%. 
Auguſt 26 hin u. G. September 25% bez. u. G. ctober 23% bez. 
u. Gd. November 21% bez. u. Gd. December 20% bez. u. Gd. Januar 
20% G. (62 Mark.) April-Mai 64 Mark G. Loco Spiritus obne Faß —. 


Breslauer Actienbrauerei vorm. Wiesner] Die „B. B. Ztg.“ 
ſchreibt: Bezüglich der financiellen Lage der Breslauer Actienbrauerei vorm. 
Wiesner, find auf die Anfrage auswärtiger Actiongire dieſer Tage Mit: 


bis 12 Thlr., Roggen fein 10% bis 10% Thlr., 7Hausbacken 10% bis 
5 ehe ne enfuttermehl 4% bis 5 Thlr., eizenkleie 34 —4½ ol 
offe N 


. 
7 


Breslau, 8. Auguſt [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Der 


d baren Beſtänden an Bier, Gerſte und Hopfen für 65,000 T 


Pfd. der zweiten Hälſte des September in dem Exercierhauſe 


kandel 1—2 Sgr., | W 


1 


er = r nn 


wine 


wurde. Nach dem Status vom 30. Juni d. J. belaufen ſich die geſammten 
10,149 Thlr. im Juli, Auguſt und September, 6400 
1875, 6400 Thlr. am J. April 1876 0 155 


) find, der geſammte Banquier 
Credit im Conto Corxente beträgt 12,000 f gel aliſtr⸗ 


hlr., während allein an realiſir⸗ 
0 e t hlr. vorhanden 
find. Es ſcheint ſonach allerdings kein Anlaß vorhanden zu ſein, Beſorgniſſe 
wegen der financiellen Lage des Unternehmens zu hegen. Mit dem neuen 
Director ſcheint die Geſellſchaft Glück gehabt zu haben, wenigſtens wird ver⸗ 
ſichert, daß im laufenden a ehr e Verluſte an Bier nicht vorgekommen 
115 während ſie im vorigen Jahre bekanntlich einen ſebr großen Theil der 
roduction betrafen. . 
Oeſterreichiſche Nente.] Aus Wien ſchreibt man, daß die Oeſter⸗ 
re e Credit⸗Anſtalt den i 
Papier⸗Rente, welche fie ſeit Jahren in ihrem Portefeuille h. 
beendet und dem betreffenden Conſortium eine nahezu 1 Millionen Gulden 
betragende den zugeſtellt habe. Unter dieſen Umſtänden wird na⸗ 
türlich ven der dem betreffenden Conſortium noch zuſtehenden Option auf 


atte, nunmehr 


theilungen Seitens des Aufſichtsraths gemacht, welche die Situation des 
ternep mens weit günftiger erfcheinen en, als vielfach angenommen 


Wechſelverbindlichkeiten der Geſellſchaft auf nur 22,949 Thlr., von denen 
r. am 1. April 


erfauf. der] 50 Millionen Gulden Oeſterreichiſchen 


den Reit von 17 Millionen Gulden, welche bis zum 1. November läuft, Ges, } 


brauch gemacht werden. 


[5proe. conſolidirte amerikaniſche Anleihe.] Wie der „B. B. C.“ 
nunmehr aus beſter Quelle erfährt, iſt es definitiv feſtgeſtellt, daß die Sub⸗ 
feription auf die von den Hänſern Rothſchild und Seeligmann von der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten übernommene 5proc. conſolidirte Anleihe 
weder in Deutſchland, noch Amerika, noch überhaupt ſtattfinden wird, fon: 
dern daß die Begebung freihändig erfolgt, an der Amerikaniſchen, der Lon 
doner und verſchiedenen continentalen Börſen. Es iſt mit dieſer Begebung 
bereits der Anfang gemacht und es ſind ſchon 5 1 5 bedeutende Poſten 
der übernommenen Anleihe verkauft worden. Die Begebung in London 
leitet das Haus Rothſchild, die auf dem Continent die Firma Seeligmann. 
Es ſind auf dieſe Verkäufe die bedeutenden Umſätze, welche in letzter Zeit 
in dieſer Anleihe an allen Börfen ſtattgefunden haben, ebenſo wie die Cours⸗ 
ſteigerung der 5proc. Amerikaner zurückzuführen. 


[Ausitellung von ee n 3 findet in 
des 2. 
iments in der Carlsſtraße, eine Ausſtellung bon allen auf das Baugewerk 
ezug habenden Gegenſtänden, von dem Berliner Architecten⸗Verein ber 
anftaliet, ſtatt. Die Ausſtellung, welche von allen renommirten Fabriken 
der vielen auf dieſen Betriebszweig ſich beziehenden Branchen, beſchickt wer⸗ 
den wird, verſpricht eine ungemein vielſeitige und intereſſante zu werden. 


Glasgow, 4. Auguſt. [Bericht über Eiſen von Theodor 
Hertz.] Während der verfloſſenen Woche iſt der Markt ruhig aber feſt ge⸗ 
weſen. Warrants aber fluctuirten zwiſchen 86/ und 89/ und ſchloſſen am 
Freitag zu 87/3. Geſtern war des Bankfeiertages wegen keine Börſe. Heute 
war der Markt ſehr feſt und fanden Umſätze ſtatt zu 87/—89/3 Kaſſe; am 
Schluſſe hätte man zu letzterem Preiſe ankommen können. n der letzten 
Mittwoch abgehaltenen Verſammlung der Producenten, haben letztere "ber 
ſchloſſen, eine weitere Anzahl Hochöfen einzublaſen, ſodaß man erwartet, daß 
in nächſter Zeit circa 100 im Betriebe fein werden. Heute arbeiten 81. Der 
Vorrath von Warrants beträgt ser: 25,000 Tons. Die Verſchiffungen betrugen 
während der vergangenen Woche 11,153 Tons gegen 10,187 Tons während 
der correſpondirenden Woche vergangenen Jahres, und in dieſem 
252,495 Tons gegen 395,442 Tons während derſelben Periode 1873. 


Antwerpen, 7. Auguſt. [Bei der g der de wurden 
2442 Ballen Buenos⸗Ayres⸗Wollen und 72 B. diverſe Wollen angeboten 
und verkauft. Das Geihäft war ſehr animirt. Preiſe für Buenos⸗Ayres⸗ 
ollen außerordentlich feſt. 


ahre 


Aus weiſe. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Monat Juli ſind einge⸗ erſonen⸗Güter⸗ Extra- Summa 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. 


1 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberger und 
Neiſſe⸗Brieger Eifenbahn). 
1874 nach vorläufigem Abſchluß 
im Januar bis Juli 
1873 nach definitiver Feſtſtellung 
im Januar bis Juli 
2) Bei der Oberſchl. Zweigbahn 
(im Bergwerks- u. Hüttenrevier): 


158,547 743,044 
933,132 4,861,948 
169,759 752,434 
898,423 4,487,836 


70,000 971,591 
530,000 6,325,080 
68,898 991,091 
551,888 5,888,147 


1874 nach vorläufigem Abſchluß — 13,635 600 14,235 
im Januar bis Juli — 95,055 4,448 99,503 
1873 nach definitiver Feſtſtellung — 14,099 672 14,771 
im Januar bis Juli — 95,226 4,252 99,478 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 
iſenbahn: N 
1874 nach vorläufigen Abſchluß 52,850 141,297 14,500 208,647 
im Januar bis Juli 291,135 995,657 102,080 1,888,822 
1873 nach definitiver Feſtſtelung 55,210 143,790 14,230 213,230 
im Jauuar bis Juli 282,404 831,016 104,126 1,217,546 
4) Bei der Stargard» Pofener- \ 
Ei enbabn: 
1874 nach vorläufigen Abſchluß 27,890 63,401 13,200 104,491 
im Januar bis Juli 147.913 467,043 88,158 703,114 
1873 nach definitiver Feſtſtellung 28,199 79,463 13,166 120,828 
im Januar bis Juli 145,622 470,603 88,772 704,997 
B. Bei den im Bau begriffenen und 
theilweiſe dem Betrieb eröffneten 
ahnen: 
1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 
iſenbahn. 
(Betriebsitrede Breslau⸗Wartha, 
Camenz⸗Frankenſtein und Leob⸗ 
ſccüg⸗Jagerndorf: . 75 5 
1874 nach vorläufigem Abſchluß 24,530 16,629 7,200 48,359 
im Januar bis Juli 101,317 106,939 40,100 248,356 
1873 nach definitiver Feſtſtellung 15,205 10,623 7,144 32,972 
im Januar bis Juli 59,600 53,526 39,320 152,446 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat Bahn 
burg⸗Reppen 220,465 Perſonen befördert. Die N 1 hat betragen: 


1) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verkeht .. 86,620 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. 
2) aus dem Güter⸗Ver lehnt 140,540 17 8 
3) aus den Extraordinarien 10% 78 75. se 


Im Juli 1873 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Feſtſtellung . ..... 229,457 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf. 
„Daher 1874 mehr 8,276 Thlr. 
a: FREIE: bis ult. Juni 1874 
eträg 


Ergiebt als Mehr: Einnahme ult. Juli 


528 „ 2 


„ % % „ „ e Er \ 


Nr. 54, Behufs Vertretung des abeo mmandirten dl Neg. Ar. 28, a Diet 
egt. ienſt⸗ 


Nr. 79, verſetzt. Baron v. Kottwigg, Königl. Preuß, Gen.⸗Major a la suf 
der Armee mit dem Raag eines 
Div. (1. Königl. Württeraberg.) übertragen. 7 


NEN 
. 


u 


r 


uli 1874 wurden ſauf der Bahn excl. der Strecke Rothen⸗ N 


— 


8 Sgr. 3 Bl. 
8 8 % 0 t 
8,802 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf 


Commando, als Adjutant bei der 18. Dipiſion, in das . Hannov. Inf.⸗Regt. 7 1 


Garde⸗Re⸗ 


* 


—— 


— 


— 27 


— IN 


u 
— 


FRE si 
3 


in Summa 237,734 Thlr. 7 Sgr. SP. 


b. Command, das Commando der 26. 


A een „ Ast tigen.] 
5 ei um e 
a er Feder von Fr. von Krane. 
des geachteten ad s de de u beliebten Erzählers, von 18. Iteiter 
und Jäger“ und „Aus der Säbeltaſche eines alten Cavallericcen“ be⸗ 
handelt die abenteuerlichen Erlebniſſe eines weſtphäliſchen Edel⸗gannes in 
der ſtürmiſchen Zeit des Umſturzes aller politiſchen und ſociale a Aude e 
ann Ende des vorigen und bei Beginn des 98 55 Wolter Jahrhunder 

Die literariſche Abtheilung von „Trewendt 's Volks kalender für 1875 
31. Jahrgang, welcher in einigen Tagen zur Ausgabe gelangt, enthält fol⸗ 
gende Erzählungen: 

Ein lage von E. R. — Glück im Unglück, eine friedliche Ka⸗ 
ſernengeſchichte von Oskar Höcker. — Im Hörnerſchlitten von Martin 
Beerel. — Eine dunkle Dre von Edmund Hoefer. 

Außerdem Gedichte von 1 Krebs, Meyer, und eins in ſchle⸗ 
5 2 9 von Holtei. er naturwiſſenſchaftliche Beiträge 
von Dr. K. Ruß. Eine hiſtoriſche Ueberſicht des vergangenen Jahres. — 
Bi Anekdoten und Denkſprüche. 

a Der „Allgemeine Hauskalender“ 28. Jahrgang, welcher ebenfalls im 
Verlage von Eduard Trewendt in Breslan erſcheint, iſt =. Inhalt 
und ſeiner Ausſtattung nach ein praktiſches Nachſchlage⸗ und Notiz⸗Buch für 
Jedermann, bringt jedoch nebenbei auch literariſche Beiträge von Karl 
von Holtei, Fr. von Krane und J. Jozewicz. Der Preis dieſes 2 
or beträgt cartonnirt und mit Schreib Papier durchſchoſſen nur 

gr. 


[Die Nr. 32 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Iriſche Unabhängigkeit und engliſche 

Ba Von Carl Blind. — Die Bügerweihe als Volksfeſt und politiſches 
Vildungsmittel. Von Bluntſchli. II. — Noch einmal die Fortbildungs⸗ 
ſchulen. Von E. v. Eynern. — Literatur und Kunſt: Sy Rudel. Von 
Albert Traeger. — Im Vaterhauſe. Autobiographiſche Skizze * Friedrich 
Bodenſtedt. — Marie Antoinette und Maria Thereſia. Von Richter. II. 
— Aphorismen über die Kunſt der poetiſchen e Von Ernſt 
Eckſtein. — Aus der Hauptſtadt: Nicht über das plattdeutſche Theater. Von 
P. L. — Notizen. — Bibliographie. — Inſerate. 


Mittheilungen des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus. 
Witterung und Krautbeit in den Hoſpitälern im 
Juli 1874. 


Kapitän“ iſt der Tie et Na 
n ede bach dre ibändigen Romans 
ieſe erſte größere Romandict, “ang 


Abweichung von der 
Norm 


Thermometerſtand + -.- + 16°, 64 + 13% | + 2,22 | + 0,20 
dan N e ln 332%37 J] 332”, 13 6,61 | + 0,98 
Dunſtdruekkkkkkkk 4,61 3,86 + 0,02 — 85 
Relative Feuchtigkeit 60% 62 N ea 
Wiadebtz euch f e N 49° O | N 80 + 141° | + 5 
he der Neverſchläge 5 0% 2 A — 9,94 + 3,94 
immelsbedeckung 4, Re de ER 


Der Monat Juli zeichnet ſich danach ne große Wärme und große 
Trockenheit aus, welche mit einer von der Norm außerordentlich abweichen⸗ 
den Windesrichtung in Beziehung ſteht. 

Der Temperaturwechſel iſt geringer geworden: 


im Mittel 
Da⸗ 


Abſolut 
Da⸗ 


G —ͤ—ͤ—ͤ— neue. 


Der kälteſte Tag 
Der wärmſte Tag 

Alſo Differenz im 

* ” 


Die einzelnen Winde zeigt die folgende Windrofe: 
18992 9 


....... 


* 


Weſt 10 7 Oſt 
6 24 
Trotz der gleichmäßigen Wärme und Trockenheit find doch nur 12 Tage 
als heiter bezeichnet, 10 warm, trübe, 9 gemiſcht. 
a An 11 Tagen regnete es, an 4 Tagen waren Gewitter. 
Der Ozongebalt der Luft, der im Juni im Durchſchnitt 3,4 (bei einer 
10theiligen Scala) betragen hatte, iſt im Juli auf nur 2,8 im Durchſchnitt 5 
5 fee t worden. 
. Krankenbewegung in den Hoſpitälern der Stadt geht aus der 
* kel nden Tabelle hervor: 


a 2 — 2 
E 5 8 5 8 
8 Name der Anſtalt. S EEE 
@ & e e 
8 
9] Hospital Allerheiligen 0 
\ 2 rmen hans 
* 3) J Arbeits haus 86 33 
5 4) | Kloſter der Barmbe igen Brüder 248 | 145 
| 5) I Kranken⸗Anſtalt Bethanien 80 87 
6 1 12 Eliſabethinerinnen (Mutter⸗ RN x 
7) J Desgl. (iilial⸗Anſtalt) ..........- 12 10 
0 Königl. I azaret h 43 74 
9 1 inch Anſtalt 47 5 
11 a ilial⸗Straf⸗Anſtalt - - - 8 
41 85 a ne Hoſpital (iſrael. Kranken⸗ h 
o 23 33 
Summa 1181 | 1140 | 1083 | 1238 
Be, im Monat Juni | 1204 | 1151 | 1174 | 1181 
1 Der Zugang im Monat Juli betrug demnach — 11 


II Perſon 
während der Beſtaud Ende des Monats ſich im letzteren auf + 57 3 55 ſtellte. 


Brieffaſten der Redaction. 
F. hier: Ohne uns auf eine Recenſton eines längſt erſchie⸗ 
i in Buches einzulaſſen, bemerken wir, daß allerdings „die egyptiſche 
Koͤnigstochter “ von Georg Ebers zu den bedeutendſten cultur- 
hiſtoriſchen Romanen unſerer Periode gehört. Der geiſtvolle Autor 
hat ſeine archäologiſchen Studien in Egypten ſelbſt gemacht und hat 
es verſtanden, dieſelben in ein anmuthiges Gewand zu kleiden. 


Er Brieflaſten der Expedition. 

EN Ein alter Abonnent in Grünberg: Die Morgen⸗Ausgabe wird mit 
dem früh 6 Uhr 35 Minuten, die Mittag⸗Ausgabe mit dem Nach⸗ 
mittag 3 Uhr 40 Minuten von hier abgehenden Zuge expedirt; wir 
erſuchen deshalb, wegen der verſpäteten Ankunft bei dortigem Poſtamt 
Nachfrage zu halten. 

— —-¼— — ——— —— — 

Tae Depeſchen. 
Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. 1 5 Der „Norddeutſchen Allgem. Zeitung“ zu⸗ 
folge trifft Fürſt Bismarck vorausſichtlich Mitte nächſter Woche zu 
kurzem Aufenthalt in Berlin ein, um den Kaiſer zu begrüßen. 

Berlin, 8. Auguſt. Die „Poſt“ ſchreibt: Zuverläſſiger Mitthei⸗ 
lung zufolge hat der Kaiſer das freiſprechende kriegsrechtliche Erkennt⸗ 
f Are den See⸗Capitain Werner in der Vigilantenaffaire nunmehr 
beſtätigt 
Kiel, 8. Auguſt. Die „Kieler Zeitung“ ſchreibt: Albatroß und 
ö Nautilus verließen heute Mittag 1% Uhr den Hafen. Briefe für die⸗ 
felben find bis 12, d. M. nach Plymouth zu adreſſtren. 


Paris, 8. it Hie Athener erwähnen das Otiche 
die 897 Reichsregierung habe ihre Vertreter im Auslande dahin 
informixt, die Verhältniſſe ließen es angezeigt erſcheinen, die Regierung 
Serrano's anzuerkennen. (2) 

Nom, 8. Auguſt. Zwei weitere Chefs der „Internationalen“ 
wurden in Bologna verhaftet. Es erfolgte die Beſchlagnahme wich⸗ 
tiger Documente. Die republikaniſchen und ſocialiſtiſchen Vereine der 
Provinz Ancona wurden aufgelöft. 

Bologna, 8. Auguſt. Zwiſchen Bologna und Imola ſind mehrere 
Bewaffnete, welche Telegraphen zerſtörten, verhaftet worden. Kiſten 
mit Gewehren und Munition wurden in Imola confiscirt. Revolu⸗ 
tionaire Vereine wurden aufgelöft. 

(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Berlin, 8. Auguſt. Seitens der Regierung des deutſchen Reichs 
ſind vertrauliche Anfragen an verſchiedene Cabinette wegen der Collectiv⸗ 
Anerkennung der ſpaniſchen Republik gerichtet worden. In Diplo⸗ 
matenkreiſen wird verſichert, daß die Anerkennung bald erfolgen wird. 
Wien, 8. a [Staatsbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 
Juli bis 6. Auguſt betragen 598,629 fl. Minus gegen gleiche Woche 
dei orjahres 162,640 fl. 

Telegraphiſche 5 der Breslauer Zeitung. 

Madrid, 8. Auguſt. Ein Rundſchreiben Ulloa's zählt die car⸗ 
liſtiſchen Greuel auf. Eine kleine Minorität will Spanien eine ver⸗ 
ächtliche und verhaßte Religionsform aufzwingen; die Religion der 
Fueros ſei bloßer Vorwand; Zweck ſei den carliſtiſchen Banden Mord 
und Plünderung, die ſie mit unmenſchlicher Grauſamkeit ausführen. 
Spanien iſt durch blutige Kriege verwüſtet. Nie werden Fanatismus 


und Deſpotismus triumphiren, ſo daß die den Menſchen verthierenden 


Ideen uͤber die ihn erhabenden ſiegen, ſollen auch noch mehr 
Städte in Trümmer gehen, noch mehr Blut fließen. Die Nation ſei 
der Regierung hoͤchſt ſympathiſch und bedarf keiner Aufklärung; dem 
Auslande ſollten die Agenten bei jeder Gelegenheit die wahren Kriegs⸗ 
urſachen darlegen. 


Berlin, 8. Auguſt, 12 Uhr 5 Min. (Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 146%. Staatsbahn 195%. Lombarden 82%. Laura 140%. Dort⸗ 
munder 49%. Rumänen 41%. . 176%. Geſchäftslos. 

Berlin, 8. Auguſt, 12 Uhr 15 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 146 %. 3 195%. Lombarden 82. Italiener —. Türken 
860er Looſe —. Amerikaner —. Rumänen 4. Zaurabütte 140. 
Dortmunder 49%. Mindener 15 —. Rheiniſche —. Galizier —. Dis⸗ 
contocomm. 170%. — Geihäftslo 

Berlin, 8. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. e e.] Credit⸗ 
Actien 146%. 1860er Looſe 104%. Staatsbahn 195%. rden 827 
Italiener 67. Amerikaner 99,03. Rumänen 41%. ee Türken 43%. 
Disconto-Commandit 17671. Laurahütte 139%. Dortmunder Union 50. 
Köln⸗Minden. Stamm⸗Actien 8 Rheinische 137. Bergiſch⸗Mark. 92. 

Roggen: Auguſt 


1 112%. — ler 
en (gelber): Auguſt 77%, En October 1%. 
— Rübol: September⸗October 17%, Aprils 
„Spiritus: Au ng 27, 16, Sept.⸗Oct. 2 10. 


51%, „ ebene 51% 
Mai 58 a — 15 

Berlin, 8. Auguſt, 12 Uhr 50 Min. Infangs- e Crit 
Actien 146%. Staatsbahn 195 8 Lombarden 82%. Rumänen 41 


munder 51. 8 141. iscontocommandit —. Feſt, aber tin 
Berlin, 8. Auguſt. . eſt. 
Erſte Pebeſch. 2 2 Uhr 15 M aan. 
Cours vom 8. l 8 72 
Defterr. Credit⸗Actien. 147 1407 r e 88 88 
Deiterr. Staatsbahn 27 195% [Laurahütte . 140% 140 
Lombarden 7 827 Ob. ⸗S. gebende. 717 69 
Schleſ. Bankverein 109% 110 [Wien kurz 9292, 05 
Bresl. Diseantobant . SIX 81% Wien 2 2 Bionat our „ 91, i 9 
5 Vereinsbank. 93 93 [Warſchau 8 Tage. 94, 09 937 
Bresl. Wechslerban! 74 74 Oeſterr. Noten 7200 9377 
do. 1 Lale 77 777 Ruſſ. Noten 94,09 94, 11 
do. lerbank 3 77 10 80 | 
weite 5 Hr e, 13 in. 
306 pro. preuß. Anl. elde, Köl . De] ai 133% 133% 
proc. Staatsſchuld 94 11 Gali zie 137 112% 
5 ener Pfandbriefe. 96 Oſtdeutſche Bank 1 
terr. Silberrente. 68 685 131 Disconto⸗Commandit. 177% 177 
Deiterr. 1 65% 55% Darmſtädter Credit . 152% 153, 
Türk. 5 1865er Anl. 44%| 44% Dortmunder Union 504 51 
5 Anleihe 67% 5 Kramſta <a 97% 1.97% 
In. Liquid.» ſandbr. 69% London lang 6,23% — 
—— Eiſenb.⸗Oblig. 41% 417 aris kurz 8171 — 
Sberſchl. Litt. 0 | 1684 Morisbüäe 45 45 
Breslau⸗Freiburg 103 | 103% Waggonfabrit Linne. 45 44% 
N. Od.⸗IIſer⸗St.⸗Actien 120%] 120 [Oppelner Cement 43 4% 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗ St. WMrior. 120% 120 [Ver. Br. Delfabriten. - 64 64 
Berlin⸗Görlitzer 85 9200 Schleſ. Centralbank . 67˙ 67% 
Bergiih-Märtifde... 92% | 9 


Recht feſt, beſchränttes Geſchäͤft. ternationale Werthe faſt durchwe 
anziehend, Banken und ge Pan theil⸗ 


weiſe beſſer. 
ee Gar —5 1. b e 5 
ugu 3. 
Staatsbahn 341, 1 nfangs⸗Courſe. 


25. Lombarden 143, 25. 


Lombarden —. 
Creditactien 255, — 
Nordweſtbahn —, — 


Galizier 263 25. Feſt, ftill. 
e e N uguft, 1 Uhr 35 Min. Nachm. Credit⸗Actien 255%. 
Staatsbahn 342, —. Lombarden 144, 25. Galizier 263, 75. Silberrente 


68%. Barren 65, 05. eſt. 
e Courſe.] Felt. 


Schweizer Alpen Milch 


38.7. Uhr 16 Min. lAbendb. ' 


benkftt u. „ 8. A, Abe f ar 
(Drig.:Dep. der Bresl. tg.) 12295 ien 256, 50. Oeſterr. franz. Staat 
bahn 343, —. Lombarden 143 Silberrente —. 1860er Looſe — 
Galizier —, —. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —- Provinzi 
discont —. Spanier —, —. Darmſtädter —, — Papierrente —ı 7" 
Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. Effectenbauk — 
Creditactien —. — Raaberlooſe — Meiningerlooſe —. Comptantcvurſe 


Deutſch⸗oͤſterr. Bank 89%. Handelsgeſellſchaft —. Feſtteſt. 


Paris, 8. Auguſt. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß sEourfe] gen | 
Dep. d. Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 62, 92. Neueſte öpct. Anleihe 1872 98, 
dto. 1871 —, —. Ital. Spt. Rente 67, 45. dio. Tabaks⸗Actien — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb⸗Actien 727, 50. Neue dio. —, —. dio. Nord 
bahn —, —. Lombardiſche Eisenbahn Actien 3087 75. dio. Pub; 
248, —. Türken de 1865 43, 75. dio. de 1869 271, 25. Türkenlooſe 106, — 
— Feſt. 

London, 8. Aug., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig⸗Deb. 
der Bresl. Ztg.) Conſols 92, 09. Italien. 5% Rente 66,07. Lombar⸗ 


den 12 4. 5 Ruſſen de 1871 102 J. do. 5 J de 1872 101%. Silber 58,01 
Türk. Anleihe de 1865 43,09. 6% Türken de 1869 53%. 6% Vereinigte | 
Staaten pro 1882 104, 09. Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 
Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, — Petersburg 
6% ungar. Schatzbonds —. Oeſterr. Silberrente 67%. Oeſterr. Papier- 
rente 64%. Platzdiscont — . Ruhig. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. Auguſt. 
Bar. Abweich. Wind⸗ ! 
Ort / Therm. ; Allgemeine 
B en. Me, ee dim 
Auswärtige Stationen: 
anda 333,11 10,97 — IN. ſchwach. wenig bewölkt. 
1 332,1 2,0 — ISW. ſſchwach. bedeckt. 
7 Mostan 327,1] 10, — IND. ſtarl. bedett. 
7 Stockholm 334,27 12,0 — W. ſchwach. 9 heiter. 
7 Skudesnas 331,8 128] — SSW. lebhaft. bedeckt. 
7 Gröningen 333,9 12,61 — SD. ftille. Regen. 
7 Helver 333,5 13,44 — S. ſchwa — 
u Hernöſand 333,9 10,90 — Windſtille. bewölkt. 
riſtianſd. 335 944 — Windſtille. wenig bewölkt. 
aris 335, 13,6 — [W. ſ. ſchwach. [bedeckt, Regen. 
L Preußiſche Stationen: 
6 Memel — 12,7 0, [NW. ſtark. trübe. 
7 Königsberg 335,7 11,6] — 13 [SW. ſchwach. bedeckt. 
Danzig 336,0] 11,2 0,9 Me bedeckt. 
Kan] 335,6 ‚125 00 S. ſchwach sieml. heiter. | 
6 Buttbus 333,5 12,5] 0,1 [SW. ſchwach. bewölkt. | 
6 Berlin 334,7 12,0)— 0,3 S. ſchwach. 4 55 
6 Bojen 3310| 11,41— 1,0 [S. schwach. eiter. | 
6 bor 327,6 9,3 — 236 W. ſ. ſchwach. eiter. 
1 Breslau 331,8 9,7 — 2,8 SO. ſchwach. heiter. 
6 Torgau 332,8 11,8“ — 0,3 (S. mäßig. eiter. 
6 Baum 332,2] 13,2 2,0 S. ſchwach zieml. heiter. 
6 Kö! 333,2 11,8 2,1 SW. ſchwach. zieml. heiter. 
6 En 330,1 .11,0)— 0,7 N. ſchwach. ewölkt. 
7 Flensburg 333, 13,80 — SW. mäßig. bewölkt. 
Wiesbaden 1331, 5 11.8 SW. ſchwach. ſehr heiter. | 


Condenfirte 


Swiss condensed Mik Comp. 
„Alpina“ | 
zu Eurbung, Canton Thurgau (Schweiz), 
vollkommener Erſatz für die ſchönſte friſche Kuhmilch, 
(ots Kinder⸗Nahrungn. zum häusligen&ehrand) 


von ausgezeichneter, unübertroffener, allen Anſprüchen genügend et 
Qualität, analyſirt und empfohlen von den Herren 


Dr. Pr op 5 1 am Polytechnicum zu Zürich, 


Dr. Adolf tt, di lich ber internationalen 5} dur 


fur die IV. Gruppe (Nahrungs⸗Mitt 
iſt zu beziehen 


an der Wiener Welt⸗Ausſtellung, 
durch die Haupt⸗Niederlage für Schleſien und Poſen 
Karl Grundmann sucoessores 
in Breslau (Ohlauerſtraße 82). | 


ien, Commiſſions⸗Lager halten fait 
N 1,10 70, 95|Staat8 = Eiſenbahn⸗ ” 0 

ente aats⸗ 
1er leben. 7 a 1 855 = Gon. Ae 164, 18 75 655 ſämmtliche Apotheken 

0er Looſe 107, 200 Lom e owie in Breslau die Herren: 
1864er Looſe , 50.134, — [Lenden 109, 75 109, 90 Paul le Neue Graupenſtr.] A. Seirba, K ‚Klofterfizaße, 
Credit⸗Actien 241, 50241, 75{Galijier ..... 1 70 — 245, 50 Herm. Büttner, Oblaueritzabe eirba, Mariannenftraße, 
PAR aan — ** 164, 50 164, 50]Unionsbant . 124, — 121, 75 uftan Biller, Meſſer⸗Gaſſe, . Schneider, Sheihnigeritroße, 

ordbahn:nn 200, — 199, 75 Kaſſenſchein e. 162, 10 162. 25 Joſeph le Allbüßerſtraße und] H. 3. Saffran, Neumarkt, 

lo 154, — 154, —INapoleonsd or 5 „81 guſt Ur 155 Neue Sanbſtraße, 
. Kanne nenn: 61, 90} 61, 751Boden-Gredit -....- „Ii. Nate gh „Friedrich⸗Wilhelmſtr. Bruns, 110675 errenſtraße. 
Auguſt. (uglengs . Coucſe! Zproc. Reute 62, 70, Herrmann 9 1 Brüderſtr. und nn 80 Böſchnerſteaße 
Aulel 10% 98, 27, do. nen 67, 10, Staats 1 nzienſtraße,! 7 25 Kloſterſtraße. 
bahn 23, 75. Lombarden 300 75. Turlen 33, 65 Malt. Carl bl, Gartenſtraße, Win ler, 3 

London, 8. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92%. Star 89 Gigas, Mathiasſtraße, 8 Saale, Lebmdam ſtr. 
liener 66, 09. en 12%. Amerikaner 104%. Türken 43%. F. Goerlich, Nicolaiſtraße, Ser. imansky, une gaben 88. 
Wetter: Schön. Sswald Galle, Neumarkt, 4 3 5 üdzki, in B 

Newyork, 7. Aug, Abends 6 5 (Schluß⸗Courſe.) Hoͤchſte Notirung gene 157 einiſch, Schmiedebrücke, ühmler, % Brieg · 
des Goldagio —, niedrigſte —. Goldagio 10%. = el auf London in Oskar Hübner, Roſenthalerſtraße, deb unde dito. 

ld 4, onds de 1885 % 117%. 5 fun leihe 112. Bonds Nobert Hoyer, Breiteſtraße, au Diskowsky, dito. dito 
de 1887% . Erie = %. Baumwolle in 7 5 17%, do. in New: E. H ‚Sububorf, Schmiedebrücke, Dehn, vorm. G. Koppe, 
Orleans 16%. Neffe troleum in New⸗York 12%. Raff. Petroleum in] Au sen Karnaſch, Schmiedebrücke, aul Kalus in 
. 12K. ve 5, 70. Rother . 1, 34 Kaffee Rio] Johann 1 Schmiedebrücke, oſ. Edler in Gleiwitz 

n er 74. Getreidefra Kaiſer, Neumarkt, Olſchowsky, dito. 

— Sans Bericht) Wehen, gelber: befeſtigend, Aug. W. lucas, Alexanderſtraße, m. Fuchs in Kattowitz. 
77%, nee er April- Mai 209 8 50 Pf. Roggen: Lehmann & Lange's Nachfolger, Alb. Hanke, dito it 
ie, Auguſt 52, Sept. eisber 52%, April⸗Mai 156 Reichsmark — Pf. lauerſtraße, 8. S. Timmendorfer, dito. 
Rübol: matter, ‚ug 17%, Sept.⸗Octbr. 17%, Be 58 Baar Augu 2 en, Oderſtraße, m. Artl in My swiß, 

— Pf. — Spiritus 11 August 27, 19, Auguſt ember 27, 16, Sep: | Meyer & 1 mer, Aube de Max Goldmann in Ne fl 
tember⸗ D 24, 13. — Hafer: Auguft 60%, Septhr. October 58, eine. Müller, Schmiedebrücke, Rob. Benke in Ratibor la, dito, 

Köln, fe [Schluß⸗ Bericht eizen e 2 . * 2 Friedrich⸗Wilhelm⸗ Din Bene vorm. B. ce 
6, 25, 6, März 6 nr 6. Roggen feſt, November 5, 2, März 5, 2. 8950 e. 115 Kallmann in 15. 3 
behauptet, loco 10% October 10. Wetter: Regen. auen „Hummerei, Komafaneſchen 2 24 Schl · 

Hamburg, 8. u [(Shluß:Beridt.j Weizen . 10 N F Mae „Bienert in Reichen ba 
flau, Auguſt 224, Sehr October Ba: — Roggen (Termin⸗Tendenz ilhelm P Neumarkt Auguſt Seeger, i 10 
ruhig, Auguſt 172, Septbr.⸗October 163. — NRüböl: mal loco 55 Br., Sie Biene Me en Wilhelmſtraße, E. F. Liebig, d dnitz 
October 544 G. — Spiritus: rubig, ber Auguſt 55, Auguſt- September 55, eichelt, Graupenſtraße, ®. Bieten in Echwei 
Septbr. Oc. 57. Wetter: Gewitterſchwü Fedor e Seesen: ße Bun: dito. D 
8 eee e 0 Glen a le, rg 15 BD nie 

u —, pr. Sept.:Dechr anuar-Apri eis an erſtraße, ai ito WI 
5 5 Mehl: Auguſt 66, 25, pr. Sept. „Decbr. 60, 75, pr. Abbr. Febr. 60, nad 725 55 O e EB 5 G., in a 
—. Ruhig. Spiritus pr. Au uft 69, 50. Steigend. Weizen pr. Auguſt 28, —, Sin Becker, Kloſterſtraße, e eing G [2 f 
pr. SeptsDer 27, 50. Ruhig. — Wetter: Regen. önfelder & Co., Carls⸗Plag, Giersdorf. 2 


ein und Schmerz um 


Eines theuren Bruders 


if den Tod des Dichters und r. 
Raphael Finkenstein, 


geſtorben den 31. Juli 1874. 


Ruhe ſanft, denn 7 Glüde Tage 
le, ach wie leicht zu zählen waren fie! 
11 dort die theure Seele 
eut nicht mehr, die hier den herbſten Becher trank! 
usgelitten, ausgerungen, nunmehr jene Feſſeln überſprungen, 
te erſt die Mitwelt würdevoll und weihe 
iebend deines Geiſtes Werke einer ferner n Zeit! 


Für Reinheit deines Herzens ſprach dein Auge, 
In dem der Spiegel edlen Weſens lag, 
licht kannteſt Neid, noch Mißgunſt, wenn auch 
immer, du theurer Freund, dein Schaffen, 
Wirken, 
zich deines Schickſals ungerechtes alten, 
zwiſchen deine Kraft und Willen lag! 
SH wollen wir, die Wen' gen, die dich inn'ger kannten 
rinnerung dir weihn und Liebeszeichen! 
[ a auch dein Tod uns ſchmerzlich für das Leben, 


[2229] 


— Nichts mag dich hindern, dich zum Himmel zu erbeben. 


Bitte. 


j Ein entſetzliches Un 
60 ge belegene 


eib ung, da ihre ganze 


den Em 
Sr den 3. Auguft 1 

von Berl 

von Krens 


ur a erklären fi 


luck hat die in Galizien unmittelbar an der preußi⸗ 
rtſchaft Jaworzno betroffen. 
v. Mts. vernichtete innerhalb 2 Stunden ein verheerendes Feuer 
Ser und 163 Scheuern, den bei weitem größten Theil des Orts, und 
232 Familien mit ungefähr 1000 Perſonen obdach⸗ und mittellos. 
ae Noth der nicht verſicherten armen Einwohner von Jaworzno ſpottet jeder 
hi Habe, ihr Vieh und die bereits eingebrachte 
1 ein Raub der Flammen wurde. 
ie Os unterzeichnete Comite fordert daher alle mildthätigen Herzen, denen 
10 kenze des Reichs nicht zugleich die Grenze des Wohlwollens 
eb nden Mitmenſchen iſt, 51 1 0 0 Nge, Kleidungsſtücke, Materia 
da E ſobald als möglich zu ſpenden 
die Unterzeichneten bereit und 1 N 
pfang durch die Inden quittiren. [2127] 


ch, Landrath des Kreiſes Kattowitz. 
„Königlicher Bergrath 
Sklarzik, Bürgermeiſter der Stadt 


1 ihre 
ien und 


1 Rosdzin. 
vslowitz. 


bin ur Entgegennahme von Wee für die Verunglückten erklären 


uns hierdurch gern bereit. 


Expe 


ition der Breslauer Zeitung. 


' Bert 


V 0 ＋ enn ir 4 rere 


Wir ER hierdurch in e daß wir 
uten ah ſowohl ak wie in verſiegelten Packeten 
bewahrung übernehmen. 1873] 


Schleſi ſcher Bank Verein. 


% Gegen Geheimmittelſchwindler“) mit allen erlaubten len: zu 
Felde ziehen, und erſtere wo moglich an den Pranger zu ſtellen ift Pflicht 
jedes rationellen Arztes. Eine noch größere aber 15 es, das gute Korn von 
der Spreu zu ſondern und die Frucht mühevoller Forſchungen approbirter 
Medizinalperſonen nicht mit dem Unkraut untergehen zu laſſen. Als ſolche 
Dakine ich die Dr. L. Tiedemann' 115 Pen-tsao-Praparate.**) Dieſelben 
enthalten nach meinen angeſtellten rſuchen Nähr- und Heilſtoffe, welche 
das Blut wunderbar kräftigen und regeneriren, wodurch ſehr oft ſchnelle Hei⸗ 
lungen namentlich in Krankheiten des Rückgrats und der hiermit zuſammen⸗ 
. 5 Organe herbeigeführt werden. Dieſe Pra aan eignen ſich daher 
ganz beſonders bei allen Schwächezuſtänden und Krankheiten der Nerven, 
welche in deleterer Miſchung des Blutes, und dadurch a Erſchöpfung 
der Kräfte wurzeln. r. Heinss, 

Berlin, im Juli 1874. praktiſcher Arzt ꝛc. 


9 Redact.⸗Art. d. Neuen Freien 
) Vergl. Inſeratentheil d. heut. } D. Red. 


Bei nur unbedeutendem Looſevorrath empfiehlt für die bevorſtehende 


2. 9 aſſe der . Prenfiſchen Lotterie,“ 


Ziehung I II., IM Son, el va in geſezlicher Form: 
1 


zur 


Zeit. Berlin. 


eit. 


1 ER 
Thlr. 40 2 ol 800 10 al 1 58 1 20 S En) 
Su oll⸗Looſe 15 e aſſen g R 1 
1 % % Yan 04 
Thlr. 80 40 20 10 5 2% 1% Thlr. 


Lotterie- und Staats⸗Effecten⸗Handlun 
Schlesinger 's. regung l e . 


An Beiträgen gingen bei uns ein: 
1) Für die Abgebrannten in Friedeberg a. Qu. Von R. Schuller 
1 Thlr: 119 Des 3 = maejeigten 1 Thlr. in Summa 2 Thlr. 
2 ur Lind er holera-Noth in Groß⸗Stein. Von Paul 
Ay he 3 Thlr.; mit dem be⸗ 


Brünner 2 Thlr., Gerlich 1 Thlr., 
reits beroffen iche. 1 En in re baler 

3) Für die Hinterlaſſenen des Lehrer Leßmann in Ovenhauſen, Kr 
1 7705 Von Lehrer he in Grünberg i. Schl. 

1 Thlr., zuſammen 2 Thlr. 6 Pf. 
Fernerweite gütige Beiträge nehmen wir gern entgegen 


Expedition der — Zeitung. 


1 Thlr. 6 Pf., P. D. werthvolle Schirme Al 


N R 


Clavier-Insttut v von Brucksch n Nafo j ir 


Nikolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34, 
Den 15. August beginnen neue Curse in Flügelspiel u. Harmonielehre. 


Langer’s Glavier-Inst., Wach nee Schalen. 


Mein Geſchäft und Lager aller Arten künſtlicher Haararbeiten isa 


ſich nach wie vor in meinem Hauſe 


Weidenſtr. 8, 1. Et. 


Frau Lina Guhl. 


Lina Guhl’s Nachfolgerin. 


Fabrik und Lager 55 5 Arten Haar⸗Arbeiten ſeit dem 1. April 
0 „ſondern Ohlauerſtraße 72, 1. Et. 


nicht mehr Weidenſtraße 8 


1480 


Dank ſagung. 
An einem offenen ſehr ſchmerzhaften Schaden am rechten Beine 
längere Zeit leidend, wurde ich nach 10 wöchentlicher e e der 
Salden Univerſal⸗ Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 


Carlspla 
Herrn Oſchinsky meinen beſten 
Groß⸗ 


Nr. 6, von der f 9 0 haften Wunde gänzlich Bir 
eigelsdorf, Kreis Oels, 2. Auguſt. Frau Dorothea Kühn. 


Hiermit ſage ich Pain J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, 


meinen die en 

heilkräftige Geſt undbeits⸗Seife, 

Kopfreißen joa befreite. 
atibor, 6. Auguſt 1874. 


Dank, für die ſchnelle und ſichere Hilfe durch deſſen 
welche meine Frau von heftigem 


H. Ferber. 


Mit bedeutendem Verluſt 


werden 


ſollen, um vor Schluß der Saiſon zu räumen, 8 


Sonnenſchirme in En 8 die 114 Thlr. 
gekoſtet, für 17% Sgr. b 
in Seide, die 11 —2 74 Tbl. gefojtet, a 1—1½ T 
Eleganteſte Sonnenſchirme in ſchwerſter Seide und 
reichſter Ausſtattung, die 
823% Tplı 

Negenſch eme in Alpacca, Zanella und Seide zu 
bekannt billigſten 


1 Thlr. Scnnendirme 


3½ —6 Thlr. gekoſtet, 


x. 


Preiſen. 


Es bietet ſich dem auß rten Publikum hierdurch eine günſtige Gelegenheit, 


u au gergewöbulich billigen Preiſen zu erſtehen. 


ex Sachs, Schirmfabril, 


im Hotel „zum blauen Hirche Ohlauerſtraße 7, 1. Etage. 


Wai Verlobung meiner Tochter 
Keurharetbe mit dem Ingenieur und 
U, tenant der Reſerve des Schleſiſchen 
un Zegiments Nr. 2 Herrn Her⸗ 
dure Brand beehre ich mich hier⸗ 
1 ergebenſt anzuzeigen. [637] 
awicz, den 2. Dur. 874. 
Nobert Puſch. 


Alas Verlobt l 
eee 
RR Hermann Brand. 


die Verlobung unſerer Tochter 
) mit dem Kaufmann Herrn 
Yu ch Proskauer in Breslau bes 


en wir uns hierdurch ergebenſt an⸗ 
atibor, den 9. Auguſt 1874. 
J. L. Haymann & Frau. 


1 empfehlen ſich: 
gun aymann. 


Heinri roskauer. 
N Ratibor. 11450 Breslau. 


Als Neude 
pfehlen ſich: 


Simon Wolff, 
Boſamunde Wolf, 
geb. Eisner. 

I Königshütte. 


reren 


rmählte em⸗ 
2247 


N Corzow. 


CC 
die heute Nachmittag erfolgte gluͤck⸗ 

ntbindung meiner lieben Frau 
Fun a geb. Würdig von einem 
den kräftigen Mädchen beehrt 
| erwandten und Bekannten ers 

anzuzeigen. 
a deslau, den 7. gut 1874. 
N. Bernhardt. 


N wurden durch die Geburt 
es Töchterchens erfreut 
402 . 3 


und Fra 
Valle 8. August 1874. 
lage Statt 0 dee beſonderen Meldung 
Fchich erwandten und Bekannten 
envenſt an, daß meine liebe 1 — 
up, geborene Oppenheim geitern 
ib 8 Uhr von einem kraͤftigen 
Nate en glücklich entbunden wurde. 
las bor, den 7. Auguſt 1874. 
1 ] ar Spigel. 


M 8. d. M. entſchlief nach acht⸗ 
100 gen ſchweren Leiden unſere herzens⸗ 
ke, trau, Mutter, Tante und Groß⸗ 
a Adrau Böttchermeiſter Fichtner, 

h dam, im Alter von 53 Jahren. 
5 nubeil nehmenden Freunden und 
(ia fen zur Nachricht. 

Neal Die Hinterbliebenen. 
When Dinstag Früh 9 Uhr, 


| 


mer n [2259] 
Aue chm tt br er | 


utter, wieger: | & 
roßmutter und Me mutter, 
tag Soldfehmibt, an Alters: 
85. g ee 

die Finterblieben 

j nterbliebenen. 

| ti, 1 7 Nach⸗ 


N tatt 
1 Lauben Nag 29. 


Sta 
at Ieter besonderen Meldung. 
5 ute früh 6 Uhr wurde 
hannes Jüngstes Söhnchen Jo- 
entre ur dureh den Tod 
75 [2255] 
Pachenberg, d. 8. Aug. 1874. 
Kutta. 


a lle r Ae künſtl. Zähne, 
tl. Zahnerſaß, don 
el & reslau, 


Comp., 
1646] 


1. Etage. 


Statt besonderer Meldung. 

Heute Abend 9 Uhr ist un- 
ser kleiner Fritz im Alter von 
8 Monaten sanft entschlafen. 
den 


Seebad Colberg, 
6. August 1874. 
Paul Lerner und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlohungen: Herr Hilfpred. 
Balzer in Guſow mit 8 Marie 
N in Halle a. S. Hauptm. 
. D. Herr Betram in E ft rup mit 
l. Marie Mackenſen Fi Rittergut 
r Hauptm. in der 2. Gend.⸗ 
Brig. Herr Wernecke in Koeslin mit 
rl. Marie e ebendaſelbſt. 
er e Loebecke auf Edel⸗ 
mit Frl. Bertha Loebecke auf 
Mülperode. Herr Buchdr.⸗Beſ. Strieſe 
in Berlin mit Frl. Eliſabeth Jach⸗ 

mann ebendaſelbſt. 

Verbindungen: Herr Ernſt p. 


Ammon in Wiesbaden mit Frl. Marie i 


Thilo. 

Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. 
v. Uechtritz und Steinkirch auf Nio⸗ 
werle, dem Lehrer Hrn. Dottke in 
Berlin, dem königl. * Hrn. 
Runge in Jeſſen. Eine Tochter: 
dem Hrn. Grafen Einſiedel auf Wol⸗ 
kenburg, dem Oberſt und Comman⸗ 
deur 12 1. Bad. Leib⸗Drag.⸗Regts., 
Hrn. v. d. Goltz in Mannheim, dem 
Sber⸗Poſt⸗ Secr. Hrn. 1 in Berlin, 
dem Geh. revid. Calculator Hrn. 
Stolte in Potsdam. 

Todesfälle. Frau 1 Lieut. 
Charlotte Kü ne, geb. v. Sobbe in 
Königsberg Herr Pfarrer 
Härter in Straßburg im Elſaß. 


Lobe- Theater. [2237] 
Sonntag, den 9. August. Drittes 
Gaſtſpiel der k. ruſſ. Hofſchauſpie⸗ 
lerin Frl. Charl. Frohn von St. 
Petersburg. „Die Dame mit den 
Camelien.“ Schauſpiel in 5 u 
zügen bon n f. J. 1 Dumas (S 
Deutſch von Reinhard. (Mar⸗ 
guerite Gaut iS ge h. Frohn.) 
Montag, den 10. gut Viertes 
Gaſſſpiel der k. zul chen Hofſchau⸗ 
ſpielerin Frl. Charlotte rohn, 
von St. Petersburg. „Deborah.“ 


Velks-Theater. 
Sonntag: „Ein ſchwarzer Menſchen⸗ 
bruder.“ „Der Präſident.“ „Aenn⸗ 
an ett Hofe.“ „Petermann wo t 
ette 
mine ua Aaron ix ‚Derdaus 
le! „Der Zigeuner.“ 
Buda Benefiz far en. P. Lehmann. 


H. 11. VIII. 6%,. Conf. O III. 


mich die schleunige Ueber- 
nahme meines Geschäfts ver- 
hindert, hiermit von Herzen 
Lebewohl. Die zahlreichen 
Beweise aufrichtigen Wohl- 
wollens werden in mir stets 
die angenehmsten Erinnerun- 
gen an meinen Breslauer Auf- 
enthalt wachrufen! [2241] 
Breslau, den 8. August 1874. 
Franz Ries. 


REIGEIILHCULETEUUUUUE 


ELehrergeſuch. 


Ein ev. Lehrer mit empfehlenden 
Zeugniſſen wünſcht, Familienverhalt⸗ 
niſſe halber, in den Regbz. Liegnitz 
verſetzt zu ſein. Gefällige 185 


* 


NN ee 
Bei meiner Uebersiedelung 
& nach Dresden sage ieh allen 
Freunden und Bekannten, von 
denen Abschied zu nehmen 


—— GR 


werden unter D. 100 Opatow, Prov 
Poſen, poste restante erbeten. [608] 


Heute Sonutag, von 114—1 Uhr: 


Bazar „Moritz Sachs“, Breslau, Ring 32. 


Ausverkauf 
von Sommerſtoffen und Confections. 


An allen Lägern iſt ein großer Theil der Worräthe bedeutend zurück⸗ 


geſetzt und ſind 


Woll⸗, Wafch-, Seiden und Fantaſie Stoffe, 


Baröges und Confections 


ganz außergewöhnlich billig zum Verkauf geſtellt. 


Für außerordentlich billig 


offerire ich ergebenſt circa 2000 Elle diverſe grau geſtreifte 
Seidenſtoffe ſchon von 14 Sgr. ab, 
1 großen Poſten Schweizer Seen en mit kleinen 
Neſtchen das Fenſter breit und fchön von 1% Thlr. ab, 
1 Poſten 2 Ellen breiter Wollrips u. Damaſte a 15 Sgr. 
I, 75 „ wollener Plaids in prachtvollen 
Deſſins von 11 Sgr. ab, 
1 große Parthie geſtickter Streifen und Einſätze, die ich 
fabelhaft preiswerth abgebe und maſſenhaft Bee 
Artikel einzig und allein. [2209] 


Julius Jungmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 44, 
I. und II. Etage. 


sen Garten. 


Heute Sonntag: 


Concert 
der Preslauer Concert-Capelle. 


Sonnta 9. Auguft: 
Früh⸗C Concert 


Fr 114 bis 1 Uhr 


ohne Entre Entree. Auf Uhr. 
II. Großes ( Concert Brillant⸗Feuerwerk 


unter Leit 
des Muſildirectors — — A. Kuſchel. 
gene 7 des Gartens. 


18 r. [2211] 
Entree à Peron 1 Sgr. 


Montag: Concert. A Anfang 7 Uhr. 


Weiß ⸗Garten. 


Sonntag, 9. Auguſt: 
Groß ßes & Concert ‚ 


ausgeführt von der Springer’ iger 

Kapelle unter Direction . Königl. 

Muſik⸗Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr, 
Entree: Herren 2% 5 r., 
Damen und Kinder 1 Sgr. 


Paul Scholtu's Etablissement.“ 


und bengaliſche Beleuchtun 
Dinstag: Meyerbeer ⸗ del. 


[2236] ilse. 
Liebich's Etablissement. 


Sonntag, 9. Auguſt: 


ee, 


Uhr. C. Fau 
Morgen 95 


ontag: Concert. 


Volks⸗Garten. 


Feute, Sonntag: 
Grosses 


u der Capelle des K. Schlef. Feld · 


des Capellmeiſters C. Engl 
Bengaliſche Mang Uhr des ai 


ttag⸗ „Concert Entree für Seren, 2 Sgr. ER 18 Sgr. 


2230] ohne Entree. Kinder frei. 


rtill.⸗Regts. Nr. 6 unter ge Entree: Herren 2%, 


[2212] 


Moritz Sachs, Königl. Hoflieferant. 


Hildebrand’s 
Etablissement. 


Neudorfſtraße. 
Heute Sonntag, den 9. Auguſt: 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der Kapelle des a Vügg 
Regiments (Schleſ.) Nr. 1 
Bei eintretender Dunkelheit 
Beleuchtun 
der BEER 7 0 470 ontaine 


Man auillo⸗ Baumes M 


durch 800 Gasflammen. 
nfang 4 Uhr, 
Entree für Gele 2% Sgr., 
für Damen und Kinder 1 * 
[2253] Grube. 


Hildebrandt's Etablissement. 
Morgen Montag den 10. Auguſt, 


5 romenade⸗Concert 
5 egimentsmuſik des 1. Schleſ. 


Ubr. (233 


nfan 
Entree & 5. 


Seiffert's Etablissement 


rene 


Hente Son 


Tanz mu ſik 


im feſtlich ka Du Sommer: Ball 
Salon. Bei eintretender Dunkelheit 
brillante Beleuchtung, 


Uumination 


des ganzen Gartens, der Blumen und ER 


Concert. Blumen⸗Anla 


en durch 7000 bunte 
Lampen, welche in ? 1700 eines künſt⸗ 
lichen Reflexes in 21,000 verſchiede⸗ 
nen bunten Flammen erleuchtet er⸗ 
ſcheinen. Um 9 Uhr 1415] 


Brillant⸗Feuerwerk 


Militair- Concert l- e 


Kaſſen⸗Eröffnung 2 Uhr. 
amen 1 Sgr. 
Bei ungünſt. Witterung nur Tanz. 


Morgen Montag: 
Flügel-Unterhaltung. 


egts. Nr. 10 unter Direction 
Paul Scholtz’s Etablissement. — en deren W. Herze 


x al Kinder die 


Eichen ⸗Park. 


Heute, Sonntag, den 9. Auguſt: 
Grosses 
Militär - Concert 


von der Kapelle des 1 * 
Schleſ. Grenadier⸗Negts. Nr. 
ee Herr Joh. dene 
Aufführung kommt „Große 
Sch achtmuffk von Wieprecht unter 
Mitwirkung eines Tambour⸗Corps 
Bei eintretender Dunkelheit 


Große 
bengaliſche Beleuchtung 


des ganzen Parkes 
Anfang 3% Ubr. 
Entree: Herren 27 Sgr., 
Damen 1 Sgr. Kinder frei. [2238] 


Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei. 
Von 11% —1 Uhr: | 


Früh⸗ Concert ohne Entre 
Nachmittag von 4% Uhr ab: 


Großes Concert 


Entree für Herren à 2 Sgr., Damen 8 
und Nach 9 uhr: 4 ad 

Uhr: 2245 

Vorſtellung 


der Wunder⸗ öden 


Cale sanssounci, 


Milttär-& 4. Heut großes 
itar - Concert. 


Morgen Montag Großes Garten⸗ 


Feſt. Näheres Zettel und Programme. 


Gebr. Roeslers 
Etablissement, 


Friedrich ⸗ can 67 


und Berlinerſtr. 8. 
Morgen Montag, den 10. Auguſt, 


Großes 
Militair Concert 


von der Kapelle des 2. 8. Grenz 
Negts. Nr. 
Kapellmeiſter Herr ER Peplow. 


Große brillante 
Gas⸗Illumination. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree: Det 2 Sgr., Damen und 
Kinder 1 Sgr. [2239] 


Boabier Ausschank. 


Neue Graupen⸗ 
Straße. 
Kreuzberg 's 
große 
Menagerie, 
* leres von a 
9 Uhr bis Abos. 
9 Uhr. Vorſtel⸗ 
lungen v. Thier⸗ 
bändiger um 4, 
6 u. 8 Uhr; nach 
der 4 u. 8 Ubr⸗ 
= Boritellung Fut⸗ 
terung, ſämmt⸗ 
licher Thiere. g 
„Platz 10 Sgr., 2. Plaz 
3. Plaz 2% Sgr. Kinder 
2. Platz die 


5 Sor 3. 
gr 
“ei 1. und 2 17 0 
8 tte um diggen ae 
Kallenberg. 


ch ſuche einen cautionsfähigen 
A * Uebernahme einer en 


Filiale meiner Mineral: 
| wallerfabrif 


und erbitte Offerten. 
Schneidemühl. 


L. Scherf. 
Compagnon Geſuch. 


Der Beſitzer einer 3 gängigen ame: 
zifanifehen Mehl⸗ Mühle, welche in 
— flotten Betriebe, ſucht, um die ſelbe zu 
vergrößern, einen Compagnon mit 
8—10 Mille Einlagekapital unter Nr. 
61 Expedition der Breslauer Zeitung. 


Proviſtonsreiſender geſucht 
welcher Schleſien und Poſen bereiſt 
und geneigt iſt eine bereits eingeführte 
Firma zu vertreten. 2249 

Offerten sub H. 22402 an die Anz 
noncen⸗Exped. von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ring 29 erbeten. 


Es werden [631] 


Proviſions⸗Reiſende 
und Platz⸗Agenten 


für einen allerorts leicht verkäuflichen, 
keiner Mode unterliegenden Artikel, 
gegen hohe Procente aufgenommen. 
Reflectanten belieben ihre Offerten 
unter Chiffre J. R. 55 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zig, zu richten. 


Privat- und gemeinschaftliche 


Curse 


für einf. u. dopp. italienische 


Buchführung, 


mit Corresp., kaufm. Rechn., 
Wechsellehre, 
Zinsen-Conto-Corrents ertheilt 


A. Werner. 


Anmeld. tägl. von 11 Uhr ab 
a Klosterstr. a, am Stadtgraben, 


u. Schnellschreiben, 


sowie in einfacher u. doppelter 


Buchführun 


für Waaren- und hrung. 
Ein Abendeurs. beg. d. 10. August. 


F. Berger, Grünstr. 6. 


Anmeld. Nachmittags erbeten. 

Einjähr. Freiwillige 
werden im Winter⸗Curſus vom erſten 
Septbr. c. an gründlichſt vorbereitet. 
Erfolg im März c. erfreulichſt. Mel⸗ 


dungen täglich beim Dr. Hallama 
9 glich 8 112457 


Neumarkt 42, III. 


10. und letzte Cölner Domb.⸗ 


Geld Lotterie 


Hauptgew. 25000 Au: kleinſter 
Gew. 20 Thlr., Looſe & 1 Thlr. 
(21 Looſe für 20 Thlr.) aus 
Breslau ei bezieh. durch Im⸗ 
orteur Schleſinger, Ring 4. 
Vorausbeſtellte Gewinn⸗ 

Liften 2½ Sgr. pro Exemplar! 


Für eine preußiſche [2149] 

Lebens⸗ u. Unfalls: 

Verſicherungs⸗ 
Geſelſhaft 


werden für 


Ober⸗ u. Mittel- 
Schleſien 


achtbare und geſchäftstüchtige 
Perſonen als 


Agenten 


gegen hohe Proviſion 


geſucht. 

Gefl. Offerten sub D. 812 an 
die Annoncen⸗Expedition Bernh. 
Grüter & Co. in Breslau, 
Riemerzeile 24, erbeten. 


Für Kinderkrankheiten 
Dr. Berliner, ea 


Nr. 72 a. 
Impfung jeden Dinstag 3 Uhr. 


Ich verreiſe bis zum 12, Sep- 
tember nach Norderney. 


Professor Dr. Fischer, 
Ich bin auf mehrere Wochen perreiſt. 
Prof. Dr. Voltolini. 

Ich bin von der Neife 
l. Frantei [1478] 
. Fränkel, Zahnarzt, 
Ning 24, 2 Tr. 
— — Ziehung 2. Klaſſe 
Ich bin zurückgekehrt 5 [1490)] © am II., 12. 13. d. Mts. der 


Dr. Veith. 150. Preuß. Lotterie. 


Gedruckte Antheil⸗Looſe: 
1 % 4 1 


—— . — — 


Mufruf! Yı 4 4 As 22 "oa 

Es wird beabfihtigt, dem am m 36 18 9 4% 2% 174 Sge20 
4. Juni er. verſtorbenen 12244JJ ferner vollgiltig für alle 4. Klaſſen, 

1 e e 


Königl. Weiſenhaus⸗ 
In yo Herrn 
Klemens 


auf jenem Grabe ein würdiges 


Denkmal 


zu errichten. Diejenigen ſeiner vielen 
Freunde und früheren Schüler, welche 
ch mit den Collegen des Vollendeten 
an dieſem Akte dankbarer Pietät zu 
betheiligen wünſchen, werden ergebenſt 
erſucht, ihre desfallſigen Beiträge an 


34:70 35 17% 8%. 4½ 24 1% 
auch Kölner Dombau⸗Looſe & 1 IL 
verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
Roßmarkt 9, 1. Et. [1584] 


Brennholz⸗Lieferung. 


Für die hieſigen Garniſon⸗Anſtal⸗ 
ten ꝛc. find pro 1875 zu liefern: 
15 Kubikmeter Birken⸗Leibholz, 
4 A Erlen⸗ Fi 


einen der Unterzeichneten bis zum 3 1 
1. October cr. gefälligſt einzuſenden. 855 12 Fichten. 0 
Bunzlau, den 4. Auguſt 1874. Submiſſions⸗Gebote nehmen wir 
an bis 319] 


Dinstag, den 11. Auguſt, 


1 
Königl. Waiſenhaus⸗ und Seminar⸗ 
8 7 er Vormittags 10 Uhr. 


j Die Bedingungen liegen in unſerem 
j Rudolph, Bureau 3 y ” 
Waifenbaus-Überledrer. Breslau, den 31. Juli 1874. 
Runth, RT Königliche Garnifon » Verwaltung. 
Waiſenhaus⸗Oberlehrer a. D. Ri feinen 
Hoepfner, Submiſſion. 
Seminar⸗Lehrer. 


Es fel das in den Artilleriedepots 
zu Co 


1 Schweidnitz, ſowie das auf dem Artil⸗ 
en 5 bei Rabe de 

1 agernde alte 5 
Waiſenhaus « Lehrer. ußeiſen, beſtehend in Geſchütz⸗ 


Röhren, zerlegten Laffeten, Hohl⸗ 
geſchoſſen, Kanonenkugeln, un⸗ 
brauchbarer Eiſen⸗Munition und 
ſonſtigen Sachen, Kartätſchkugeln 
und in unbrauchbaren Buchſen, 

Schmiedeeiſen in unbrauchbaren 

Achſen und Radereifen, großen 
und kleinen unbrauchbaren Be⸗ 
ſchlägen, unbrauchbaren Gewehr⸗ 
läufen, unbrauchbaren Waffen⸗ 
theilen, Kartäſchkugeln und in 
Kartäſchſcheiben, 
loco Artillerie⸗Depot reſp. Lagerplatz, 
im Submiſſionswege verkauft werden. 
Hierzu iſt ein Termin 
u. 24. sup 9 
} ormittags 10 Uhr, 
im Bureau des unterzeichneten Artil⸗ 
lerie-Depots anberaumt. 

Die Bedingungen können im dies⸗ 
ſeitigen Büreau eingejeben oder gegen 
Zahlung der Copialien in Abschrift 
ausgefertigt werden. 

Neiſſe, den 27. Juni 1874. 


Leihbibliothek. EN 
| BB Journal-Lesezirkei 
A. Fiedler, ast zum. 
Buch- u. Musikalienhandl. 


Ganze Bibliotheken 
sowie einzelne werthvolle 
Bücher kauft immer das 
Antiquariat der 


Schletter'schen 


Buchhandlung, 
H. Skutsch in Breslau, 
16—18 Schweidnitzerstr. 


Für 2 Knaben von 11 und 16 Jah⸗ 


ven wird gute Penſion gefucht Königliches Artillerie⸗Depot. 
pro 1. October in einer 88 ie, wo 


wenig — beſſer keine Penſionäre ſind. Damen! 


Gefällige Offerten werden franco finden zur Haltung ſtiller Wochen 
Waldenburg poste restante F. M. B95 Aufnahme bei Frau Hebamme 
erbeten. 565] 1 Obſt, Brüderſtraße 3. [1219 


el, Breslau, Glatz, Neiſſe und 


7 2 1 
Conſtitutionelle B 
„Mittwoch, den 19. Auguſt c., findet eine Bergnügunge ahrt nach 
Fürſtenſtein per Extrazug ſtatt, welcher Morgens 6 Uhr von hier ab⸗ und 
Abends 9 Uhr von Freiburg zurückgeht. Billets à Perſon 15 Sgr. find 
täglich bei unſerem Mitgliede, Herrn Kaufmann Scheche, Albrechtsſtraße 15, 
und beim nächſten Concert zu haben. Kinder unter 10 N werden zwei 
auf ein Billet befördert. Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, dürfen Theil 
nehmen. 2208] Der Vorſtand. 


Kaufmännischer Club. 


Sonntag, den 16. August 1874: 


Herren-Parthie nach dem Gröditzberg. 


Einzeichnung zur Theilnahme für Mitglieder und deren-Gäste bei 
Herrn Paul Fuhrmann, Blücherplatz 6/7. " [2226] 


Der Vorstand. 


Im Mittelpunkte der Stadt, vis-A-vis der königl. Bank in Breslau 


II. E. Suchan's Hotel zum Dresdener 


kan Nr. 39, Albrechtsſtraße Nr. 39 (Eingang Altbüßerſtraße). 
Allen P. T. Beſuchern von Dyhernfurth empfiehlt ſi 618] 
Brauerei, Neſtaurant und Safe 

Ad. Noa & Co., Dyhernfurth am Ringe. 


(Geſellſchaften werden dringend gebeten, d bei der Abfahrt ihren 
geſchätzten Beſuch, reſp. Anſprüche an Küche und Keller per Draht für unſere 
Koſten anzeigen zu wollen.) 


Oscar Schneider & Co., 


General ⸗Vertreter für Diver e renommirte Mafchinen» Fabriken, 


Techniſches Bureau 


für Fabrik⸗ und Maſchinen⸗Anlagen, [2064] 
Lager ſämmtlicher techniſcher Artikel, 


Breslau, Kloſterſtraße Nr. 13. 
Mein Comptoir 


befindet ſich von heute ab: 


Nicolai Stadtgraben Nr. 5 
Gustav Friedmann. 


Frei Schießen i 
Königs «Schießen und der Einweihung 
des neuerbauten Schützenhauſes 


am 16., 17. und 18. Auguſt je Freiburg. 
Erſter Tag. Sonntag, den 16. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 


Beginn des Freiſchießens. 
Zweiter Tag. Montag, den 17. August, Früh 8 uhr. Beginn 
des Freiſchießens. — Mittags von 12 bis 2 Uhr. 

e ein Pr 2 bis 7 Uhr. Fortſetzung des Freiſchießens. 
Dritter Tag. Dinstag, den 18. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Beginn des Freiſchießens. Abends 5 Uhr Ende deſſelben. 

re Dir Allgemeine Bedingungen. 

1) Diſtanz 95 Meter. 

2) Büchſen, deren Lauf 32 Zoll überſchreiten, find nicht zuläſſig. 

3) Diopter und Stemmſtock ſind nicht erlaubt. . 

4) Die Scheiben ſchwarz, 2 Fuß Durchmeſſer, 24 Zirkel. 

5) Die Lage (3 Schuß) 5 7% Sgr. 

6) Jeder Theilnehmer muß mindeſtens 2 Lagen ſchießen. 

7) Die Koſten betragen 15 pCt. und 8 iſt der Diviſor. 

Für Reisende in Schlesien! 

In allen Buchbandlungen zu haben: 
Grafschaft Glatz. Neuester und zuverlässigster Führer von 

A. Brosig. 8. Eleg broch. 4 Thlr. 
Specialkarte der Grafschaft Glatz, nebst angrenzen- 

den Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Maasstab 1: 150 
Bearbeitet von W. Liebenow. Lith, Farbendr. 


of, 


14660 


[2235] 


1634 


In Carton % Thlr. 


Bürger⸗ (EIreitag⸗ Reſſource. 


Pauſe. — 


Nothwendiger Verkauf. 
Das bierjelbft in der Oblast, Vor⸗ 
ſtadt an der Neuen⸗Tauenzienſtraße 
unter Nr. 83 gelegene Grundſtuück, 


deſſen der Grundſteuer unterliegende 


ächenraum 46 Ar 50 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtation im Wege der Execution geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
davon 15% e Thlr., der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 790 Thlr. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 3. September 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Richter, 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 5. September 1874, Vor⸗ 
mittags 12 Uhr, i 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver: 


kündet werden. 


Der ng aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Burau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
8 werden ee dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 23. Mai 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Siegert. [598] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das. Grundſtück Tauenzienſtraße 
Nr. 44 c. iſt zur nothwendigen Sub: 
haſtation Schulden halber geſtellt. 

Es beträgt davon der Gebäudeſteuer⸗ 
Rukungeieztt 1800 Thlr. 

erſteigerungstermin ſteht 

am 8. Oetober 1874, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Richter | 83 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird , 
am 10. Detober 1874, Vormit⸗ 
tags 12 Uhr, im gedachten Geſchäfts⸗ 
zimmer 

verkündet werden. 

Der Auen aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige — . ann und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
e f. können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

ndbuch bedürfende, aber nicht ein- 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. g 
Breslau, den 15. Juli 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftationd - Richter. 
v. Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Berlinerſtraße Nr. 
43, auf den Namen des Kaufmanns 
Louis Wilhelm Schweitzer lautend, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 

lächenraum 16 Ar 40 Oudr.⸗Meter 

eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 


000). haſtation Schuldenhalber geſtellt. 


Es beträgt der Grundſteuerreiner⸗ 


Specialkarte vom Riesen-Gebirge. (saasst. 1: 150,000.) [trag davon 642 Thlr. 


Bearbeitet von W. Liebenow, Lieut. und Geh. Revisor. 
Farbendruck. In Carton ½ Thlr. 


Generalkarte von Schlesien im Maasstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst Special- 
Karte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1: 150,000 und vom Oberschle- 
sichen Bergwerks- und. Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, sowie 
einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1 : 50,000, von 
W. Liebenow, Lieut. etc. und Geh. Revisor. Lith. Farbendruck 
1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. 
Mit colorirten Grenzen 1% Tulr, auf Leinwand gezogen und in 
Carton 2% Thlr. 


Lithogr. 


Handbuch für Sudeten-Reisende, mit besonderer Be- Thlr. 


rücksichtigung für Freunde der Natur wissenschaften und die Be- 
sucher schlesischer Heilquellen. Von W. Scharenberg. — Neu be- 
arbeitet durch Dr. Friedrich Wimmer. Dritte Auflage. 8. Mit 2 
Karten in BE Farbendruck. Eleg. geb, 1% Thlr. 


Das Iser- und Riesen-Gebirge mit den anschliessenden 


Theilen des Lausitzer und des Bober-Katzbach-Gebirges. Von 
Bernhard Neustädt. Vierte Auflage. Vollständig neu bearbeitet 
von Julius Peter. 8. Eleg. cart. % Thlr. 


Breslau. Ein Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremde: 
Von Dr. H. Luchs. Mit Plan. 5. Aufl. 8. brosch. % Thlr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Neue Synagoge, 
am Schpweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 8. 


Die derzeitigen Inhaber von gemietheten Ständen, welche dieſelben 
auch für das Jahr 1874/75 beizubehalten wünſchen, werden erſucht, 
dies ſchriftlich oder mündlich im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde, 
Graupenſtraße Nr. 11, bis zum 18. d. M. anzuzeigen, widrigen⸗ 
falls über die betreffenden Stände anderweit disponirt wird. 

Breslau, den 6. Auguſt 1874. [2168] 


Der Vorſtand der Spnagoaen: Gemeinde, 


Neueſte Dampfe ſel, 
Syſtem Root und Belleville. 


1 Bau rationeller und inexploſibeler Dampfentwickeler betreibt als] min am 30, September werden auf⸗ 


ausſchließliche Specialität die Actien⸗Commandit⸗Geſellſchaft [1826] 


Walther & Co. 


(0 1383) in Kalk bei Deutz am Rhein. 


e ſteht 5 
am 28. October 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr vor dem unterzeichneten 
„Richter F 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das ener wird 

17 5 Detober 1874, Mittags 

2 r 


0 
im gedachten Geſchaftszimmer verkündet S 


werden. E 
Die Bietungscaution beträgt 500 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum Mel 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu none 
A werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidun der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 112 
Breslau, den 3. Auguſt 1874, 
Königl. Stadt⸗Gericht, 
Der N EN 
ürjt. 


Bekanntmachung. 4 20 . 
In dem Concurſe über das Ver: 
mögen des Kaufmanns Meyer Men⸗ 
delsſohn hier iſt auf Grund neuerer 
Ermittelungen der Tag der Zahlungs⸗ 
Se anderweit auf den 30. 
Januar 1874 feſtgeſetzt worden. 
Breslau, den 6. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Fromm hold. 


„Die Subhaſtation der Bauer 
ee Beſitzung Nr. 2 Ellguth⸗ 
illowitz und der Verſteigerungs⸗Ter⸗ 


gehoben. 3 
Falkenberg, den 1. Auguſt 1874. 
Königl. — 

Der Snbhaftrations-Nichter. 


mögen des Kaufmanns J 
in 
Be 


. 
Zu dem Concurſe eh 85 


ei 
va „Kaliſcher K Bord hi | 
hat der Fabrikant R. Sen, | 
en 8: Du ayel 11 2190 Ser 
aarsnforderung von BAER 
6 Rehn Vorrecht nachträglich an⸗ 
emeldet. 
ae 7 zur Prüfung dieſer 
orderung iſt 1 
auf den 9. September 1874, en 
mittags We iar beit. me K 
ichneten Commiſſar i 5 
N 4 im 2. Stock des Gerichts 
Gebäudes 
— un 5 
welche ihre Forderunge 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 3. Auguſt 1 both. 
Königl. Stadt⸗Gericht. J. 8 
Commiſſar des Concurſes. 
Fürſt. 1 
Bekanntmachung. 2 
J unſerem Genofienicaftöredile 
8 Ae — ent j 
enoſſenſchaft „Vor ſchu 
Patſchkau“ in Colonne 4 Folgendes 
eingetragen worden: ons 
n 5. Juni 1874 ift der Wa lan 
bauer Albert Welzel zu Pat kom 
an Stelle des Kaufmanns 141 a 
Nickel zum Director gewählt wor 
Reale, 3. Auguſt 1874. 
önigl. Kreis ⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Ba 


Nach Verfügung vom heutigen # 
ift in unſerem Genoſſenſchafts⸗Regiſter 


r. {hit g 
Einkauf- und Spar⸗Verein Ze aft 
ülfe, Eingetragene Genoſſenſch 
ol. 4 eingetragen: : ice au 
„Der Kaufmann Pfeiffer it und 
dem Vorſtande angejhieben, Mr 
der Kaufmann Louis Tod 
Grünberg eingetreten.“ 4. 
Grünberg, den 5. Auguſt 197% 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Ferien⸗Abtheilung. 2 


Aufgebot. 


Folgende von der hieſigen Leben 4 
Penn und Labrententerſiherne 
eſellſchaft Iduna ausgeſtellten d 
pfangs⸗ srl: Verſicherungsſcheine 
1) Der upfangeigein vom bel 

September 1866, für den Aren 

ter Carl Langer und de 

Ebefrau Eliſabeth geb. S 

in Brocke (Brockau) über bei 

5 099 der Verſicherungsſche ng 

ae - 6/97 S , für 
arlehn von? . 

2) der Depoſitenſchein Nr. 3409 Pr 

3. Januar 1872 über Pepi 

dung der Police Tab. Ia Nr. y 

ie 1500 Thlr.) für ein DEE erke 
ariaune Freund geb. Geſchn 

in Beuthen gegebenes Dar 

von 160 Thlr., ehr 
3) die Verſicherungsſcheine (Siu 

kaſſenbücher) vom 19. Sehr 

1863 über je 50 Thlr., a fiel. 

nach dem Tode der Verſic zel 

a) zZ 9 6 8 1 5 

oppe geb. Heinrich, 

5) Ar. 40905 des Korbmadl 
meiſters Auguſt re 
Hundsfeld, ) 

find angeblich verloren gene 
Es werden auf Antrag der a die 
tigten Perſonen Alle, welche @ 
obigen Poſten und die darüber ‚nit 
geſtellten Empfangs⸗ reſp. Ve a 
rungs = Scheine aus irgend babe 
Rechtsgrunde Anſprüche zu eſelben 
vermeinen, aufgefordert, dieler, 
binnen 3 Monaten vom erſten h, 
ſcheinen dieſer Bekanntmachung 20. 
ſpäteſtens aber in dem auf Dt 
eptember d. J., Vorm. 1 Rt) 
vor dem Herrn dresden 
Bertram an hieſiger eric umi 
Zimmer Nr. 10, anberaumten bekrel 
anzumelden, widrigenfalls die erung 
fenden Empfangs“ reſp. Verſich erden 
eine für amortiſirt erklärt 0 
lle a. S., am 30. Mai 1 Abt. 


€ 
Königl. Kreis⸗Gericht, I.. 


Vorſchule ſoll mit dem 1. port 

5 eine Lehrerſtelle mit Heel, 
00 Thlr. Gehalt beſetzt werdoſlen 

auf reflectirende Bewerber 251 ft 
e 

unter Beifügung ihrer e 

eines kurzen Lebenslaufes bet uns 


n. i 

Wehlen, den 3. Auguſt 1874 

Der Magiſtrat. 352 
Schmidt. 


| Gymnaſiallehrerſtelle, 


wi 
An unſerem Gymngſium, Thaler 
Mücheln . J. eine mit Ri a de 
dolirte Lehrerſtelle vacan ler wel 
Philologen oder Hiſtarden ober 
bie Befähigung W en ib 
aſſen zu unter N i 
len nebſt Jeugmiſter ichueten 
5 art lan 118 u Ri 
agiſtrat einſenden ali 187431 
W eble — u vn at. [3 J 
Ff i 


100 Visitenkarten, 
So 


auf weiß Glace, 

auf tea 
uf Sfarbigen Samme 
11950 N. Nasen 


Mi Zu 
Lett, 


* 


„Dritte Beilage zu Nr. 302 der Sreslauer Zeitung. 


Oberlauſitzer und Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahn. 
Kürzeſte Verbindung zwiſchen Breslau und Leipzig 
via Kohlfurt Nuhland Großenhain. 


en — ＋ 
2 + * * 1 + * ® 
Richtung Breslau Leipzig. Richtung: Leipzig Breslau. 
ormittags. Nachmittags. Abends. Früh. i 5 i i 
Sresfau Abfahrt 9. 0. u. 10. 15. 12.45. 10.0. u. 10. 40. Leipzig Abfahrt h 10. Fe Weft ’ 
ohlfurt Ankunft 12. 13. u. 12. 35. 4.25 2. 3. u. 12. 39 Prieſtewitz Ankunft 7. 18. 10. 50. 2. 18. 
Auen Abfabet 1. 32. 5. 7. 4. 42. f „ Abfahrt 7. 28. 11. 10. 2. 20. 
uhland Ankunft 421. 8.14. 8. 26. N Großenhain Ankunft 7. 33. 11. 22. 2. 32. 
Grog, Abfahrt . 8.51. 8. 48. \ 5 bfahrt 7. 44. 11. 27. 3 
roßenhain Ankunft 5. 48. 9. 56. 9. 36. Nuhländ Ankunft 8. 37. 12. 24. 3. 31. 
pries e J. Abfahrt 5. 52. 10.40. 9. 40. 7 fahrt 8. 48. 12. 30. 4. 3. | 
r eſtewitz Ankunft 6. - 10. 50. m: Kohlfurt Ankunft 12. 88. 3. 42. 6. 42. 
Reina? Abfahrt 6. 36. 11.28. 10. 8 } „ Abfahrt 1. 5. u. I. 15 4. 25. 7, 12 
pzig Ankunft 8. 20. 1. 35. 12. 10, Breslau Ankunft 3. 30. u. 5. 5. 8. O. 10. 45. 
Abends Nachts. Mittags. Nachmittags. Abends. Abends 


i In Kohlfurt fahren die Züge der Oberlauſitzer Bahn unmittelbar ab nn 7 7 — 
n Kohlfurt und Prieſtewitz Wagenwechſel. ſizer Bahn unmittelbar ab und an von dem Perron der Niederſchleſiſch-Märkiſchen ip 


N Der directe Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr zwiſchen den Stationen der Oberlauſitzer und Cottbus⸗Großenhai i i i 
& Seipzig- Dresdener Bahn andererſeits iſt mit dem 1. Auguſt d. J. in Kraft I > FC 


A. Mackean & Co., 


Breslau. Krakau. 


Görlitz. 


General Agenten 


für 


Robey & Co. 


en Lieferung mit allen neueſten Verheſſerungen 


Empfehlen Locomobilen und Fe Strohelevatoren in allen Größen zur ſoforti ſer. 
chleſien eingeführt. Vollkommenſte Nei 
9 


Unter Garantie. Ueber 100 Satz dieſer wirklich vorzüglichen Maſchinen feit wenig Jahren in 
ortirung und Reindruſch. Atteſte renommirteſter ſchleſiſcher Landwirthe zu Dienſten. 


Breslau. A. Mackean & Co., verlängerte Siebenhubenerſtr. 


enen 
In der Franz Heiſig ſehen Brauerei 
in Leobſchütz ſtehen einige hundert Ton: 
Wau airiſch Lager⸗Bier zum 

erlauf. 

Ich erſuche hierauf Reflectirende, ſich direct 
an mich wenden zu wollen. 481 

Leobſchütz, den 6. Auguſt 1874. 

3. Bademacher 

— Verwalter der Heiſig ſchen Coucurs⸗Maſe. 


— — —— — 


r Postdampischifffahrt 


Das Louis Stangen'ſche Annoncen ⸗Bureau, 
Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annon⸗ 
cen und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige 
Zeitungen zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berech⸗ 
nung. Diseretion in allen Fällen. [2234] 


Bad Flinsberg I. Schl., 


von Berlin in 5% Stunden (ſechs wöchentliche Retourbillets), von Breslau 
und Dresden in 5 Stunden erreichbar. 2004] 

Bade⸗ und Trinkkuren aus den Mineral⸗Quellen, Fichtennadel⸗Bäder, 
Molken⸗Anſtalt, vortrefflich klimatiſcher Kurort. 

*. ee Greifenberg i. S., von hier aus nach Flinsberg per Poſt 
oder Droſchke. 

ahlreiche Wohnungen ſind frei und werden durch die unterzeichnete 

Inſpection nachgewieſen. 


Reichsgräflich Schaffgotisch'sche 
Brunnen: und Bade ⸗Inſpection. 


Unterzeichnete übergeben hiermit Herrn W. Blumen- 


5 na reich in Breslau die Vertretung unſer brike 
Aae 11. aan nc Heier fen“ 4 ER 1 auf 25 Verkauf ale ee NEIN RER 
Main 0 15. August Newport | Mofel** 5. Septbr. Newyork ' ütten⸗Actien⸗ 

Da a ert Nee, . Ser. Jet Penziger Glashütten⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Rerlin. 19. August Baltimore | Hannover!“ 9. Septbr. Baltimore N : 

eckar d 22. Auguſt Newyork Hermann!“ 12. Septbr. Newyork Hierauf bezugnehmend verkaufe ich die anerkannt beſten 
abenzollern⸗ 25. Auguſt Newyork Deutſchland“ 15. Septbr. Newyork Beleuchtungs⸗Artikel (Lampenglocken, Cylinder ꝛc.) ſowie Tafel⸗ 

ipzig“ 26. gt Baltimore | Nürnberg““ 16. Septbr. Baltimore glas zu Fabrikpreiſen [1502] 

onau ter 29. Auguſt Newyork Rhein?“ 19. Septbr. Newyork Preis⸗Courante werden auf Verlangen zugeſandt. 


üb ore, über Southampton, 7 direct. 4 L 
10 Paſſage Pre e nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thlr., zweite Cajüte 
Thlr., Zwiſchendeck 45 Thlr 
6 N 


W. Blumenreich, 


age⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck Glas⸗Niederlage, Schuhbrücke 50. 


aler. 


‚on Bremen a Neworleans, 


avre und event. Havanna anlaufend. 
Z 8 20. Detbr. 


Nahen an, Serre Und cn na onlaufend; Capitalien bis zu den Hrüßten Beträ en, 
urt 22. Septbr. raßbur Jetbr. 3 werden durch das unterzeichnete Comptoir auf Hypotheken eſiſcher 
annoper 3. Nobbr. General Werder 17. Nophr. dent 1. Decbr.] Ruſtical⸗ 1 Nattergüter 5 hieſ. Grundſtücke ie oder per 


aſſage⸗Preiſe nach Havanna und Neworleans: Cajüte 210 Thaler,] 2. Oetober er.: 
Halde 55 Thaler. 


; 5 is zum 30 Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrages lals erſt othek): 
ähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit Vis zum SOfanhen Betrage be Ri - ges (als erſte Sypotbet) 


rthe g . al pari bei 5% laufenden Zinſen. 
der, Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und] Vis zum 40⸗ event. 45ſachen Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrages: 
en inländiſche Agenten. 55 


i i Verluſt. 
RE Die Direction des Norddeutschen Lloyd. Bis 54 ma weh gerichtlichen Taxe (als erſte Hypothek): 
Berichtigung. 


al pari bei 6 & laufenden Zinſen; in 46 Jahren völlig amortiſirt. 
Hypotheken, unmittelbar hinter Pfandbriefen, werden lombardirt: 

00 Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, halte ich es für geboten, hiermit 

Nentfic, bekannt zu machen, daß die in nge Woche erfolgte Firmen⸗ 


zum Bankdiscont und 4 % dach h 40, 3 Mongte bis 1 Jahr. 
Hypotheken geringerer Qualität, jedoch b. z. 40f. Betr. d. Gr.⸗St.⸗Reinertrages: 
Auf e 
unfeſun nur das Wiener Schuhwagrengeſchäft, Reuſcheſtraße 56/57, 
rüherer Firma M. Spiegel u. Brück betrifft, wiege 


zum Bankdiscont und 1 4 Proviſion; per 3 Monate bis 1 Jahr. 
weine Firn . Hypotheken- u. 
ei & Brück hier, 


Breslauer Stadthypotheken w. in analog günſtiger Weiſe placirt u. lombardirt. 
von Julius Epſtein in Breslau, Paradiesſtraße Nr. 2. 
um⸗, Sprit: u. Liqueur⸗Fabril 
erändert bleibt. 


Lombard-Gomptoir 
Capitalien, 
Alexander Spiegel, 


[2213] 
unkündbare, ſowie kündbare, auf Güter und Häuſer, find wiederum b 
Inhaher der Firma Spiegel & Brück 


5% Zinſen per 1. October zu beziehen durch (H 22364) [2147 
Monogramme und Wappen 


di 
der 


» 
2. 


Siegfr. Silbermann in Breslau, Goldene Radegaſſe 23. 


Eine glänzende Zukunft 


bietet ſich den Gaſtwirthen in einer ohnedies verkehrreichen Stadt der Berg: 


auf Bri und Hüttengegend O.⸗S. noch in dieſem Jahre durch bedeutende Fabrik⸗ 
bu Weder und Fouverts in ſauberſter Ausführung, pro 100 Stück 1 Thlr. anlagen ꝛc., dortſelbſt iſt ein Gaſthaus mit großem Hof und Garten billig 
2 7 Thlr., empfiehlt die Papierhandlung von 423] zu verkaufen. 3 


1 
N. Raschkou jun., Schweidnitzerſtr. bi. Offerten sub A. I. Nr. 52 in den Briefk. der Bresl. Ztg. [620] 


„Sonnitg. hen 9, Yunufi 1872, 


Die Actien⸗Geſellſchaft 
Wagenbau in Jauer, 
2 Niederlage 
x in Breslau: 

bei Herrn August Müller, 
Comptoir: Junkernſtr. 1 (Eing. Schloß⸗ 
ber Genteldauk fir Landwirt 


ſchaft und Handel, empfiehlt ihre höchſt ſoliden und reell gebauten, 
5 57 a ausgeſtatteten [2210] 


Luxus⸗Wagen 
und Wagen aller Art, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, bei Verwendung nur 
beſten Materials, zu verhältnißmaäßig billigen Preiſen. 


für 


4 Das beſte und billigſte Mittel 


jeden Zahnſchmerz dauernd zu beſeitigen, das Stocken der Zähne und 
Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahnfleiſch geſund zu 
erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen, iſt 


Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow allein bereitet in der 
5 talt I künſtl. Bade⸗Surrogate von W. Neudorff & Co. in Königs⸗ 
erg i. Pr. 

Steiden a 10 Sgr. und 5 Sgr. vorräthig in Breslau bei den Herren: 
erm. Straka, S. G. Schwartz, A. Stiller, W. Zenker, A. Tobias, 
Böſe, in Liegnitz bei C. Heinzel, in Gorlitz bei Max Forker, J. O. 
affron, in Glogau bei E. Sauer & Co., in Neiſſe bei E. Buchmann, 

in Ratibor bei S. Guttfreund, in Glatz bei R. Drosdatius, in Brieg 
bei Jul. Naabe & Co., in Oppeln bei zn 0 % in Schweidnitz bei 
Apotheker Dahleke, in Hirſchber bei Paul Spehr, G. Noerdlinger, in 
rg bei L. Namsler, in Beuthen bei Moritz Boehm, in Sprottau 
Guſt. Maſekowsky, in Striegau bei C. F. Jaſchke, in Freiburg bei 
Apoth. A. Lindenberg, in Landeshut bei Paul Wienandt. 283] 


1874. 2 1874. 
Natürliche Mineralbrunnen, 


ſämmtliche in⸗ und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalze und Seifen, als 
auch alle künſtlichen Wäſſer aus der Anſtalt der Herren Dr. Struve 
& Soltmann hier zu Fabrikpreiſen empfiehlt [ 


872 
Mineralbrunnen- Niederlage 
H. Fengler, Neufcheftraße 1, 3 Mohren. 


Brunnenſchriften gratis. 
5 Mineralbrunnen⸗Handlung. 
Oscar Giesser, Breslau, age Nr. 33, 8 
Haupt⸗Depot für S leiten und Poſen der 
ungar. Hunyadi-Janos-Quelle, 


empfängt während der Saiſon fortgeſetzt regelmäßige Lieferungen 
direct von den Quellen friſche Füllungen ſämmtlicher 


1874er natürl. Mineral 


und nps davon, wie auch Cudowaer Molken⸗Eſſenz, div. Pastillen, Bade: 
alze, Soolen u. Seifen und ferner Dr. Struve & Soltmann'ſche künſtliche 
Mineralwäſſer zu Fabrilpreiſen. 122571 


1 einz. Erſaß d. Muttermilch f. Säuglinge a 


Chamer cond. Milch Büchſe 9 Sgr. i. d. Niederl. b. Oscar Gieſſer 
Donnerstag den 13. Nuguſt 


5 werde ich wieder einen großen Transport von den 


gut anerkannten Netzbrücher Kühen, friſch⸗ 
melkende mit Kälbern, auch hochtragende, und 
5 n kräftigen Stammochſen Schwert⸗ 
D ſtrraße Nr. 7, zum Verkauf ſtellen. [1455] 


— W. Hamann, 
Muction. 


Dinstag den 11. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 
verkauft unterzeichnetes Dominium: 4 
1) 200 Stück weidefette Schafe, meiſtens junge 
Hammel, in Looſen à 10 Stück; ; i 

2) 10 Stück Kühe (5 davon ausgezeichneter Qualität), 
Baarzahlung und ſofortige Abnahme. 
Dominium Karchwitz bei Coſel. 


Präparirter phosphorſaurer Kalk 
zur Viehfütterung. 


Dieſes aus Knöchen hergeſtellte und unter Controle des Königl. Roß⸗ 
Arztes im 10. Magdeb. Huſaren⸗Regiment, Herrn Ferd. Siebert, zur 
1 zubereitete Phosphatpulver iſt das beſte und mildeſte 
Mittel gegen Unverdaulichkeit, Aufblähen (Kolik), befördert die ſtärkere 
Entwickelung der Knochen jeder Thiergattung, namentlich der jüngeren 
Generation, verhütet die häufigen Knochen⸗ und Gelenkkrankheiten je 
wie die Knochenbrüchigkeit und wurde auch mit Erfolg gegen die Faͤule 
der Schafe und gegen Würmer im Darmeanale angewendet. 

Wir verſenden daſſelbe in Packeten A 1 Pfd. und liefern 2 Pfund incl. 
8 3 jeder Poſtſtation im deutſchen Reiche für 1 Thlr. 10 Sgr. 
— Mark. 

Schönebeck a. Elbe, 1. Auguſt 1874. 


G. Hoyer & Co. 


osphat⸗Salzleckſteine: ca. 5 Pfd. à Stück 2% Sgr. ab Schönebeck. 
Ei gebeten Posten und an Händler Rabatt. 25 [2041] 


Gewächshäuser. 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Construction und 17490 er 


Arbeit von 1470 
Schmiedeeiſen 


empfiehlt das MG von 
1 


M. G. Schott, "its; = 


meiſtbietend gegen 
2118) 


von 
A. Langner's Nachfolger (Franz ae 
5 Ning, am Eiſenkram. 1495 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter 1 No usilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


!Dfferte !! 


Holz Cement beiter Qualität, 
14. Deckpapier, Dachlack, 


Dachpappen BT 
Litolid, Asphalt zum Selbſtkoſtenpreiſe, 
Engl. Steinkohlen⸗Theer 


Dach- Nägel 


offerirt zu 


ne billigen Preiſen“ 
„in beſter Qualität“, 


Papp⸗ und Hol Cement 
Gebachunden, 


ſowie 
Reparaturen und Theerungen 
alter Dächer 


übernehme 


unter mehrjähriger Garantie 
zur Ausführung. 


S. Zweitels, 


Comptoir: Schweidnitzerſtraße X. 83, 
Fabrik: lu 8 34. 


Petroleum- 
Koch-Apparate 


mit allen dazu passenden Geschirren, 

welche nöthig sind, um nicht nur ein- 

zelne Speisen, sondern auch ganze Mahl- 
zeiten zu bereiten, 


Eisschränke 


mit Polsterverschluss und Hebel- 
Vorrichtung, 


K. Garten-Möbel 


in Guss- und Schmiedeeisen 


empfiehlt [2228 
A. enter: Hoflieferant, 


Breslau, (iin 45. 
Stettin. 


Transportable [1171] 
Dampfmaschinen] 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 


Höbner & Kanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


ele Ausverkauf. 
8 8 3 8 gabe meine 9 


Möbel-, Spiegel- und olfter-£ngers 


verkaufe i 5 reichen Vorräthe in allen Holzarten in bekannt 

uter Arbeit und Fenn 10 Procent unter dem Fabrikations- 
reiſe aus. Es bietet ſich dadurch dem geehrten Publikum eine 

günftige Gelegenbeit, bei den jetzt ſo hohen Möbelpreiſen äußerſt 
illige Anſchaffu 13. zu machen. 


Haller, "334 
Ohlaner - Stadtgrabeu Nr. 22, 


er Specialite. WE |. 
erlobun 85 Hochzeits- Briefe, Tafel⸗ Reis, 


& (such andere Familien-Anzeigen,) Feiner Mocca⸗Caffee, 


5 Visiten- und #Adress- Karten, 


Vorzüglich feiner, großlörniger 


1 Euren. Bürger- riefe, ag roh, & Pfd. u, er bei 11500 
hren- Mitglieds- iplome, Brucheaffee, gebrannt, & Pfd. 9 Sgr. 


Kaufmänn. u. landwirthsch. Formul, 


Attiſt. Juſt. M. Spiegel, Breslan. Weiden 


A. Gonschlor, 24 


et 03030393077 


a Pfd. 2 S. g 
bei 10 Pfd. 201 


Für Geſchlechts⸗ und Pautkr⸗ 
Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1. Tr. 


Für Geſch achte. u. Hautkr. 


Aerztl. Hilfe Schmiedebrücke 51, 2. E 
Spec. 5 G. „ Mit Ausw. ii 


Privat⸗ Heil. Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskranke. 


Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. [1508] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautaus 

und Flechten heilt obne Queckſi — 

gründlich und a Kent Se 
Auswärtige brieflich. 1944] 


Dr. August Loewensteln, 
Dominikanerplatz 1. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ne 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
ns erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medizin. [2637 


Bekanntmachung. 


Durch die häufigen Anfragen von 
Fachgenoſſen und Kranken infolge der 
von mir veröffentlichten ca. 200 Fälle 
geheilter ſchwieriger und alter Magen⸗ 
krankheiten fühle ich mich zu folgender 
Bekanntmachung veranlaßt: 

Diejenigen Krankheiten, gegen welche 
von mir Hilfe zu erwarten iſt, ſind 
Veränderungen in der Speiferöhre, in 
dem Mageneingange, den Magenhäu⸗ 
ten nebſt ihren Einrichtungen, in dem 
Magenausgange, ſelbſt wenn harte 
Ablagerungen, Geſchwülſte, bösartige 
Geſchwüre daſelbſt ſind, bei Verände⸗ 
rungen im Darm, ſo daß die Ernäh⸗ 
rung leidet, bei Verſchleimung, welche 
auf Gährungsſucht und Aderausdeh⸗ 
nungen beruht, und bei allen von dieſen 
Uebeln abhängenden Folgezuſtänden. 

Der erſte Specialarzt für Magen⸗ 

krankheiten [1656] 


Dr. H. Auerbach, 


Berlin, Lützower Ufer Nr. 3. 


Beachtenswerth! 


Chemiſches Zahnpulver von Wilh. 
Wanſchock u. Comp., Malergaſſe 1, 
Eingang Herrenſtraße, 
welches nach dreimaligem 1 der 
Zähne dieſelben von allem Anſatz 
befreit, und greidgeitig die Zähne 
5 reine weiße Naturfarbe voll⸗ 
ſtändig wiedererlangen, ohne die⸗ 
ſelben anzugreifen, ſondern wirkt 
ſtärkend und befeſtigend auf die⸗ 
ſelben. Preis einer Schachtel 5 Sgr. 


Wiederverkäufer erhalten e 
den Rabatt. [1497] 


b. Schwäche 
zuſtänden, nach 
eigener Methode 
e aus der 

Ginseng- 
Wurzel, die als 
unpergleichliches 
Kraftmittel von den 
berühmten er 

foren Nees p. E 

bed, Oken und Rumphius ruhmlichſt 
empfohlen, Ae urzer Zeit einen 
Weltruf erworben und 
begründen nach dem übereinſtimmen⸗ 


den Urtheil unſerer erſten Autoritäten 


der Medizin eine neue Aera auf dem 
Gebiete der Enge: d. Nerven⸗ 
ſyſtems, bei Schwächezuſtänden, Anä⸗ 
mie, Blutarmuth ꝛc. Ihre faſt wun⸗ 
derbaren Erfolge erregten mit Recht 
unter den Aerzten nicht nur das 
größte Aufſehen, ſondern ſie räumten 
ihnen auch et als eine Panacde 
der Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den 
erſten Platz unter allen bisher be⸗ 
Ban ga Praeparaten dieſer Gat⸗ 
ein. Ai, incl. Verpack., aus⸗ 
fung Gebr.⸗Anw., medizin. Urtheilen 
u. 1 9 5 5 Manege Dr. N 
Müller 7 M 5 Einzahl. d 
Betr. pr. ane 15 eziehen durch 
Dr. Ludwig T iedemann, 
Einigt Preuß. Apotheker I. Cl. in 


Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 


Gegen Fr.⸗Einſ. von 10 Freimarken 
1 Sgr. (od. 12 A 3 xr.) verſendet Bichter’s 
Verlags-Anstalt in Luxbz & Leipzig frts. 
das berühmte, m. viel. Illuſtrat. verſehene 
on. 320 Seiten ſtarke Buch: Dr. Airy’s 


Vaturheilmethode. 


Jeder Kranke findet für fein Leiden 
ſichere Hülfe durch dies Buch. Tauſende 
Zeugniſſe bürgen dafür! — Niemand vers 
ſäume es ſich dieſe neueſte vielfach ver⸗ 

A beſſerte Auflage . anzuſchaffen. 


Borräthigbei Maruf ke K Berendt, 
Vuchholg., Breslau, Ring 8. [57] 


= Gegen Gicht 


und u nheumat smus wird als 
wirksamstes Mittel ärztlich 
empfohlen [1943] 


Kiefernadel-Extraot zu Bädern, 


do. Oel zu Einreibungen. 
Nur echt zu haben bei 


S. Graetzer, 


— 4. 


ee im Beſitze eines 
abſolut zuverläſ ſigen Mittels, 88000 
ſicher als „ſchmerzlos 


Hühneraugen 


8 beſeitigen, verſendet daſſelbe mit 
Gebrauchsanweiſung zu 1 Thlr. 10 
© ar Wiehtt 
Oskar Wichterich, 
Straßburg i. Elſ., Tränkgaſſe 16. 
Einem tüchtigen und flinken [611] 


Flügelſtimmer, 


der Amal im Jahre nach hier ab⸗ 
kommen kann, wird eine ausgebreitete 
Kundſchaft zugeſichert. 

Adreſſen werden erbeten an das 
Pianoforte ⸗ Ma azin von Sigis⸗ 
in Scl. Gradenwitz in Grünberg 
n 


==, 


Ein Agent, mit der Oberſchleſiſchen 8 


Kundſchaft aufs Beſte bekannt, 
wünſcht al RR die lei⸗ 
deere iſt, zu vertreten. Beſte 

Referenzen können e werden. 

Gef. Off. unter W. I. 21 an die 
Annoncen Expedition 8500 G. 
Daube & Co, Breslau, erbeten. 


Stending, 


Dampf- Kunft: Färberei, 5 
Druckerei 
und chemiſche Trocken⸗ 


Neinigungs⸗Anſtalt, 
Poſen, Danzig, Bromberg, 
Frankfurt a. O., Gr. 
Liegnitz, Landsberg a. 
Küſtrin, 
in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
vis-A-vis dem Stadttheater. 


empfiehlt ſich einem geehrten! 
ublikum. 8 


Im Frauen⸗Arbeits⸗ 
Vereins⸗Wäſchelager, 


Eliſabethſtraße 4, [1159] 
die größte Auswahl fertiger Wäſche 
und Negligee's in ſämmtlichen Ar⸗ 
tikeln für Groß und Klein bei billig⸗ 
ſten Preiſen. Wäſche für Neuge⸗ 
borene. 


42,000 Thaler find auf 
N 2 ſtädtiſche Grundſtücke zur erſten 
Stelle pari zu vergeben durch 
TEE Kaufmann Bialla, Sonnen⸗ 
ſtraße Nr. 20. [2215] 


Geld, 


discret und ſofort 2815 Hypotheken, 
Waaren, Erbſchaften und Ae 
Sicherheiten. 

Lewy, Alte Rirhftrahe, 3 


Geld ür höhere Beamte und 


fficiere gegen Wechſel 
oder Lombard bei Discretion. P. 
Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et. [1470] 


Auf Hypothek 


wünſche ich Kl Vermittelun 
eines Agenten 5 bis 000 
Thaler baar Geld aufzunehmen, 
gewähre per anno 5 viertel⸗ 
ſabrlich zahlbare Zinſen und ver⸗ 


pfände zur Sicherheit der pünkt⸗ 
lichſten Binfemgoblung ein Haus, 


Thlr. jährliche 
Reflectanten be⸗ 


das circa 5000 
Miethe bringt. 

lieben ihre Offerten sub B. 352 
an Nudolf Moſſe in n 
abzugeben. [2121] 


SGrundſtücke und Hypotheken 
weiſt zum Kauf und Verkauf nach 
114981 Lewy, Alte Kirchſtraße 8. 


3000 Stück Paletots aus guten 
Militär⸗Mänteln gefertigt, dunkel 
Flas 20 3 1 Arbeit, 12 


1850 Stu de. Militär⸗ 
* gut erhalten, 25 Stück 


8 Thlr. 
660 . rp 8 neu, 
12 Stück 20 Thlr. [515] 


I. lioüriehter. 
Herren 


und Knaben⸗ 
Garderoben 


auf monatliche und vierteljährige Ab⸗ 
ſchlagszahlungen unter Chiffre J. 23 
poste restante. (H. 


Auf dem Dominium Oberherms⸗ 
dorf bei Weidenau, Kreis 550 


iſt die Milch, 


mit einem tägl. Onantım bon circa 
250 Litern, vom 1. September c. ab 
an einen cautionsfähigen Pächter zu 
vergeben. Offerten ſind unter obiger 
Adreſſe poste restante Kalkau bei 
Neiſſe einzuſenden. 


en be Slankowe, bei 
Jutroſchin hat 


4 Stück Ochſen 


u verkaufen, halb gemäſtet, vier⸗ und 
ſechsahrig. 


L. ohne Selbstspeiseapparat, sowie andere landwirthschaftliche 111803 


224061 


STE 


Die erste Sendung 


1874er Schotten Full- Heringe 


Wesen und empfehlen billigst 


Gebrüder Friederici. 


F, Astfalck, 


Br eslau, 
Herrenstr. 2 


General-A G 


„Champion“, 


s Getreide- er Glas- Mähmaschine 
von Warder, Mitchell & Co., 
Springfield, Ohio U. 8. 228) _ 


Locomobilen und 
Dreschmaschinen, 


anerkannt durabelster und leistungsfähigster Construction, mit oder 


[2206] _ 


hinen 
in grösster Auswahl. 


Gebr. Gülich in Breslau, 


Mähmaschinen. 


Das günstige Urtheil, wel- 
ches Sachverständige über 
unsere neue Mähmaschin® 
bei ihrem ersten Erscheinen 
fällten, bestätigt sich bei den 
jetzt iu Betrieb befindlichen 
ca, 12,000 Stück auf's Glän- 
KV zendste. 

Ebenso wurde dieses gün- 
stigeUrtheilaufden bisher von 
Punsbeschickten Concurrenzen 

wie Grottkau, Namslau, Loe- 
wenberg, Kyritz und Posen bestätigt. 1802] 

Reflectanten verweisen wir gern an Besitzer dieser Maschinen in 

allen Theilen Deutschlands, und der angrenzenden Länder. 


Gebr. Gülich, Breslau. 
Patent-Petroleum-Motoren 


der Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Fabriks⸗Actien⸗Geſellſchaft in Wien als Erſatz 
für Dampfmaſchinen, ohne jede Keſſelanlage, bedürfen zur Auf 


ſtellung keine polizeiliche a alen ſind binnen 1 Minute in Betrieb zu 
ſetzen und arbeiten durchaus gefahrlos, ohne jegliche Bedienung, ruhig fort. 
Dieſe Motoren empfehlen ſich daher beſonders für kleinere gewerbliche Anlagen 
und ſind dieſelben im Betriebe zu ſehen und zu Originalpreiſen 307 be⸗ 
ziehen durch die [1167] 


Metallwaaren⸗Fabrik und Gießerei 


Amand Kliegel, Breslau, 
Berlinerſtraße 22a. 


Blitzableiter. 


Platinaspitze mit Kupferseil, von Behörden und Auto: 
ritäten der Wissenschaft ihrer steten Zuverlässigkeit 
wegen empfohlen, liefert billigst (H. 22248) 


Philipp Hannach, 
Lissa, Pr.-Posen, 


Fabrik elektrischer Haustelegraphen. 


Referenz: Herr Fabrikbesitzer Aurel Anderssohn in 
Firma: E. F. Ohle's Erben, Breslau. 
Herr Fabrik- Besitzer Louis Ledermann, 
Breslau. 


Annahmestelle für Breslau: 


Herr Klemptnermelster Boegel, 


Teichstrasse 11. (1685 


Fabrik zum Watt 
„. Berliner“ in Ohlau 


j (Comptoir in Breslau, Königsplatz 7, Eingang Wallſtraße) 
offerirt 5 bekannter reeller Qualität unter Gehaltögarantie zu zeitgemäß 
billigen Preiſen: 22079) [1170 


gedämpftes ff. gemahlenes Knochenmeh 


mit Schwefelſäure präparirtes Knochenmehl, Superphosphate 727 
Spodium, Knochenaſche ꝛc., ſowie ammoniakaliſches Superphospbat 
Gedämpftes Knochenmehl wird bei Entnahme in voller Waggons⸗Ladu, 5 
ohne Preiserhöhung frachtfrei jeder beliebigen Bahnſtation Schleſien 
geliefert. 


Die Oranienburger ee 


offerirt durch mich zu den denkbär billigſten Preiſen auch in dieter f 
ihre von Autoritäten erſten Ranges anerkannt borzü lichen 


Dungmittel, 


darunter namentlich ihr ausgezeichnet gedämpftes er Bat 

geſchloſſenes Knochenmehl, wie 755 ſämmtliche Superphosphate. auf 
Die Analyſen fertigt Herr Dr. Hulwa hierſelbſt ne, während 

Wunſch Proben und Preisliſten ebenfalls franco Bun mich erfolgen- 


Franz Darre in Breslau. 
A gebrauchte Wagen! 


1. Ein ſehr gut erhaltener Landauer, 2. ein leichter an nter 
wagen, ein⸗ und zweiſpännig, 3. ein Coupee, 4. ein e n billi 
zun ite Biere, mit Verdeck zum abnehmen ftebe Dr 

Verlauf bei 


SB El. H. Dressler & Sohn, Biſchofsſtr. 7: 
Mebrere Zimmer gebrauchte Möbel, Wi ener Stühle, 


darunter Cylinder⸗Bureau, Buffet, onet, 2 
grobe Spiegel u. and. bald zu ver- aus der Fabrik von Gebr aus 
ufen Tauenzienſtraße Der: 51, | Wien find ſtets boreätbin e 10 108 
[2232] mann. Carlsſtr. 3 5 


parterre. 
und Wiederverkäufern Rab att 


Pianinos und Flügel, Ein Bretfnagtiig, 
ſtarker Einſpenner, a Bi 3 uggeiß. 


bewährter Fabrik, auch gebrauchte 50 
kauf. Stockgaſſe 19, Ba 


auf⸗ 


—. und Verleihen bei [145 
B. Langenhahn, Neueweltgaſſe 5. 


2 2) 


W Gefäfts-Nertehr! 


Ein herrſchaftliches Garten⸗ 
ae in der Nähe des Freiburger 
Cloer Is, 6 Miether, Waſſerleitung, 
. it d Gaseinrichtung, ſchulden⸗ 
reis v egen Umzug für den billigen 
Rücſtan 36,500 Thlr. zu verkaufen. 
Jahre kandige Kaufgelder feſt zehn 
= 2216 


Ein berrſchaftliches 
ru in herrſchaftliche 
2 in der nächſten Nähe des 
Vaſerleplabe 8 ae Gase mit 
ſch ung, Cloſet und Gaseinrich⸗ 

dur Duldenfrei, 1000 Thlr. Weber: 
1 inditändige Kaufgelder auf 10 
a etlaufen en Erbesregulirung billig 
Ein kleines herrſchaftliches 
ee vor dem Oblauer⸗ 
doch 5 billigen Miethen und feſtem 
an 5 enſtand, iſt wegen Ausein⸗ 
dan 23 ung für den billigen Preis 


ae e zu verkaufen. 


arten⸗ 


— . ERRENd 
SBE SEE 


— — ͤ—ũ— —᷑ ͤ— — ar 
— — — 


3 Häuſer und IY Morgen 
8 Map, ſchuldenfrei, gute Lage, iſt 
hi Auseinanderſetzung für den 


Preis von 15,000 Thlr., bei 
Ks des 4 Mille Anzahlung zu ver⸗ 


ee Kaufgelder feſt acht 


ur Selbſtkäufer erfahren das Naä⸗ 
e des Nachmittags von 1 bis 3 Uhr 


» K. Bialla, 
— Connenſtraße Nr. 20. 


Preiswürdig 


! 
1 2 u verkaufen 
Nan f aus (Kretſcham), alte Nah⸗ 
Tan mit 30 Pferden Stallung, groß. 
gute aal, Scheune ꝛc., ſowie 74 Morg. 
dente Acker, Obftgärte ꝛc. incl. Sn: 
8000 fur nur 14,000 Thlr., Anz. 
18. Thlr. 1500] 
V ildaus für 32,000 Thlr., Ertrag 
1800 Thlr., Anz. 8000 Thlr. 

u dane für 7500 Thlr. — 1 Haus 

15 Thlr. — 1 Haus mit Schank 

0000 020 Thlr. — Anz. v. 1000 bis 
N hlr. — Ueberſchüſſe bedeutend. 
e Alte Kirchſtraße 8. 

a nter günſtigen Bedingungen 
Ne erbautes Aſtöckiges 2 
fh, aufen. Anzahlung nach Ueber: 
N Nahen. 1441 
eres bei Haak, Scheitnig 15. 
N der Provimialſoadt Scleſens, 
Au „„adnftation und Garniſonſtadt, 


— 


lung betrieben wird, 5 
der Ute Kundſchaft ar anderwei⸗ 
Nitauftterne mungen 
eine ür Jemanden, der ſich 
den f 

wi 


ere, behagliche Exiſtenz grün⸗ 
unbedingt vortheilhaft. Re⸗ 
M daten belieben unter Chiffre N. 53 
Nee Expedition der Bresl. Zeitung 
. zu adreſſiren. 623] 
eine in Zabrze OS. an der 
dan Chaufjee gelegene Beſitzung, 
San herrſchaftl. Wohnhaus von 
unben, Stallung für 8 Pferde, 
oden, Wagen ⸗Remiſe nebſt 
Ait und ein 3 Morgen großer 
un ehren gehören, bin ich willens 
en b. October a. c. ab w verpach⸗ 
en zu verkaufen. Näheres auf 
ſpaltagen beim Beſiter Wirhſchafts⸗ 
N tor F. Behrla. 537 
me noch nicht ganz in Betrieb ge⸗ 


dr Tuchfabrik in 
0 eſien, an einer Hauptbahn 


und am Waſſer gelegen, ift billig 
agen ter günſtigen Zahlungsbedin⸗ 


0 7 u berfaufen. Adreſſen sub 
. 984 N 
Valin ie Rudolf 88197 


Ahaus Verpachtung. 
ft te hierſelbſt belegene Gaſtwirkh⸗ 
gen! Billard und Kegelbahn, 36 
Fr, 0 Acker, Wieſen, nebſt Zube⸗ 
dne eabſichtige ich vom 1. No⸗ 
Nur er. zu verpachten. 1490 
N 1 Malificte ewerber können 
den bei 


J. Aufrichtig, 
Koſchentin O.⸗S., 


— Bahn⸗Station Tworog. 
Verkaufs⸗ Anzeige. 


9 hierorts belegene Beſitzung, 
— in einer gut eingerichteten 
Pataration, nebſt Geſellſchafts⸗ 
Kin 8 arten⸗Einrichtung, 
ale, Vembenzimmer, eine Wohn: 
un eee Billard: und Geſellſchafts⸗ 


Kur en gift gejonnen, 


id 
u. Zu der Beſitzung, zehn 
. ſitzung, 3 
ndeshut 5 gehören 
5 Da „Wieſe, voll: 
Nee enland geeignet. 

le Selbittäufer wollen direkt an 
agen ſtellen und ihre 


uckerrüben 


pro He : 

ne tbft d J. frei Waggon 

Al uſen = 0 0 en Eiſenbahnen 
. F. Wucht. efällige Offerten 
M der 8 30 werden an die Cr: 

i resl. Ztg. erbeten. 


FF 
Ein Cigarren⸗ 


Geſchäft 


reſp. ſich hierzu „eignende Loca⸗ 
late in günſtiger 


ange werden zu pachten ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten sub F. 356 
an Nudolf Moſſe in Breslau 
einzuſenden. 2142 


Eine 632] 
Maſchinen⸗Bau⸗Auſtalt 
im günſtigſten Theile einer Provinzial⸗ 
Stadt an der Bahn, welche in näch⸗ 
ſter Zeit eröffnet wird, gelegen, mit 
ges Kundſchaft, großen, ſchönen 

erkſtätten, dem nöthigen Werkzeug 
für Schloſſer und Tiſchler, 2 Wohn⸗ 
ebäuden, Remiſe, Stallung und 

arten, wird veränderungshalber aus 
freier Hand unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen geſucht. 
Offerten unter Nr. 56 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Zu beachten! 


Ein Granitſteinbruch von 11% 


Morgen, mit Schmiede und ge⸗ 
börendem Inventarium, iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 


verkaufen. Dicht an demſelben iſt noch 
ein anderer Granit⸗Steinbruch von 


ger iſt beauftragt, über dieſen Ver: 
auf und Verpachtung das Teer 


Zu Fabrikpreisen. eg 


Petroleum- 53, 
Kochapparate 1. Etage. 


Dr. Haegerich Patent. 


Free 


144 Stück 5 Sgr. 
Hydro- Petroleum 
Lampen 
ERBE Patentirt. EEE 
Alleinverküufer: 

A. Fiedler,B 


reslau, Schweidn.-Str. 53. 


Wichtig für Damen. 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Woll⸗Schweißblättern, 


die jede ſich unter den Armen bildende 
Schweißausdünſtung nach ſich ziehen, 
hält wie bisher alleiniges Lager für 
Breslau und Umgegend 782] 
Herr J. G. Berger’s Sohn, 
Hintermarkt Nr. 5. 

Preis per Paar 5 Sgr., 3 Paar 
14 Sgr. Wiederverkäufer Rabatt. 

Frankfurt a. O., April 1874. 

Robert von Stephani. 


Prachtvolle 
Pianinos 


unter 10 jähriger Garantie zu 
Fabrikpreiſen aus der berühmten 
abrik des Herrn 


E. Willig « Berlin | 


nur allein zu haben in der 


Perm. 
Ind.⸗Ausſtellung, 


[2225] Zwingerplatz 2. 
Ratenzahlungen Ku’ 


migt- 


Verbessertes Fabrikat. 
ese uodunuyeuoeNn JoA 


Die complette Einrich⸗ 


tung der hieſigen Waſch⸗ 
Anſtalt inel. e 
ſchine von 6 und Dampf⸗ 
keſſel von 14 Pferdekraft 
iſt ſofort zu verkaufen. 
Sämmtliche Gegenſtände ſind 
nur kurze Zeit im Betriebe 
geweſen. Nähere Auskunft 
ertheilt [626] 
W. Ruffer, Liegnitz, 
Hedwigſtraße Nr. 2. 


1Möbel!! 
Spiegel und!! 
I! Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [1955] 


Siegfried Brieger, 
2 A. jetzt e 2 A, 
Eine hydrauliſche 1442] 


Strohhutpreſſe, 


wenig ne ſteht zum Verkauf bei 
H. L. 


reslauer, Schweidnitzerſtr. 52. | Bresl. Ztg. niederzulegen. 
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grösstes 


Matratzen - und 
Steppdeckenlager 


zu den billigsten Preisen bei 


S. Graetzer, 


[191] Ring 4. 


Für Hausfrauen 


empfehle ich zum Verbinden von 


Fruchtkrauſen 


Pergament⸗Papier, Prima⸗Qualität, 
a Bogen 2% Sgr. 


[19283] N. Raschkow jnr. |? 


Ein complettes brauch- 


bares Gewerk zur Fa- 


brikation von Knochenmehl und 


Spodium wird zu kaufen 
gewünscht. oserten 


sub D. 304 an Rudolf Mosse 
in Breslau einzusenden. 3 


Eine 
gebrauchte 


Dampfmaschine, 
ö e Bra 


kaufen gesucht. 
Offerten sub C. 303 an 
ee Breslau, einzu- 


gute, wenn auch 
[1817 


Desinfections⸗ 


Cloſets 


zu 13 Thlr. in der 
Perm. 
Ind.⸗Ausſtellung, 


[2224] Zwingerplatz 2. 


Dominium Netſche bei Oels offe⸗ 
rirt zur Herbſtſaat gezogenen [624] 


Saat- Roggen 
und Johannis⸗Roggen 


zu ſofortiger Ausſaat. 100 Kllogr. 
15 Sgr. über höchſte Breslauer Notiz. 


Die Herrſchaft Gr.⸗Kot⸗ 


tulin OS. (Poſt) offerirt zur 


diesjährigen Herbſtſaat: [1604] 
Thüringenſchen Früh⸗ 
Raps. 
Kujaviſchen 
Sandomir⸗ 
Pirnaer, 


Schwediſchen Roggen 


Johannis⸗ 

zum Preiſe von 20 Sgr. per 
200 Pfund über Höchiter Notiz 
am Lieferungstage frei ab Bahnhof 
Nudzinitz. Sacke werden zum 
Selbſtkoſtenpreiſe berechnet, der Betrag 
der Lieferung, wo nicht andere Ver⸗ 
einbarungen getroffen ſind, der Waare 
nachgenommen. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Weizen 


Für eine anſtändige Dame 
uche ich Stellung in einem Geſchäft. 
uf Wunſch kann perſönliche Vor⸗ 

ſtellung ſtattfinden. Gefl. Offerten 


bitte unter Chiffre P. E. 62 Exped. der] ſucht das Plac.⸗ 
. Lis 14 Nr. 20, 2. Etage vis-à-vis d. K. Reg. 


Mineralbrunnen, 


258 22 
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Direct von den Quellen alle gangbaren Mineralwässer: 


1874er Sendung. 


Alexisbrunnen, Aachener Thermalbrunnen, Bourboule, Gastein, Adelheidsquelle, Haller und Iwoniczer Jodquelle, 
Bitterwasser von Ofen (Hunyadi Janos), Püllna, Saidschütz, Kissingen, Friedrichshall, Sauerbrunnen von Bilin, 
Flinsberg, Cudowa, Pyrmont, Langenau, Fachingen, Geilnau, Dryburg, Gieshübl, Roisdorf, Spaa, Selters, Sczaw- 
nica, Schwalbach, Wildungen, Krynica, Tarasp, Brohl, Gleichenberg, Vichy Grande grille, Hopital celestins, 
Kissingen, Wittekind, Homburg, Eger Franzensbad, Marienbad, Carlsbad, Ems (Kränches u. Kessel), Reinerz, 
Lippspringe, Weilbach, Krankenheil, Kreuznach, Schlangenbad, Königsdorf-Jastrzemb, Obersalz- u. Mühlbrunnen, 
neue Quelle, Goczalkowitz, Cudowa-Laab-Essenz zu Molken, Pastillen, medio. Seifen, Moorerde, Mutterlaugen, 


echtes Seesalz zu Bädern, Himbeer- und Kirschsaft, Cacao-Masse, cond. Schweizer-Milch. 


Pr.. — 
Sehr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher u. Wäſcherinnen & 


kaiſ. königl. ausſchl. priv. 


Waschmethode 


des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 

in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne ſich dabei A 
körbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 7 
erſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch jo .@ 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche 
ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein A 
kochen und ohne Waſſerglas. 
igen T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind von meinem Recept Gebrauch machen zu 
wollen, ade ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch ſo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
aſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 


leichtes Durchwaſchen von einer 


15 


auszuwaſchen, ohne 
Denjenigen 


. 
lichem 


ſelbe in Anwendung zu bringen. 
Die 


1 


anzuſtrengen, zwei gediegene 1 


Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. A 
koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ „g 
liert, und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waͤſchanwendung. 

Dieſe meine Methode ift ſo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das 8 
mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich bei J 
2- oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder 


ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. 


Scr 


Eine Kaſſirerin, 


im Putzfache geübt, wird unter 
fache dle Bedingungen 


eſucht; 
olche, die der Directricenſtellung 
vorſtanden, werden bevorzugt, 
und Offerten unter E. B. 75 
oste restante Breslau er⸗ 
eten. [1413] 


Eine zweite Directrice 
oder güte Arbeiterin wird für 
ein größeres Putzgeſchäft in der 
1 8 bei einem monatlichen 

ehalt von 10 Thlr. und freier 
Station per 15. Auguſt oder 
1. September er. zu engagiren 

eſucht. Näheres bei Caroline 

Varſchauer, Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 46. [1488] 


Für ein größeres Putzgeſchäft 
in der Provinz wird eine 


tüchtige Directrice 
bei einem monatlichen Gehalt 
von 15 bis 18 Thlr. und voll⸗ 
ſtändig freier Station pr. 1. Sep⸗ 


tember c. zu engagiren geſucht. 


Näheres bei Caroline War⸗ 
ſchauer, Breslau, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 46. 1489] 


Zum ſofortigen Antritt oder ſpäteſtens 
per 1. September c. wird eine in 
feinem Putz geübte, gut empfohlene 
Directrice geſucht. 1469] 

Näheres bei Baum & Co., Breslau, 
Blücherplatz 19. 


Eine Dame, 


ohne Anhang, im Beſitz guter Zeug⸗ 
niſſe, ſucht möglichſt bald Stellung 
als Wirthſchafterin bei einem Herrn 
oder einer Dame und wird weniger 
auf hohen Gehalt als gute Behand⸗ 
lung geſehen. Gefl. Offerten sub H 
22405 durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau, Ring 29, erbeten. [2250] 


Ei anſpruchsloſes, gebildetes Mäd⸗ 
chen Sufi den gehen, das bis 
jetzt als Hülfe der Hausfrau, Ge- 
ſell ſchafterin und Pflegerin fungirt 
hat und mit allen häuslichen und 
weiblichen Arbeiten vertraut iſt, ſucht 
bis 1. October a. c. unter beſcheidenen 
Anſprüchen eine ähnliche Stellung auf 
dem Lande oder in einer kleinen Stadt. 

Gefällige Offerten werden bis zum 
15. d. M. unter H. H. 54 Exped. der 
Bresl. Itg. erbeten. [1440] 


Gouvernanten, Bonnen, Kinder: 
gärtn., Geſellſchaft., Wirthſchafterinnen 
üreau, Albrechtsſtr. 


Ein firmer Buchhalter 


ſucht noch für einige Stunden den 
Tag Beſchäftigung bei beſcheidenen 
Anſprüchen sub Nr. 58 Exp. d. Bresl. Z. 


Ein 1 Platzreiſender wird 
von einem Spirituoſen⸗Import⸗Ge⸗ 
ſchäft gegen hohe Proviſion geſucht. 
Adreſſen unter II. 22396 in der 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau Ring 29 erbeten. 


Ein Reiſender, 


welcher mit der Weißwaarenbranche 
vertraut iſt, wird von uns zu enger 
given geſucht. [1432] 
Süßmann & Troplowitz 
in Breslau. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


wird für ein ene 

geſucht. Offerten sub E. 59 Briefk. 

der Bresl. Ztg. [1472] 
Für mein 2 und Modewaaren⸗ 


Geſchäft ſuche ich per 1. October er. 
einen wirklich tüchtigen [619] 


Verkäufer, 
welcher auch Schaufenſter⸗Decorateur 
und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Nur ſolche, die dieſen Anforderun⸗ 
gen zu genügen im 
wollen ſich bewerben. 

Kattowitz. 


Stande ſind, 
Adolph Bloch. 


Für mein Confections⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
um ſofortigen Antritt einen 
otten [621] 


Verkäufer. 


M. Gottſchalk, Frankfurt a. O. 


Wir ſuchen einen mit der Knopf⸗ 
Branche vertrauten [1487] 


Lager Commis. 


Breslau. Henſchel & Nieß. 
Ein tüchtiger Commis, 


Speceriſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, (chriſt.) findet ſofort Enga⸗ 
gement bei S. Goldſtein, Morgen⸗ 
roth. Offerten beliebe man an 
nannten zu richten. 


Ein Commis, der polnjjhen Sprache 
mächtig, wird für eit Garderoben⸗ 
und Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft in 
einer größeren Stadt Oberſchleſiens 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Gefällige Offerten sub F. G. poste 
restante Breslau. [1491] 


Ein Commis, 


der bor Kurzem feine Lehrzeit beendet, 
im Beſitze guter Zeugniſſe und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, findet 
am 1. October c. in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäfte Stellung. 12 
Tarnowitz. Th. Martin. 


[2252) 


äſche ee 4 


Für mein 636] 
Modewaaren und Tuchgeſchäft 
ſuche ich zum 1. September oder 1. 
October c. einen tüchtigen der polniſchen 

Sprache mächtigen 


Commis. 


Bewerbungen ſehe ich bis zum 20. 
d. M. entgegen. 


C. Hirſchmann. 
Creutzburg, Pber⸗Ochleſen. 


Für mein Schnitt- und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich für 
1. Septbr. oder ſpäteſtens 1. Oe⸗ 


tober er. einen Co mmi 8, 


welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig und ein tüchtiger ee . 
Offerten werden erbeten. 243 


Jacob Reichmann, 
Beuthen OS. 


Ein mit der Stabeiſen⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Branche 
vollſtändig vertrauter jun · 
ger Mann ſucht per 1. Dc- 
tober in einem derartigen 
oder Fabrikgeſchäft Stel⸗ 


lung. Gefällige Offerten 
bittet man unter J. L. 
18 poste restante 
nach Zeitz, Prov. Sachſen, 
zu ſenden. [1439] 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, dem gute Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht deränderungshalber 
vom 1. October c. ab ein anderweiti⸗ 
ges Engagement. 2 

Gefällige Offerten werden erbeten: 
sub Chiffre H. R. 250. poste re- 
stante Pleß O.⸗S. 


Ein junger Mann, der längere 
Zeit in einem Sämereien⸗ und 
Producten⸗Geſchäft war, jetzt in einem 
roßen Mühlenetabliſſement thätig iſt, 
ucht per October anderweitig Stellg. 

Offerten befördert die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter hre 
N. 51. [1429] 


Ge⸗ J. N 
629 


Ein junger Mann, Oeſtillateur, 
mos., der dere bereits 3 Jahre 
für derartiges Geſchäft reiſt, ſucht per 
1. October c. dauernde Stellung. 
Gefällige Offerte bitte unter Chiffre 
8. 48 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung einzuſenden. [1410] 


Ein junger Mann, gänzlich militär⸗ 
frei, der einfachen und doppelten 
Buchführung mächtig, ſucht per 1. Oe⸗ 
tober Stellung in einem Speditions⸗ 
Geſchäft oder Comptoir. 

Gefällige Offerten beliebe man unter 
L. O. 46 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung zu richten. [1408 


Echt franzöſiſchen Bordeaux-Wein ane von 10 Sgr. die Flaſche ab Cart Poty ka, 


in einem Elan] 
Oberschlesiens 16] 


finden zwei tüch- 
tige junge Leute, 


welche der polnischen Sprache 
mächtig sind, zum 1. October 


Stellung. 


Beide Refleetanten müssen 
die Eisenbranche erlernt ha- 
ben und mit schriftlichen 
Comptoir - Arbeiten vertraut 
sein. Offerten sub B. 302 an 
Rudolf Mosse in Breslau, ein- 
zusenden, 


Zu Gesucht 


ein junger Mann 


für ein mr Fabrik-Geschäft 
in. Schlesien, der im Leinen- 
Detailgesch. gelernt, Waaren- 
kenntniss und etwas Routine 
erlangt hat, den gewöhnlichen 


Comptoirarbeiten gewachsen 
ist und zu kleinen Geschäfts- 


reisen behufs Verkauſs sich 
zu eignen glaubt. — Stellung 
äusserst angenehm mit günsti- 
ger Zukunft. Bedingung: Christ, 
streng moralisch, angenehmes 
Aeussere u. Benehmen, willig 
und tüchtig. Gef. Offert. sub 
E. 355 an Rudolf Mosse, Breslau. 


Ein junger Mann [1451] 
ſucht bald oder ſpäter im Comptoir 
Stellung im ee e 
n ꝛc. Gefl. Off. w. 

T. 60 post. rest. Kattowitz erbeten 


Ein junger Mann, der mit der 
Kurzwaaxen⸗Branche vertraut und 
polniſch ſpricht, findet bei mir ſofort 
rent J. Zadek Salomon. 

2 trzelno. 


Ein z junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ſucht per bald oder 1. Sep⸗ 
tember tellung in einem Specerei⸗ 
oder Deſtillations⸗Geſchäft unter ſehr 
beſcheidenen Bedingungen. 1509 
Gefl. Offerten unter J. K. 1 
poste restante Breslau. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich bei ho⸗ 
hem Salair zum. 1. October d. J. 
einen gewandten jungen Mann, 
der in von der doppelten Buch: 
1 5 haben muß und 151 ne 


"Jacob Rau, 


vormals Otto Holtzel, 8 


Ein practiſcher Deſtillateur, wel⸗ 
cher ſeine Militärzeit beendet und 
— gute Seuanifie, je. zur Seite ſtehen, 
t per 1 ctober oder 1. No⸗ 
— — unter ſoliden Bedingungen | ft 
Stellung. 
Gefl. Offerten unter poste restante 
= 8 Ratvic- [1450] 


inländische Fonds, 
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Ztg. erbeten. 


Geometer! 
Auch mit Schluß⸗Vermeſſungsarbei⸗ 
ten vertraut, ſucht wo rs 8 
Arbeit. Offerten sub A. 
pedition der Bresl. Ztg. “is1o] 


Ein zuverläffiger Zeichner (Mau⸗ 
rer), der auch im Veranſchlagen ge⸗ 
übt, kann ſich zum baldigen a 
melden bei 


Maxschlesinger, 


Maurermeiſter. 
Breslau, Nicolai⸗Stadtgraben 4e. 


Zum Betriebe einer neu errichteten 
Bäckerei wird ein tüchtiger [630] 


Werkführer, 


— ſofortigen Antritte geſucht 01. 
eliebe man zu richten an S. Gold⸗ 
ſtein in Morgenroth. 


Eine Stelle eines Maſchinen⸗ 
werkmeiſters, welche mit 600 
Thlr. firem Gehalt, Tantieme, 
freier Wohnung und Feuerung dotirt 
iſt, auf den Werken der Schle⸗ 
Kon Actien⸗Geſellſchaft für 

ergbau u. Zinkhüttenbetrieb, 
iſt zu beſetzen. Bewerber, welche 
mit der Aufſtellung größerer Berg⸗ 
werksmaſchinen, Dampfkeſſel und 
Schachtpumpen, ſowie deren Be⸗ 
trieb vertraut ſind und darüber 


befriedigende Zeugniſſe beibringen 


können, wollen ſich bei der Ge⸗ 
neral-Direction der Schleſiſchen 
Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Zinkpllttandelrleh in Lipine 
bei Morgenroth O. S. baldigſt 
melden unter Einreichung einer 
von ihnen ſelbſt geſchriebenen kurzen 
Angabe ihres Bildungsganges und 
bisherigen Stellung. [627] 


Für Brauer. 
Ein ordentl. fleißiger Brauer, 27 
Jahr alt, der ſchon Brauereien ſelbſt⸗ 
Sueben geleitet bat und jetzt noch in 
Stellung iſt, 1 5 9 S 
lung. Gef. Off. sub Chiffre R 
post. rest. Breslau. Al 493 


Brauerei⸗Inhabern, 
beſonders ſolchen, welchen daran ge⸗ 
legen, für d. geſchäftlich. Theil ein. 
tüchtigen Vertreter zu finden, kann 
ſolcher aus activer Stellung und beſt. 
empfohlen nachgewieſen werden. 


Derſelbe amtirt ſchon langjäh⸗ 
rig zur Unterſtützung d. H. Chefs, 


beſorgt d. geſchäftl. Theil ſelbſt und 
1 757 die bra ene des Betriebs 


pin 
ſchaft 
iſt I puteingeüh, Auf dauernde An⸗ 


ehnte Bekannt⸗ 


at eine ſehr aus % 
eee u. 


bei d. betr. 


ung u. freundl. Ent en umen 
hauptſächl. a Offerten 
unter P. P. 57 an die r 1 42300 


Breslauer Börse vom 8. August 1874. 


inländische 16 Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen, 


Verantwortlicher Redacteur: 


Nikolaistraße 4 


a 


Arbeiter, Walch ſogleich bei 1 


9 Ex⸗Reiſe und durchaus dauernder Stel⸗ 


lung mit nach Hamburg wollen, können 
ſich melden Sonnabend den 8. Auguſt, 
Abends von 8—9 Uhr, und Sonntag 
den 9. Auguſt, Morgens von 8 bis 
12 Uhr, im / 10 m weißen Roß“, 
e 2% 1, Zimmer Nr. I., 
23: + 10 Setzerlohn 
16 Wil \ fur 100 15 ohne Schlei⸗ 
fen und Putzen 2 Thlr. 5 Sgr. Thon 
zugerichtet. [603] 


Ducch das land wirthſchaftlich⸗ 
Central⸗Verſorgungs⸗Bu 
reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
lung von Reinhold Kühn & En- 
bee 15 in Berlin W., Leipziger⸗ 

aße 14, werden geſucht: 2⁵ tuͤchtige 


Fel 180200 Hof: u. rei ri 

200 Prien 5 tücht. Ned» 
nungdfürer, @ . 200 Thlr.; 4 tücht. 
a Ttelaſ g Ge SE 400 T. Thlr. 
und Tant.; ſchafterinnen, 
Geh. 100 Thlr.; I dia Ib für gr. 


Güter. Honorar nur für . Lei⸗ 
ſtungen. [622] 


Einem 
tüchtigen Gärtner 


wird ein Gärten von einem Morgen 
nebſt freier Wohnung überlaſſen gegen 
nitandhaltung eines kleinen Gartens. 
äheres bei Gebr. ae 
Graupenſtraße 16. 12248] 


Ein höherer Deeonomie-Beamter, 
welcher ſeine Stellung zu Michaelis 
a. c. quittiren und aus beſonderen 
Gründen in Breslau ſeinen Wohnſitz 
8 5 8 will, wünſcht zu dieſer Zeit 
Beſchäftigung in einer . —— oder 
ſonſtigem Geſchaͤfte. 544 


Ein an Thätigkeit Schrei 4 


Wirthſchafts⸗ Schreiber 


findet auf einem Dominium in der 
75 von Breslau ſofort Stellung. 
Gehalt nach Vereinbarung. 
Adreſſen reſp. Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe erbittet man unter Nr. 60 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 11483] 


Ein Aue gewandter 


9 
ndet jo M. nterkommen bei 


22460 IXI. Stern 


in Beuthen, Oberſchl., 


Hotel zum Prinz von Preußen. 
Eine herrſchaftliche [586] 


Köchin 


und ein ordentliches ſuverlaſſiges 


Kindermädchen 


werden zum 1. September oder ſpäte⸗ 
ſtens 1. October zu miethen geſucht 
auf Dom. Quolsdorf bei Rietſchen. 


Ein junger Mann 


m. gut. Handſchrift u. Talent z. Zeich⸗ 
nen, d. Luft bar Geometerge⸗ 


hi lie zu werden, od. a. ſolcher ſch. 
etwas gearb. hat, findet b. e. Berliner 
Geometer dauernd 9 90 2 
Remuner. Offert. m. gen. 
Verhältn. u. bisher. Sea. eh 
Atteſtcop. w. erbet. b. z. 1. Septemb. 
sub Q. 366 in Exgen Cobnfeld's 
Annoncen⸗Büreau, Berlin, Neue] K 
Promenade 7. 


In meinem Colinialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt die Stelle eines Lehrlings, 
womöglich von auswärts, ald u 


] 
Derſelbe empfiehlt fih durch beſte 
Zeugniſſe und Referenzen, — iſt deter⸗ 
Kite Charakters, — ein gewandter 
Rechner und auch 8 
Gef. Offerten sub J. K. 20 
an die Expedition der Brest gr 


beſetzen. 
H. Büttner, Ohlauerſtra 5 70. 


Einen Lehrling 


KFF mit den nöthigen Schulkenniniſſen 
A mit den beſten Zeugniſſen Ir 


„Wirthſchaftsbeamtet, 


mehrere Jahre auf den größten Gü⸗ 
tern Oberſchleſiens bis jeh ſelbſtſtän⸗ 
dig . ſucht, geſtützt auf 
die beſten Empfehlungen, ſofort oder 
2 Stellung. 

Gef. Offerten bitte unter 8. 8. poste 
restante Königshütte OS. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber 


wird 7 baldigen Antritt geſucht auf 
dem Dominio Leuthen bei Deutſch⸗ 
Liſſa. Gehalt nach Uebereinkunft und 
unnſchk Perſönliche e 9 


Wirthſchafts⸗ Aſſiſtent 


kann ſich zum Antritt am 1 * 
d. J. melden bei 
9 Schirakuwih 
bei Kieferſtädtel OS. 


ſucht zum ae Antritt 
Sony ve 


21 


Firma: Guſta 


Hirſchberg i. Schl. 


In meiner Handlung ift die Stelle 


eines ‚Lehrling 98 zu beſetzen. 
onſchiok, Weidenſtr. 22. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, ohne Un⸗ 
terſchied der Confeſſion Raab in 
meinem Woll- u. Strickg arnfabri⸗ 
kations⸗Geſchäft baldigſt Sielung. 
2 28 wer 
Kaſſel, Säweilnig. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet ſofort 
in meiner Damen⸗Mäntel⸗ Fabrik 
Stellung. 1447] 

A. Süssmann. 


Industrie- und diverse Aotlos, 


5 He Wohnungen e101 nach 


zu vermiethen. 


Geſu 


zum erſten October c. eine anſtändige AAN. parterre oder 10 
Smeiter Etage belegen (Oderthor und Sandthor aus eihlofien), beitchen i 
in 4 bis 5 Zimmern, Cabinets und Beigelaß. irecte Offerten 5 
Preisangabe bis nächſten Mittwoch erbeten unter R. A. P. PO 21 
restante Breslau. 1512 


1 großes Comptoir mit Arbeits 
ſaal, zu jedem Engros⸗ oder Fahri 
geſchäft ſich eignend, ift Rome 
zu vermiethen. [1459] _ 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 14 © 1% Sgr. die Zeile. 


Gr freundliche Wol Wohnung, beſteh. 2 Läden, Neue Graupen⸗ 
1 Stube, Alkove und Küche 

wird bald oder zum 1. October zu 

miethen geſucht. 

Nr. 63 nimmt die Expedition 1510 


Bresl. Ztg. entgegen. [1515 
ferleitung zu vermiethen. 


Reuſcheſtraße Nr. 55 Kl. Bean, Mat 8 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 Stuben, Oct. 
gabe. Entree, Keller und Ba 9 Dre de wen eine eleg 


Vermieten. Wohnung im 2. Stock von 2 großen 


Antonienſtraße Rt. 16 | Ant, Borwersimmern, dae 


Hinterzimmer, heller Küche 
iſt eine Wohnung per Octeber zu] Zwiſchencabinet nebſt Zub. 1474 
vermiethen. [1504 


TEE Te a ne ine Wohnung von ca. 200 Thlr. 
Carlsplatz 4 


N — möglich 85 er 8 ir 
übe des er ofs, 
find 2 Geſchäftslocale bald dd. 87 777 . 
zu permiethen. [1503] 

Große und kleinere Wohnungen per 
Michaelis Näh. daſelbſt im 3. Stock. 


Große Feldstr. 30 


iſt die Parterre⸗Wohnung, neu renovirt, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Cabinet, 
Küche mit Waſſerleitung und kleinem 
Garten vor dem Hauſe, ſofort oder 
per 1. October 17 vermiethen. [1510] 
Näheres Näheres daſelbſt 2. Etage rechts. 


Am Wäldchen Nr. 4 


iſt der halbe erſte Stock per 1. 4 
neu renovirt zu vermiethen. [1475] 


ind zu vermiethen. 
Offerten unter F. 6. - 37 


Kl. Fürſtenſtraße 6 it. eine 


Nah. be 


ig —n Beamten geſu 
Offerten beförd. Sed 
Colnptolt, Altbüſſerſtr. 7. [14 


u 
A Ber Oderſtraße, nahe am Ringe, 
iſt ein Geſchäftslocal mit 3 angren⸗ 
zenden Piegen bald oder per 81717 
zu verpachten. [51 


nen Reſtauration, Conditorei und zu 
jeder Handlungs⸗Branche. 
J. Kozlowski in Ratibor. 


Neue Antonienftrahe 6 
am Nicolai⸗Stadtgr. iſt die 1. Etage 


Blumenſtraße Nr. 4 


iſt die berrſchaftliche 1. Etage, mit 
Stallung und Wagenremije ſowie 
e zu vermiethen. 


Arndt, Ring 20. [1461] 


Schwerdtſtr. Nr. 6/8 iſt eine 
18 Wohnung im 2. Stock für 
4 8 aan vermiethen und eg Nr. 
zu verm 
Näheres daſelbſt bei Wirth. 


Ze Ein 28855 am Schaufenſter 
iſt Reuſcheſtr. 58/59 nahe am Blü⸗ 
cherplatz pr. 1. 8 obe F 


mit 


zu vermiethen. 


gt —— iſt Tauenzienplatz 6 
zum October d. Kutſcher⸗ 
del e Sıallung nebſt Jagenremiſe 
getheilt oder im Ganzen. see 


beim Wirth. 
FE, großes möbl. hg ſep. Ein 
‚mb, ir 3 Deren. 5 SU 
zu verm. Meſſe erſtraßen⸗ 
Ecke (Hotel gold. Baum) 3. Etage. 


Nicolaiſtraße Nr. 78, 


nahe am Ringe, ein ge ee 
Local, eine gewölbte Remiſe u. Keller 


[1454] 


Fabril⸗ Räume, 
roß, Parterre und 1. Etage, 
aseinrichtung, zu 2 5 
ſchäft geeignet und Mer 
Lage, find per wage zu v 
miethen durch das Zac weiße 
Bureau Merkur (C. H. € 
DR Breslau, im dar, N 
8 


im Thalia⸗Theater find ſofort 3 
1 Näheres Mittags 


bei Polla 
ce, 58/59 find beränberunde, 


halber fofort oder pr. “Det er 
zu vermüethen. 


Preise der Cerealien. 


Dr. Stein. (In Vertretung Ph 


Pr S Krebs.) Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Bresla sn. 5 > 


e große 
und eine kleinere Wohnung mit 90 


Entree u. 


Das Local eignet ſich zu di eie 


ſogleich od. für Michaeli zu verm. 10 


11505 bei Posner, Bache 7 


* 


Conditorei 125 Garderobe 1 


Uhr, Reuſche⸗ da, 105 
Er Seuftaucationg-aofale ai 


Dptauerfiraß 3 : 


ſtraße 17, an der neuen Sn j 


der belebteſten Straße Nati⸗ 


